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Me, 7 2 
Eine bewegte Zeit 
* in der wir leben. Reich an Ueberraſchungen 
una wichtigen Ereigniſſen war das Jahr 1896, der Kalender: 
ſchluß unterbricht aber nicht die Kette der Urſachen und 
Wirkungen und ſo ſehen wir für 1897 wiederum vielen 
Vorgängen, Ereigniſſen und Erörterungen entgegen, die 
das lebhafteſte Intereſſe aller Staatsbürger in Stadt 
und Land beanſpruchen. 

Der „Geſellige“ wird wie bisher den alten, be: 
währten Kurs ſteuern: deutſch in Geſinnung und 
Sprache, frei von einſeitiger Parteiauffaſſung, ein alter, 
treuer Freund feinem großen Leſerkreiſe in den öſtlichen 
Provinzen. 

Die Poſtämter ſind in den letzten Tagen des Dezember 
derart in Anſpruch genommen, daß wir den bisherigen 
geſchätzten Leſern des Geſelligen und allen denjenigen, die 
auf den Geſelligen neu abonniren wollen, dringend und 
ergebenſt rathen, ihre Beſtellung für das erſte Vierteljahr 
1897 ſchleuuigſt bei dem Poſtamte bewirken zu wollen. 

Der Geſellige koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem Poſtamt 
abholt — 2 Mk. 20 Pfg., wenn es durch den Brief⸗ 
träger ins Haus gebracht wird. 

Die Auflage des Geſelligen beträgt über 27000 Expl. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bisher ew 
ſchienenen Theil des Kriminalromans „Das Geheimnißt von 
Niederbronn“ von G. Schätzler⸗Peraſini und die bisher 
verausgabten Lieferungen 1—4 des neuen „Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzuuches“ koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ſich, am einfachſten 
durch Poſtkarte, an die Expedition des „Geſelligen“ wenden. 

Im Unterhaltungstheil des „Geſelligen“ beginnt Mitte 
Januar n. J. der Roman 

„Der Amerikaner“ 
von E. von Linden. 
Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
ER“ Anzeigen für die Nummer des „Geſelligen“, 
welche am erſten Feiertag (Donnerstag Abend) 
erſcheint, werden bis Donnerstag früh 9 Uhr erbeten. 
„Der Geſellige“. 


elektriſcher Energie von einem Zentralpunkte aus für alle 
Länder und inſonderheit auch für Deutſchland von der 
größten Bedeutung, wie die wenigen Jahre jeit der Frank⸗ 
furter eleftrotechnijchen Ausſtellung ‚schon zur Genüge ge⸗ 
zeigt haben. Und wenn Deutſchland auch durch Flußläufe 
mit ſtarkem Gefälle zur wohlfeilen Erzeugung von elektriſcher 
Energie nicht in dem Maße begünſtigt iſt, wie die Schweiz, 
die öſterreichiſchen Alpenländer u. a., ſo finden wir doch in 
vielen deutſchen Gegenden, wie im Schwarzwald, im H - 

Oſtpreußen Flüſſe und Bäche mit ſtarkem Gefälle oder 
großen Seen mit geeigneten Abflüſſen, welche immer mehr 
zur Kraftübertragung mittelſt Elektrizität herangezogen 
werden. Gleichzeitig mehren ſich bei uns auch mit Rieſen⸗ 
ſchritten diejenigen Unternehmungen, welche an einzelnen 
hervorragenden Punkten vermittelſt der Dampfkraft elek⸗ 
triſche Kraft erzeugen und auf weite Entfernungen zu den 
verſchiedenſten Verwendungszwecken fortleiten, wie wir dies 
namentlich in der Umgebung großer Städte, in erſter Linie 
Berlius, zur Genüge beobachten können. 

Es handelt ſich, wie man ſieht, um etwas ungemein 
Wichtiges. Das Reichsgericht hat bei Anwendung des 
Paragraphen über den groben“ Unfug und bei anderen Ges 
legenheiten das Strafgeſe ſehr weit ausgelegt und dadurch 
nicht immer den Beifall der großen Mehrheit der Bevölke⸗ 
rung gefunden; es hat hier einen Paragraphen des Geſetzes 
jebr eng ausgelegt und hat auch damit ſich zu der allgemeinen 
Meinung in Widerſpruch geſetzt. 

— — X 
Berlin, den 23. Dezember. 

— Zur Bildung eines „deutſchen Flottenvereins“ 
fordert ein im nichtamtlichen Theil des Berliner „Militär⸗ 
wochenblatts“ veröffentlichter Aufruf des Vorſitzenden der 
deutſchen Körperſchaften Valparaiſos an die 
Deutſchen in Chile auf. Im Anſchluß an die Rede des 
Kaiſers vom 18. Januar iiber das deutſche Weltreich 
ſoll der Verein zmithelfen, daß dieſes größere Deutſche 
Reich über See feſt au das heimiſche gegliedert werde“ und 
freiwillige Jahresbeiträge für den Ausbau der deutſchen 
Krenzerflotte beſchaffen. „Ein ſolches dauerndes gie 
ſammenthirken zur Erreichung diefes gemelnſam patriotijchen 
Zieles dürfte“, fo ſagt der Aufruf, „nicht nur eine engere 
Verbindung mit dem Mutterlande herbeiführen, ſondern 
auch alle Deutſchen im Auslande feſter aneinanderſchließen 
und das Intereſſe Aller für das gemeinſame Vaterland 


die zu Geſang nur ſelten noch Gelegenheit finden. Auf 
Segelſchiſſe wird zum Betriebe der Winde meiſtens eine 
kleine Dampfmaſchine, Donkey genannt, befördert; der dieſe 
Maſchine bedienende Mann heißt Donkeymann. An den 
Kais holen weitausgreifende, drehbare Krähne die Güter 
aus den Schiffen. Die auf den Schiffen ſelbſt arbeitenden 
Aus⸗ und Einlader heißen Schauerleute; es iſt 
möglich, daß das Wort Schauer nicht von shore (Küſte) 
herſtammt, ſondern gleichbedeutend mit Scheuer oder 
Schober iſt. Mit dem Schiffsdienſte, etwa dem Reinigen 
der Fahrzeuge, haben die Echauerlente gar nichts zu thun. 
Ihre unmittelbaren Arbeitgeber ſind in der Regel die 
Stauer, weniger die Nhedereien ſelbſt. Der Stauer iſt 
Unternehmer, ſelbſtſtändiger Gewerbetreibender, Prinzipal. 
Am Laude (in der Stadt) haben die Stauer ihr Kontor, 
und zur Beaufſichtigung der Schiffsbefrachtung und ihrer 
Schauerlente halten fie ſogenaunte „Vize“, die für eine 
ſachgemäße Verſtauung der Ladung im Schiffsraum zu 
ſorgen haben, während die Koutrole der richtigen Ueber⸗ 
nahme oder Ablieferung der Ladung von dem Kapitän, 
einem Steuermann der Beſatzung übertragen wird, wofern 
die Rhederei nicht eine beſondere Perſon, einen „Tallje⸗ 
mann“, für dieſen Poſten angenommen hat. Der Tallje⸗ 
mann zählt die übernommenen oder abgelieferten Stücke 
und pflegt nach dem vierten Strich für das fünfte Waoren⸗ 
kollo oder dergleichen einen Querſtrich, den er mit „Tallje“ 
auruft, zu machen In den meiſten Fällen ſollen, wie wir 
einer Schilderung des Schriftſtellers Dr. Breukmann ent⸗ 
nehmen, unbemittelte, invalide Kapitäne oder andere Sees 
fabrer dieſe Stellung einnehmen, woflir ſie einen Tagelohn 
von 4 bis 5 Mk. erhalten. 

Am Laude nehmen die Kaiarbeiter und die Speicher: 
arbeiter die Waaren aus den Schiffen in Empfang, um 
ſie in die Schuppen oder Speicher zu beſördern oder ſo— 
gleich in Eiſenbahnwagen zu verladen, oder um ſie aus 
Schuppen und Wagen an den Krahn zu ſchaffen. Die Kai⸗ 
(beiter gehören in Hamburg zum größten Theil der 
fi F tlichen Kaiverwaltung an. Einzelue Kaiſtrecken ſind 
ve Vachtet (3. B. an die Hamburg⸗Amerika-Linie); ebenſo 
ſtehen faſt alle die neuen, von einer Aktiengeſellſchaft bes 
triebenen Freihafeuſpeicher in eiter Art Pachtverhältniß 
zum Staate, während die ſonſtigen Speicher Privateigen⸗ 
thum bilden. Auch die Kaiarbeiter haben, wie die Schauer— 
leute, zu Zeiten keine volle Beſchäftigung und dann wieder 
Ueberarbeit. Viele Schiffe legen aber bekauutlich nicht am 


— — —-—¼ ai au oder laden und entladen nicht ausſchließlich von] ſtets rege halten.“ In Chile will man den Anfang machen, 
Der Kommiſſionsbericht über das Lehrers der Kaiſeite, ſoudern auch oder nur vun der Waſſerſelte. dies joll aber nur eiue der ſpäteren Sektionen des zu bes 
2 ee Ju dieſem Falle kommen Flußfahrzeuge (Ewer, Leichter, gründenden „Flotteuvereius fein, von wo aus man ſich 

* Beſoldungsgeſetz Echnten) zur Verwendung. Die Beſitzer der Schuten, dann an die deutſchen Kolonien in den übrigen ſüd⸗ 


liegt jetzt gedruckt vor und iſt an die Abgeordneten zur 
Vertheilung gelangt. 

Das Ergebniß der Kommiſſionsverhandlungen beſteht 
hauptſächlich in der Erhöhung der Alterszulagen. 
Die Alterszulage darf (nach § 6) in keinem Falle weniger 
betragen als: 1. für Lehrer jährlich 100 Mark, ſteigend 
von drei zu drei Jahren um je 100 Mark bis auf jährlich 
900 Mark; 2. für Lehrerinnen jährlich 80 Mark, ſteigend 
von drei zu drei Jahren um je 80 Mark bis auf jährlich 
720 Mark. Ein rechtlicher Auſpruch auf Neugewährung 
einer Alterszulage ſteht den Lehrern und Lehrerinnen (nach 
$ 7) nicht zu, die Verſagung iſt jedoch uur bei unbefriedi⸗ 
gender Dienſtführung zuläſſig. Die Verſagung bedarf 
der Genehmigung (nene Faſſung!) der Bezirksregierung, 
in Berlin des Provinzialſchulkollegiums. 

Die Erhöhung des Staatszuſchuſſes, welche die 
Einführung des Geſetzes mit ſich bringt, wurde in der 
Kommiſſion nach dem Entwurf der Regierung auf 5312004 
Mark berechnet. In Folge der Erhöhung der Alterszu⸗ 
lagen durch die Kommiſſionsbeſchlüſſe erhöht ſich dieſe 
Summe um etwa 4 Millionen Mast ui f d mie 
Millionen Mark. 

Die Kommiſſion hat jede Aenderung des Regierungs— 
ent, es zu Gunſten der großen Städte algewieſen. 
Nach einer dem Bericht beigefügten ſtatiſtiſcht Tabelle 
verlieren die 75 größeren Gemeinden an den gegenwärtigen 
ihnen nach der bisherigen Geſetzgebung zuſtehenden Be— 
zügen im Ganzen 1307557 Mark. An der Einbuße iſt 


amerikaniſchen Republiken wenden und den Verein nach 
Bildung eines Zeutralvorſtandes in Berlin immer weiter 
und ſchließlich über die ganze Welt ausdehnen 
möchte. 

Die Weihnachtsgabe, welche das erſte Garde⸗ 
regiment zu Fuß dem Kai ſer darbietet, wird, wie üblich, 
von einer Deputation des Difizierkorps am Vorabend des Weih⸗ 
nachtsfeſtes dem Kalſer im Neuen Palais überreicht werden. 
Das Angebinde - befteht aus beſonders für dieſen Zweck herge⸗ 
ſtellten Pfefferku chen, die eine beſonders kunſtvolle Marzipan⸗ 
ausſtaftung aufweiſen. Die Pfefferkuchen zeigen auf der 
Oberfläche die Embleme des zerſten Garderegiments zu Fuß, 
deren Mitte der getreu nachgebildete Gardeſtern einnimmt. 
Das leckere Gebäck wird in einem mit koſtbaren Syltzen ausge⸗ 
legten Karton dargebracht. Aehnliche, nur kleinere Pfefferkuchen 
erhalten der Kronpri n zeund die kal ſer lichen Prinzen, 
welche dem Offtzlerkorps des nenannten Regiments angehören. 

Die zehn geretteten Cute vom „Iltis“ ſind Dienstag 
Nachmittag in Hamburg angekommen und ſofort zu 30 tägigem 


Ewer und kleinen Schlepper ſind die Ewerführer und 
Arbeitgeber, ihre Arbeiter werden Ewerführertagelöhner 
genannt. Durch fie werden von den im Hafen oder an den 
Kanälen („Fleethen“) in der Stadt gelegenen Speichern die 
Güter an die Schiſſe oder in umgekehrter Richtung trans⸗ 
portirt; auch von und nach den Kais haben ſie Waaren zu 
Ichaffen. Die Ewerführer find ſomit „Rollfuhrleute zu 
Waſſer“. Sie ſind in der Regel die Auftragnehmer der 
einzelnen an der Schiffsladung beiheiligten Kaufleute, 
Schiffsmakler oder Kommiſſionsgeſchäfte. 
— — 

Strafrechtliche Schutzloſigkeit der Elektrizität. 

Das Reichsgericht hatte kürzlich einen Diebſtahl an 
Elektrizität für unmöglich ertlärt Pas Landgericht in 
Kiel hatte nämlich eine wegen rechtswidriger Aneignung 
1 . erhobene Klage abgelehnt und das 
Reichsgericht hatte die Reviſion gegen dieſes Urtheil 5 Hr f 597 
zurückgewieſen. Dieſer Eutſcheidung eines Strafſenats 3 — en. p i ert 
des Reichsgerichts liegt die Auffaſſung zu Grunde, daß die Kamer eh Pre ra» 4 — ee 
Auwendung des Straſparagraphen wegen Diebſtahls oder Schutzgebieten anzutreten, die ſich bis nach Kapftadt auge 
Unterſchlagung die „Körperlichkeit“ des entwendeten Gegen- dehnen wird. Die „Hyäue“ befindet ſich bereits von Kamerun 
ſtandes vorausſetze, Clektrizität ſei aber keine „Sache“, nach dem Süden A ritas unterwegs. 
ſondern ein „Zuſtand“. Das Reichsjuſtizamt ſoll nun — Tie Berliner Regierungs-Korreſpondenz bringt folgende 
Erörterungen darüber augeſtellt haben, ob es nothwendig Mittheilung: 
ſei, das Strafgeſetzbuch derart zu ergänzen, daß die juri⸗ „Die Preſſe hat ſich in letzter Zeit wiederholt mit der 
ſtiſche Auffaſſung mit der wirthichaftlichen Ueberzeugung in Frage beschaftigt, ob das del Landwir then erfolgende 
Einklang gebracht werden kann. Aufſuchen von Beſtellungen auf Waare n, die, 


g Br . DR R f > PA ER u in ; ns: R N ’ ie z. B. Düngemittel landwirthſchaftliche 
Berlin betheiligt mit 40084 Mk, Stettin mit 25050 Cs iſt befanut, wie verhältnißmäßig leicht es iſt, einen] wie 3 % 05 iebe der Landwirthſchaf 
Mart, Königsberg mit 21691 Mark. Bei den übrigen | beliebigen Theil der von einem auderen erzeugten elet⸗ Finden, den eſcrnangen ao miechfcheft Wertvenpung 
Gemeinden beträgt der Aus fall unter 20000 Mark. triſchen Kraft an ſich zu bringen. Wenn hiergegen ein ge⸗ ö ; > : 


h 0 h 5 t die Novelle zur Gewerbeordnung vom 6. Auguſt d. Js. ver⸗ 
richtlicher Schutz nicht beſteht, die Verwendung des elek⸗ änderten Faſſung des 8 44 Abſ. 3 der Gewerbeordnung 


triſchen Stromes alſo hinfort rechtlos ſein ſoll, ſo wären für die ſogenannten Detailreiſenden eingetreten ſind. 
: a alle bisherigen dahin gehörenden Erfindungen, auf welche Es darf angenommen werden, daß nach der Auffaſſung der 
wird berichtet, daß am Dienſtag eine Auszahlung von unſer Zeitalter mit Recht ſtolz iſt, für die Praxis ver⸗ maßgebenden Stellen der Verwaltung dieſe Frage zu ver⸗ 
nterftügungsgeldern an die Streikenden. ſtattgeſunden gel ens geweſen und das Fortſchreiten unſerer techniſchen nein en it, da die Verhandlungen des Reichstages über dieſe 
hat. Es ſollen im Ganzen 192460 Mk. vertheilt worden | und wirthſchaftlichen Entwickelung nach dieſer Richtung hin] Novelle kaum einen Zweifel derüber zulafien, daß der Betrieb 
ſein. Im Hafen wurde am Dieuſtag auf 171 Schiffen mit in Frage geſtellt. Hierher gehört aber vor allen Dingen 80 der dude n Parana e ei Ahe e n e de im 
355 Gängen gearbeitet. 39 Schiffe „lagen ruhig“. Von die große Errungenſchaft, welche die Frankfurter elektro⸗ e Paragraphen in ſeiner jetzigen Faſſung 
den 86 an den Kais liegenden Schiffen arbeiteten 1460 techniſche Ausſtellung im Jahre 1891 der Welt dadurch 1 8 EEE, 
Leute an 168 Krähnen. Auf den Kais ſelbſt arbeiteten am brachte, daß fie das Problem der elektriſchen Kraft- rſchieſten Ale diche Turnverein („Sorol ) in Benthen 


; 210 5 2 A berſchleſien) i ü iti i 
Dienstag 2127 Leute. übertragung auf weite Entfernungen löſte. Jeder iſt ee elegentich eur, einen volitifhen Ve rin 


N 1 Gelegentlich einer Verhandlun 2 
Von der Berufsthätigkeit der Hamburger Hafen⸗ ſich der großen Tragweite bewußt, welche das Gelingen ſitzenden des Beuthener „Getete, ben Rebatient n 
arbeiter ſei bei dieſer Gelegenheit Folgendes angeführt: dieſes wichtigen Verſuches bisher ſchon für Handel und Paul Dom veck, der gegen zwei Strafmandate wegen unter- 
Das Heraufwinden der Waaren aus dem Raum der See: | Gewerbefleiß, für die geſammte Volkswirthſchaft ge⸗laſſener Anmeldung zweier neuer Vereinsmitglieder Einſpruch er⸗ 
jeirte geſchah in früherer Zeit mit Menſchenhänden durch | habt hat und noch haben wird, boden hatte, wurde feftgeftellt, daß die „Sokols“ und unter 
ie Schiffsbeſatzung, die meiſtens in lautem, fröhlichem Während die ehemals auf der Erde zur Beleuchtung | dieſen auch der Beuth ner, den Sammelpunkt für die polniſche 
Geſpräch und unter Geſang ihre Arbeit. verrichtete In zum Betriebe von Motoren u. ſ. w. benutzte Elektrizität dagen anden und dazu beſtimmt find, das volniſche Rational. 
der Jetztzeit dagegen geht dieſe Arbeit für Auge und Ohr faſt ausſchließlich durch Dampfkraft und nur in einigen Fo 58 Ber 0 feitigen. „tus den Sapungen des 
in anderer nüchterner Weiſe vor ſich: das Geränſch der | Fällen durch Waſſertraft an Ort und Stelle hergeſtellt b kebindung lieben daz Daß diele Wereine unter ein. 


1 5 g } : ander in Verbind teben, t i i . 
Dampfwinde oder des Krahns übertönt die Menſchenſtimmen, | wurde. iſt das Gelingen des Verſuches der Fernleitung 18 Aratau nen ernennen bal ber Beate 


Aus Hamburg 


„Sokol“ Bilder („Die Theilung Polens“), ſowie Schriften auf- 
reizenden Inhalts („Noch iſt Polen nicht verloren“) verbreitet 
drehen Der Vorſitzende wurde zu 30 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt. 

Frankreich. Im Miniſterrathe machte am Dienſtag 
der Kriegsminiſter General Billot Mittheilung von 
einem dem oberſten Kriegsrathe vorgelegten Geſetz⸗ 
entwurfe wegen Schaffung von vierten Infanterie⸗ 
Bataillonen. Man ſcheint ſich in Frankreich in militä⸗ 
riſchen Dingen immer mehr Deutſchland zum Muſter zu 
nehmen. Auch beabſichtigt der Kriegsminiſter, in Zukunft 
mehrere Artillerie⸗ oder Kavallerie⸗ Generale zum 
Kommando von Infanterie⸗ Brigaden ober Diviſionen 
75 berufen, damit ſie ſich mit der Taktik der verſchiedenen 
Waffengattungen vertraut machen. 

Bulgarien. Der Prozeß gegen die Mörder Stam⸗ 
bulows hat, nachdem er vertagt war, am Montage in 
Sofia begonnen. 

Die drei Angeklagten, von welchen Tüfektſchiew ſich 
bisher gegen Kaution auf freiem Fuße befand, jetzt aber in 
Haft genommen iſt, erklären ſich für nicht ſchn dig. 
Tüfektſchiew ſagt aus, er ſei an der Ermordung nicht be⸗ 
theiligt, würde jedoch Stambulow getödtet haben, wenn er 
ihm begegnet wäre, denn Stambulow ſei ein Tyrann ge: 
weſen, der ſeinen (Tüfektſchiews) Bruder zu Grunde gerichtet 
hätte. Die Zengenausſagen bieten nichts Neues. Petkow 
bekundet, Stambulow habe Haliu und Tüfektſchiew 
als ſeine Mörder bezeichnet. Grekow erklärt, Stambulow 
ſei ſtets in Sorge geweſen, daß ſein Haus mittels Dynamit 
in die Luft geſpreugt würde. Vorgelegt wurde ein Brief 
Saas bulows, welcher erſt nach deſſen Tode geöffnet 
wurde, und in welchem der Ermordete die damaligen 
Miniſter beſchuldigt, mit Tüfektſchiew einen Anſchlag 
gegen ſein Leben verabredet zu haben. 


Ans der Provinz. 

Graudenz, den 23. Dezember. 

— Die Weichſel iſt ſeit Montag bei Graudenz 
In beſtändigem Steigen begriffen. Der Waſſerſtand betrug 
am Mittwoch 1,62 Meter. Bei Thorn fällt der Strom 
weiter. In den Eisverhältniſſen hat ſich nichts geändert. 
— [Aus dem Reichsverſicherungsamt.] Das Reichs⸗ 
Verſicherungsamt erledigte am 21. d. Mts. einen bemerkens⸗ 
wer then Rechtsſtreit, welchen die Hinterbliebenen des Arbeiters 
Pinkall gegen die Weſtpreußiſche landwirthſchaftliche 
Berufsgenoſſenſchaft zur Erlangung einer Unfallrente 
erhoben hatten. P. war bei einem Gutsbeſitzer beſchäftigt 
geweſen, welcher ein großer Jogdliebhaber war. Eines Tages 
hatte ſich letzterer zu einem benachbarten Gutsbeſitzer auf die 
Jagd begeben und den P. beauftragt, ihn am Abend mit einem 
Fuhrwerk zurückzuholen. P. kam auch dieſer Aufforderung nach 
und erlitt auf der Rückfahrt einen ſo heftigen Schlag von einem 
Pferde, daß er bald darauf ſtarb. Die Hinterbliebenen baten 
die Berufsgenoſſenſchaft um Zuerkennung einer Unfallrente, 
welche jedoch verweigert wurde, da ein landwirthſchaftlicher 
Betriebsunfall nicht vorliege. Gegen den ablehnenden Beſcheid 
legten die Hinterbliebenen Berufung beim Schiedsgericht ein. 
Das Schiedsgericht wies jedoch die Berufung zurück und verneinte 
das Vorliegen eines landwirthſchaftlichen Betriebsunfalls; zwiſchen 
der Fahrt und dem landwirthſchaftlichen Betriebe beſtehe kein 
urſächlicher Zuſammengang; die Jagd ſei im vorliegenden Falle 
nicht Theil⸗ oder Nebenbetrieb des landwirthſchaftlichen Betriebes 
jemeſen, welcher dem Arbeitgeber des P. gehörte, die Jagd ſei 
hielmehr auf einem fremden Gebiete ausgeübt worden, welches 
in keinem Zuſammenhange mit dem Betriebe ſtand, in dem P. 
thätig geweſen war. Sodann ergriffen die Hinterbliebenen das 
Rechtsmittel des Rekurſes an das Reichs⸗Verſicherungsamt und 
betonten, daß der Arbeitgeber des P letzterem doch befohlen 
habe, ihn von der Jagd mit einem Fuhrwerk abzuholen. P. ſei 
doch verpflichtet geweſen, den Befehlen ſeines Arbeitgebers nach⸗ 
zukommen. Das Reichs ⸗Verſicherungsamt wies jedoch 
aus den Gründen der Vorentſcheidung den Rekurs zurück. 
Erſt durch die Novelle werden auch ſolche Unfälle entſchädigungs⸗ 
pflichtig werden. 

— Für die Turnlehrerinnenprüfung, welche im Früh⸗ 
jahr 1897 in Berlin abzuhalten ift, iſt der Termin auf den 
24. Mai und die folgenden Tage anberaumt worden. Meldungen 
der in einem Lehramte ſtehenden Bewerberinnen ſind bei der 
vorgeſetzten Dienstbehörde ſpäteſtens bis zum 1. April 1897, 
Meldungen anderer Bewerberinnen bei derjenigen Regierung, 
in deren Bezirk ſie wohnen, ebenfalls bis zum 1. April 1897 
anzubringen. 

— Der weſtpreußiſche Fiſcherei verein! hält ſeine 
Hauptverſammlung am 9. Januar in Danzig ab. Die Tages⸗ 
ordnung lantet: Neuwahl des Vorſtandes, Abänderung der 
Vereinsſatzungen, Entlaſtung der Jahresrechnung für 1895, 
Feſtſtellung des Jahresberichts für 1896 und des Etats für 
1897. Daran ſchließt ſich ein Vortrag des Geſchäftsführers 
Herrn Dr. Seligo über „Kleinteichwirthſchaften.“ 

— [Jagdergebniſſe.]. Bei einem Treiben in der Ober⸗ 
förſterei Jura in Oſtpreußen wurde von dem Königlichen Förſter 
b. Fritſchen ein ftarfer Wolf zur Strecke gebracht. 

Bei der am Sonnabend bei Gollnow veranſtalteten Treib⸗ 
jagd, an welcher auch der Oberpräſident v. Puttkamer und 
Regierungspräſident v. Sommerfeld aus Stettin theilnahmen, 
wurden 98 Haſen, bei der Treibjagd am Montag 19 Haſen und 
2 Enten zur Strecke gebracht. 

— Weihnachts beſcheerungen.] Unter den ſtrahlenden 
Weihnachtsbäumen verſammelte ſich am Montag Nachmittag in 
der Loge eine große Schaar von Schülern und Schülerinnen 
der Volksſchulen zur Beſcheerung. Nach gemeinſchaftlichem 
Geſange hielt Herr Hauptlehrer Müller eine herzliche An⸗ 
ſprache, in der er die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes als Feſt 
der Liebe ſchilderte und die Kinder ermahnte, ihren Dank für 
die Geſchenke durch Fleiß und gutes Betragen abzuſtatten. Der 
Chor der Knabenſchule A trug unter der Leitung des Herrn 
Zodrow eine Weihnachtsmotette und das Mendelsſohn'ſche 
„Hebe Deine Augen auf“ mehrſtimmig vor. Mädchen und 
Knaben deklamirten Weihnachtsgedichte, worauf die aus Kleidungs⸗ 
ſtücken, Stollen, bunten Düten 2c. beſtehenden Geſchenke vertheilt 
wurden. Mit gemeinſamem Geſang ſchloß die Feier. 

Nach alter ſchöner Sitte fand darauf in der Aula der 
höheren Töchterſchule die von den Schülerinnen der erſten Klaſſe 
für die ebangeliſchen Waiſenmädchen aus dem 
Borrmannſtift veranſtaltete Beſcheerung ſtatt. Unter den Klängen 
des „Stille Nacht“ wurden die Mädchen von den Schülerinnen 
in den Saal und an den prächtig geſchmückten Weihnachtsbaum 
geführt. Nachdem dann eine Schülerin das Geſangbuchlied „Mit 
Eruſt, ihr Menſchenkinder“ deklamirt hatte, hielt Herr Pfarrer 
Ebel eine herzliche Anſprache. Er erinnerte an den Stifter 
des Walſenhauſes, der mit ganzer Seele an dieſem Liebeswerke 
gehangen habe, das aus kleinen Aufängen zu ſeiner heutigen 
Bedeutung fortgeſchritten ſei, dankte den Schülerinnen, die un⸗ 
ermüdlich thätıg geweſen ſeien, um ihren verlaſſenen Schweſtern 
den Wei stiſch aufzubauen, und ſprach die Hoffnung aus, 
daß die ſchöne Sitte nie aufhören möge. Dann wandte er ſich 
mit herzlichen Worten an die Walſenkinder, indem er fie zu 
allem Guten und Edlen ermahnte. Die Mädchen fangen darauf 
eine Anzahl mehrſtimmiger Lieder und trugen Gedichte vor, 
worauf ſie von den Schülerinnen an die mit nützlichen Gegen⸗ 
ſtänden, bunten Tellern und Spielſachen reich beladenen Tine 
geführt wurden. r 


Am Dienſtag Nachmittag hatte der Vaterländiſche 
Franen verein den Kuäblein und Mägdelein ſeiner Klein⸗ 
ktinderſchule eine Weihnachtsfreude bereitet. Ueber 100 der 
Kleinen ſangen und deklamirten unter der Leitung einer Schweſter 
Lieder und Gedichtchen. Auch hier hielt Herr Pfarrer Ebel die 
Anſprache, in der er die Kleinen ermahnte, recht brav und artig 
zu ſein, in der er aber auch ſich an die Mütter der Kinder mit 
der Mahnung wandte, die guten Keime, die in der Schule in die 
kleinen Herzen gelegt werden, recht eifrig zu pflegen. Dann 
heimſten die Kinder frohgemuth ihre aus Näſchereien und aller⸗ 
hand Spielzeug beſtehenden Geſchenke ein. 


— Die Kunſtſtein plattenlieferung für den Getreide⸗ 
markt iſt der Kunſtſteinfabrik von Otto Trennert in Bromberg 
und die Steinſetzarbeiten ſind Herrn Steinſetzermeiſter Dingler 
in Graudenz übertragen worden. 

+ — Dem Steueramt I zu Bart enſtein iſt die Befugniß 
zur Abfertigung von Mühlenfabrikaten, welche mit dem Anſpruch 
auf Ertheilung von Einſuhrſcheinen zur Ausfuhr angemeldet 
werden, beigelegt worden. 

— [Ordensverleihungen.] Dem Ober⸗Regierungsrath 
Rathlev in Danzig iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand 
der Rothe Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und dem 
Lehrer em. Skorka zu Bürgerwieſen im Kreiſe Danziger 
Niederung iſt der Adler der Inhaber des Han3-Ordens von 
Hohenzollern verliehen. 


„ Rangverleihungen.] Folgenden Profeſſoren an 
höheren Lehranſtalten iſt der Rang der Räthe vierter Klaſſe 
verliehen worden: Kownatzki am Gymnaſium in Raſtenburg, 
Dr. Knorr am Gymnaſium in Belgard, Dr. Große am 
Gymnaſium in Greifenberg. Dr. Rühl am Stadtgymnaſium in 
Stettin, Weiſe am Marienſtiftsgymnaſium in Stettin, Dr. 
Haenicke am König Wilhelms⸗Gymnaſium in Stettin, Köhler 
am Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſium in Poſen. 

— Den Diviſions⸗Auditeuren Juſtiz-Räthen Kirſten bei der 
3. Diviſion und Bielawski bei der 9. Diviſion iſt der Rang 
der Räthe vierter Klaſſe verliehen. 

— Der Poſtinſpektor Schubert in Königsberg (Pr.) iſt zum 
Poſtrath ernannt. Dem Ober⸗Poſtkaſſen⸗Rendant Ruſchhaupt 
in Königsberg (Pr.) und dem Ober⸗Poſtdirektions⸗Sekretär 
Lehmann in Köslin iſt der Charakter als Rechnungs⸗Rath 
verliehen. 

— Der Regierungsreferendar Heinrichs aus Marien» 
werder hat die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver⸗ 
waltungsdienſt beſtanden. 


+— Der Zollamtsaſſiſtent Dänell in Schmalleningken iſt zum 
Hauptamtsaſſiſtenten in Neufahrwaſſer ernannt. 

— Die Lehrer Stiege und Schwanitz ans Mocker ſind 
zum 1. Januar nach Thorn berufen worden. 

2. Danzig, 23. Dezember. In der großen Waiſenan⸗ 
ſtalt Pelonken fand geſtern eine Weihnachts be⸗ 
ſcheerung ſtatt, welcher Herr Oberpräſident v. Goßler 
und Herr Erſter Bürgermeiſter Delbrück beiwohnten. 

2. Danzig, 23. Dezember. Das Befinden des Herrn Ober: 
bürgermeiſters Elditt⸗Elbing iſt gegenwärtig ziemlich zufriedea- 
ſtellend, nur iſt leider noch eine ſtarke nervöſe Ueberreiztheit 
vorhanden. 

Der Fiſchfang auf hoher See iſt ſeit Beginn dieſer Woche 
ae vereinzelt werden mit der Angel noch Lachſe ge⸗ 
angen. 

Der Leiter des hieſigen Haupt⸗Steueramts, Herr Steuerrath 
Kluth, iſt wegen Krankheit auf 4 Wochen beurlaubt worden. 

Bei den hieſigen Regierungsbehörden ſchweben zur Zeit 
Verhandlungen, welche darauf abzielen, die Weihnachts⸗ 
gratifitationen gänzlich ab zuſchaffen und die Beamten 
dafür in anderer Weiſe zu entſchädigen. 

Thorn, 22. Dezemßer. In Betreff des Theater ⸗ 
baues hat ſich die von den Stadtverordneten gewählte Bau⸗ 
Deputation bezw. der Magiſtrat mit Herrn Regierungsbaumeiſter 
Seelingec in Berlin, der das Theater in Bromberg erbaut 
hat, in Verbindung geſetzt. Auf Grund der von Herrn S. ge⸗ 
gebenen Auskunft werden die Berathungen weiter fortgeſetzt. — 
In Rußland iſt jetzt der Holzhandel lebhaft. So ſind von 
Exporteuren in Bialyſtock in den letzten vierzehn Tagen über 
70 000 Rundkiefern zum Preiſe von 5 bis 6 Rubeln aufgekauft 
worden. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 21. Dezember. Kürzlich 
brannte auf dem Vorwerke Aſchenort, zu der an Herrn 
Oberamtmann Neuſchild⸗Neu Grabia verpachteten Herzogl. 
Altenburger Herrſchaft gehörig, ein Schafſtall nieder. Dabei 
verbrannten 440 Schafe, 7 werthvolle Böcke und 2 Remonten. 

„ Mocker, 22. Dezember. Hier wird lebhaft die Ver⸗ 
einigung unſeres Ortes mit Thorn erörtert. Thorn hat be⸗ 
kanntlich Schritte gethan, einen eigenen Stadtkreis zu bilden. 
Wie nun verlautet, wollen die Behörden dieſen Plan genehmigen, 
wenn die Stadt auch unſern Ort in jenen Kreisverband zieht. 
Mocker zahlt gegenwärtig etwa 7000 Mark, Thorn 40 000 Mark 
Kreisabgaben. Selbſt wenn infolge der Zuſammenlegung der 
beiden Orte Thorn immerhin beſondere Leiſtungen für unſern 
Ort übernehmen müßte, würden die Geſammtausgaben der Stadt 
Thorn für Kreiszwecke ſich dennoch gegen die jetzigen Laſten er⸗ 
heblich geringer ſtellen. Freilich wird Thorn Angeſichts der 
hieſigen hohen Kommunallaſten, die in Zukunft durch Neubau 
eines Schulgebäudes und Begründung von ſieben Lehrerſtellen 
abermals ſich erhöhen werden, dem Plaue einer Vereinigung 
beider Kommunen ſich wohl weniger geneigt zeigen. 

Unſere Waſſerverhältniſſe haben uch gegen früher ſehr 
verſchlechtert. In Folge der Anlegung der Außenſorts wie des 
ſtädtiſchen Waſſerwerts in Weißhof iſt dem hieſigen Boden das 
meiſte Waſſer entzogen worden, ſo daß einzelne Grundſtücke 
über Mangel an Waſſer klagen. Brunnenvauten ſind nur noch 
mit großen Koſten auszuführen, ſtellenweiſe ſogar bei bedeutenden 
Tiefen ganz vergeblich geweſen. Freilich hat die Veränderung 
der Grundwaſſerverhältniſſe auch ihr Gutes gebracht. Boden» 
ſtücke, die früher als ſaure Wieſen vollſtändig werthlos dalagen, 
ſind inzwiſchen zu den beſten Gemüſegärten verwandelt worden 
und bringen dem Beſitzer hohe Erträge. 

* Marienwerder, 23. Herr Pfarrer Rother in Nieder⸗ 
zehren theilt uns mit, daß die, Nachricht, er beabſichtige in den 
Ruheſtand zu treten, unrichtig ſei. 

Marienwerder, 22. Dezember. (N. W. M.) Der Stadt⸗ 
haushaltsetat für 1897,98 wird ſich jo günſtig ſtellen, daß 
im neuen Rechnungsjahr ein Zehntel der bisherigen Gemeinde⸗ 
ſteuern weniger aufzubringen ſein wird. 

Die Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung vom 17. d. Mts. 
hat ein ſehr erfreuliches Ergebniß gehabt, da ein Reinerlös 
von 380 Mark 5 Pig. verblieben iſt. Hiervon find überwieſen 
worden: dem Siechenhauſe 200 Mark, dem Vaterländiſchen 
Frauenverein 100 Mark und dem Armenverein 80 Mark 5 Pig. 


Schwetz, 21. Dezember. In der heutigen Kreistags⸗ 
Sitzung wurde dem Verein „Palaeſtra Albertina“ in Königs⸗ 
berg ein einmaliger Betrag von 200 Mark bewilligt. Zur Er⸗ 
richtung eines Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmals in Schwetz 
wurde ein Beitrag von 4000 Mark gewährt. Der Gemeinde 
Unterberg wurde aus Anlaß des am 2. Auguſt d. Js. daſelbſt 
niedergegangenen ſtarken Hagelwetters injojern eine Erleichterung 
gewährt, als ihr die diesjährigen Kreis » Kommunal » Beiträge 
im Betrage von 812 Mk. erlaſſen wurden. Die Einführung einer 
Kreis⸗Hundeſteuer wurde genehmigt; für jeden Hund wird 
eine Steuer von 2 Mk. jährlich erhoben werden. Die Beſchluß⸗ 
feflung über die Gründung und Unterhaltung eines Kreis⸗ 

raukenhauſes in Bukowitz unter Bethetligung der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion wurde vertagt, ebenſo der Ban einer Kleinbahn von 
der Kreisgrenze bei Koſelitz bis zum Bahnhof Pruſt. In 


Dt. Weſtphalen und in Mon tan ſollen Ladeſtellen am 
Weichſelſtrom eingerichtet werden. 

X Von der Flatow Bromberger Kreisgrenze, 
22. Dezember. nächſter Zeit wird in Schönwalde eine neue 
Poſthülfsſtelle eingerichtet, deren Verwaltung dem Lehrer 
Krüger übertragen worden if. — Nachdem jetzt die neue 
Chauſſee Bandsburg— Soßnow von Vandsburg aus bis Rogalin 
fertig iſt, geht vom 1. Januar ab von Vands burg über 
Jaſtremke bis zur Poſthülfſtelle Rogalin eine neue Fahr⸗ 
poſt. Auf dieſer Strecke wird ſpäter eine Poſtagen ur in 
Wirkſamkeit treten und zwar entweder in Jaſtremke oder Rogalin. 


Dt. Eylau, 22. Dezember. Herr Kaufmann Dehn hat 
ſein Grundſtück nebſt der Dachpappenfabrik am Oſtbahnhofe für 
95000 Mark an Herrn Kirſten aus Pr. Holland verkauft. 


R. Pelplin, 22. Dezember. Eine außerordentliche General⸗ 
Verſammlung hielt geſtern der Darlehns kaſſen⸗Verein 
(Raiffeiſen) in Rauden ab. Einziger Punkt der Tagesordnung 
war die Berathung über die Errichtung eines Kornſilos in 
Pelplin. Der — — Herr R ohrbeck⸗Gremblin führte aus, 
daß der Raiffeiſen⸗Verein Rauden von ſämmtlichen Vereinen 
Weſtpreußens der größte iſt. Die Mitgliederzahl iſt auf 78 ge⸗ 
ſtiegen, die Spareinlagen betragen 64814 Mk.; an Darlehen 
find ausgeliehen 121315 Mk., von welchen 68 416 Mk. inzwiſchen 
zurückgezahlt ſind; für Konſumartikel ſind verausgabt 59 309 Mk., 
vereinnahmt 58843 Mark. Der Geſammtumſatz hat bis zum 
1. Dezember 1063232 Mark betragen, eine Summe, die kein 
anderer Verein erreicht hat. Der Raudener Vereln dürfte daher 
auch am berufenſten ſein, einen Verſuch mit der Errichtung eines 
Korufilos auf dem Bahnhöfe in Pelplin anzuſtellen Herr Ver⸗ 
bandsdirektor Heller⸗Danzig führte aus, daß es ſich lediglich 
um einen Verſuch handele. Denn da bisher auf dem Gebiet 
der Silos Erfahrungen noch nicht vorliegen, kann ein feſtſtehendes 
Urtheil noch nicht gefällt werden. Von weſentlichem Intereſſe 
iſt die Frage, wie ſich der Staat zu der Dauer des mit ihm 
abzuſchließenden Vertrages ſtellt. Dieſe Frage iſt bisher noch 
nicht gelöſt, und ſolange das nicht geſchehen iſt, kann aus der 
Sache nichts werden. Der Herr Oberpräſident hat daher an die 
Staatsregierung die Anfrage geſtellt, auf welche Zeit der Ver⸗ 
trag laufen ſoll. Von der Antwort hängt es ab, ob aus der 
Sache etwas wird oder nicht. Weiter fragt es ſich, ob die Mit⸗ 
glieder der Silo-Genoſſenſchaft zur Lieferung verpflichtet 
werden müſſen. Jedenfalls müſſen ſie verpflichtet werden, 
ſämmtlichen Verkaufsweizen oder Roggen, oder wenigſtens die 
Hälfte deſſelben zu liefern. Sodann handelt es ſich darum, ob 
das Getreide mit der Einlieferung auf die Genoſſenſchaft 
übergehen muß oder nicht. Die Antwort lautet: Der 
Lieferant verliert mit dem Augenblick der Einlieferung das 
Verfürungsreht über das Getreide, daſſelbe geht auf die 
Genoſſenſchaft über. Vor allen Dingen darf die Genoſſen⸗ 
ſchaft keine Spekulationsgeſchäfte treiben. Es muß für jeden 
Monat beſchloſſen werden wieviel von dem auf Lager liegenden 
Getreide auf den Markt gebracht werden ſoll. Das Silo ſoll 
vornehmlich auch den örtlichen Konſum zu den üblichen Preiſen 
befriedigen. Als Anzahlung erhält jeder Lieferant 2) der Kauf⸗ 
ſumme. Nachdem der Vortragende gleichfalls ſich dahin äußerte, 
daß der Raudener Verein wohl am geeignetſten wäre, einen 
Verſuch mit dem Silo anzuſtellen, meldeten ſich etwa 30 Herren, 
welche bereit ſind, der Genoſſenſchaft beizutreten. Zunächſt 
ſollen die Satzungen ausgearbeitet und daun eine allgemeine 
Verſammlung einberufen werden. 


* Putzig, 22. Dezember. Herr Landrath Dr. Albrecht hat 
nunmehr den endgültigen Beſcheid aus dem Minifterium 
erhalten, daß die neue Bahnſtrecke von Putzig nach Rheda 
und nicht nach Neuſtadt gehen wird. — Der Dampfer „Putzig“ 
hat jetzt ſeine regelmäßigen wöchentlichen Fahrten nach Danzig 
eingeſtellt, jo daß der Perſonen⸗ und Güterverkehr auf den bes 
ſchwerlichen Landweg nach Station Rheda angewieſen iſt. 


Elbing, 22. Dezember. Heute Nachmittag wurde der von 
der Regierung beſtellte Eisbrechdamp fer „Drewenz“ auf 
der Schichau'ſchen Werſt vom Stapel gelaſſen. 

Sein 50 jähriges Dienſtjublläum feierte heute der 
Stadtbriefträger Bartz. Er wurde durch viele Glückwünſche ge⸗ 
ehrt, ſo von der Oberpoſtdirektion zu Danzig, ferner wurde ihm 
ein vom Kaiſer verliehenes Ehrengeſchenk überreicht. Am Montag 
Abend vereinigten ſich alle abkömmlichen Beamten, mit dem 
Herrn Poſtdirektor Dobberſtein an der Spitze, zu Ehren des Jubilars 
zu einem gemüthlichen Beiſammenſein. Der Herr Poſtdixektor 
ſprach dem Jubilar die Auerkennung der Poſtbehörde a und 
gab dabei einen ungefähren Anhalt dafür, was der Jubilar bisher 
geleiſtet hat. Nur angenommen, daß B. täglich 22 Kilometer 
zurücklegte, ſo ergiebt das eine Wegſtrecke von 50 365 22 
401500 Kilometer oder 53500 Meilen oder beinahe 12 Mal den 
Weg um die Erde. Wenn man ferner annimmt, daß B. täglich 
nur 200 Briefe beſtellte — in Wirklichkeit ſind es weſentlich mehr 
—, jo bekommt man die nette Summe von 34 (Briefträgerjahren) 
x 365 X 2002 Millionen Briefe, 


„ Königsberg, 22. Dezember. Die hieſige Alterthums⸗ 
geſellſchaft Pruſſia beſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung 
mit einem ebenſo intereſſanten als zeitgemäßen Thema. Herr 
Präzentor Ander ſon hielt einen Vortrag über „Das Kirch⸗ 
ſpiel Blumen au, Diözeſe Pr. Holland, der To desort 
des Hl. Adalbert von Prag“. Am 23. April nächſten Jahres 
ſind es bekanntlich 900 Jahre, ſeitdem Adalbert, der erſte Ver⸗ 
kündiger des Chriſtenthums in unſerer Heimathprovinz und 
Apoſtel der Slaven, von den heidniſchen Preußen erſchlagen 
wurde. Ueber die letzten Lebenstage ſowie über den Ort des 
Märtyrertodes Adalbert's herrſcht keineswegs völlige Klarheit. 
Die verbreitetſte Auficht iſt die, daß er, von Danzig übers Meer 
kommend, an der ſüdlichen Küſte Samlands gelandet und in der 
Nähe des heutigen Dorfes Tenkitten erſchlagen worden ſei, wo 
ihm auch ein Denkmal in Geſtalt eines großen gußeiſernen 
Kreuzes errichtet iſt. Herr PräzentorzAnderſon ſtellte nun elne 
von dieſer völlig abweichende 1 indem er den 
Todesort Adalbert's nicht im ſüdweſtlichen Samland, jondern im 
Kirchſpiel Blumenau im Kreiſe Pr. Holland ſucht. Der Vor⸗ 
tragende ſtützte dieſe Anſchauung dadurch, daß er die in den 
Quellen angegebenen Ortsnamen durch etymologiſche Ableitung 
aus dem Littauiſchen als identiſch mit den heutigen Namen 
nachzuweiſen verſuchte und die Beſchreibung der Oertlichkeiten 
ſeitens der Quellenſchriftſteller in Uebereinſtimmung brachte mit 
der für die damalige Zeit anzunehmenden Beſchaffenheit der 
heutigen Blumenauer Gegend. An die Stelle des Haffes, an deſſen 
Ufer Adalbert nach gewöhnlicher Anſchauung am Abend vor 
ſeinem Tode gelandet ſein ſoll, ſetzt Anderſon hierbei den 
Drauſenſee. Der heilige Wald, durch deſſen Betreten der 
Biſchof das Volk erzürnte, ſei die Gegend des heutigen Heiligen» 
walde, das von dem Haine ſeinen Namen erhalten habe. Den 
Platz, wo Adalbert erſchlagen wurde, ſucht Anderſon in der Nähe 
von Prötel witz. Der Fluß, über den er ſich ſetzen ließ, ſel 
das Flüßchen Sorge geweſen u. ſ. w. In der ſehr ausgedehnten 
Debatte, welche ſich an den Vortrag knüpfte, fanden die Aus⸗ 
führungen des Vortrages ſehr verſchiedenartige * 
Von den Vertretern der älteren Anſchauung wurde namentli 
hervorgehoben, daß es heilige Wälder in Oſtpreußen ſehr viele 
gegeben habe und das Flüßchen Sorge gar zu klein ſel, um der 
Schilderung der Quellen eutſprechen zu können. Auch ſei die 
Ableitung der Ortsnamen aus dem Littauiſchen ſehr befremdlich 
und ebenſo höchſt unwahrſcheinlich, daß die Wellen des Drauſen⸗ 
ſees Adalbert eine ſo große Furcht einzuflößen im Stande 
geweſen wären, wie die Quellen berichten. Unterſtützt wurde 
Anderſon's Anſicht dagegen beſonders von Herrn Profeſſor 
Dr. Heydeck, der gerade in jener Gegend vor Kurzem ein a tes 
Wikingerſchiff aufgefunden hat, ein Beweis dafür, daß früher 
der Drauſenſee eine bei weitem größere Ausdehnung gehabt hat 
und durch Herrn Rektor Tromnau, der aus genauer Kenntniß 
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der dortigen Gegend die Uebereinſtimmung derſelben mit den 


Nachrichten der Quellen nachwies. 

Ein in der Jägerhoſſtraße wohnhafter Hauptmann a. D. 
gat vorgeſtern Nachmittag um 11 Uhr ſeinem Leben durch einen 
Re vol verſchuß in den Mund ein Ende gemacht. Die Urſache 

der unglüdjeligen That iſt noch völlig unbekannt. Der 
Lebens übe war 43 Jahre alt und unverheirathet. 

Profeſſor Dr. Karl Buß in Marburg hat einen Ruf als 
Profeſſor und Direktor des mineralogiſch⸗ geologiſchen Kabinetts 
in Königsberg angenommen. 

F Poſen, 22. Dezember. Der Fiſchereiverein für die 
Provinz Poſen beabſichtigt eine Hebung der Fiſchwirthſchaft 
namentlich in Teichen und Seeen. Zu dem Zwecke wird u. a. ein 
Fiſchereidirektor angeſtellt werden, welcher den Mitgliedern 
die erforderlichen Rathſchläge ertheilt. Eine Verſammlung in 
Poſen wird ſich mit der Angelegenheit beſchäftigen. Herr Rektor 
Grotrian in Gneſen beabſichtigt. dem Verein ein Fiſcherei⸗ 
mufenm zu ſchenken und erbittet die Zuweiſung ſeltener Fiſche 2c. 
zur Vervollkommnung ſeiner Sammlungen. 

Der Peſtalozziverein der Provinz Poſen zählte nach 
ſeinem letzten Jahresbericht 1619 ordentliche und 265 außer⸗ 
ordentliche Mitglieder in 83 Zweigvereinen. Die Geſammt ; 
einnahmen betrugen 7215 Mk., die Ausgaben 3555 Mk. An 
Unterſtützungen wurden gezahlt von den Zweigvereinen 37 mit 
zuſammen 1076 Mk., vom Verwaltungsrath 123 mit 3240 Mk. 
Die Unterſtützungsſumme für 1846,97 beträgt 3642,82 Mk. 
Das Stammkapital beträgt 5000 Mk. 

Das 1133 Morgen große Rittergut Pokrzywno, bisher 
Herrn Stadtrath Meyer in Frankfurt a O. gehörig, iſt an 
Fraun Hellmann aus Berlin für 207 000 Mark verkauft 
worden. 


* Bomſt, 21. Dezember. Im Laufe des Sommers hat ſich 
hier eine Vereinigung zur Begründung einer Volksbibliothek 
gebildet, und es iſt gelungen, durch Geſchenke theils von Mit⸗ 
bärgern, theils von auswärtigen Freunden, eine Bibliothek von 
etwa 120 Nummern zuſammenzubringen. Dieſe wird viel benutzt. 
Die Vereinigung hat Anſchluß an die Geſellſchaft zur Verbreitung 
der Volksbildung gefunden, wodurch der weitere Beſtand 
geſichert iſt, da bereits in nächſter Zeit von der Geſellſchaft ein 
Zuwachs von 50 ausgewählten Bänden zugeſagt iſt — Unſere 
Stadtvertretung hat beſchloſſen, die Amortiſation von 
Hypotheken⸗Darlehen einzuführen, indeſſen nicht als Zwang 
für alle Fälle; die Amortiſation ſoll vielmehr in das Belieben 
der Darlehnsnehmer geſtellt werden. 

9 Dftrowo, 22. Dezember. Geſtern früh wurde im Ozi⸗ 
onzer Walde die Leiche eines etwa 20 Jahre alten Mädchens 
on einem Baume hängend aufgefunden. Neben ihr lag ein 
Körbchen mit Sachen, ſowie ein Portemonnaie mit 3 Mk. In⸗ 
halt. Es liegt anſcheinend ein Verbrechen vor. Man nimmt 
on, daß das Mädchen aus Polen ſtammt, jetzt von der Rüben⸗ 
arbeit aus Sachſen zurückgekehrt und entweder von einem Be⸗ 
gleiter oder einem Wegelagerer auf ihrem Wege zur Heimath 
ermordet und beraubt worden iſt. — Das Projekt einer 
Zuckerfabrik in unſerem Kreiſe iſt vorläufig aufgegeben 
worden. 

W Stargard i. Pom., 22. Dezember. Der Molkereidirektor 
Dr. Graeff iſt ſeit einigen Tagen verſchwunden. Er war ſeit 
drei Jahren Direktor der hieſigen Molkereigenoſſenſchaft, der 
Molkereilehranſtalt und ſeit zwei Jahren auch der Stettiner 
Molkereigeſellſchaft. Schon ſeit einiger Zeit hieß es, daß die 
finanzielle Lage dieſer Inſtitute unter feiner Leitung nicht die 
günſtigſte ſei. Mitte voriger Woche reiſte nun Dr. G. von 
Stargard ab, angeblich um in Vorpommern Vorträge zu halten, 
in Wirklichkeit wohl, um ſich dem Richter zu entziehen. Einem 
hier eingetroffenen Briefe zufolge, ſoll ſich der Flüchtling bereits 
auf dem Wege nach Argentinien befinden. Während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit fand Ende voriger Woche eine Kaſſenreviſlon ſtatt, bei 
welcher ſich ganz bedeutende Fehlbeträge herausſtellten und 
die deshalb die ſofortige Amtsentſetzung Graeffs zur Folge hatten 
Inzwiſchen hat ſich herausgeſtellt, daß der Flüchtige eine ganz 
gewaltige Schuldenlaſt hinterlaſſen und ſich wahrſcheinlich der 
Unterſchlagung, Wechſelfälſchung und des Betruges 
ſchuldig gemacht hat. Sein Privatbeſitz iſt mit Arreſt belegt 
und die Eröffnung des Konkursverfahrens iſt beantragt. 
Dr. Graeff bezog ein Jahresgehalt von mehr als 10000 Mk., 
lebte aber auf ſehr großem Fuße. Unmittelbar vor ſeinem 
Verſchwinden hat er noch von mehreren Freunden größere Bes 
träge entliehen. 

oo Stolp, 21. Dezember. In der Nacht zum Sonntag i 
der wegen Sittlichteitsverbrechens in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommene Tapeziergehülſe Corinth aus dem hieſigen Gefängniß 
entwichen. — Es iſt unjerer Polizei ein 10jähriges Mädchen 
zugeführt worden, welches ein mitleidiger Arbeiter in der Fabrik⸗ 
ſtraße mit ſich genommen hatte, wo es höchſt dürftig gekleidet 
und vor Hunger und Kälte der Erſchöpfung nahe, umherirrte. 
Das Kind gab an, Emma Krogel zu heißen und aus Klenzin zu 
ſtammen. er Vater ſei vor einem Jahre geſtorben, die Mutter 
in der vergangenen Nacht, und da ſei ſie aus Angſt weggelaufen 
und habe ſich verirrt. 

Kreis Menftettin, 21, Dezember. Unſer Kreis wird mit 
Beginn der wärmeren Jahreszeit eine neue Spiritus⸗ 
brennerei erhalten. Zur Gründung dieſes Unternehmens hat 
ſich eine Genoſſenſchaft gebildet, die ſich aus den Herren 
Rittergutsbefiger v. Bouin⸗Wulflatzke und den Gutsbeſitzern 
Schröder, Hahlweg, Mattke und Ruſchke⸗Abbau Lottin, Karſten⸗ 
Bulflagfe und Schmeling⸗Thurow zuſammeuſetzt. Die Fabrik 
ſoll in Wulflatzke errichtet werden. Es verlautet, daß auch 
Nittergutsbeſitzer Herr v. Herzberg auf feinen Gute in Lottin 
eine Brennerei errichten werde. 

w Dramburg, 22. Dezember. Das Zuſtandekommen der 
geplanten Sekundär bahn Kallies⸗Märk. Friedland⸗ 
Falkenburg, welche den Dt, Kroner Kreis in den Gr 
markungen Alt-Lobitz und Märk.⸗Friedland ſchneidet, iſt durch 
die in der letzten Sitzung des Dt. Kroner Kreistages beſchloſſene 
unentgeltliche Ueberlaſſung des Grund und Bodens wieder einen 
Schritt näher gerückt. 

In der letzten Sitzung des Pro vinzial⸗Ausſchuſſes iſt 
die beantragte Beihilfe für die Drage⸗ und Küchenfließ⸗ 
melioration bewilligt worden und dadurch eine Angelegenheit 
erledigt worden, welche unſere Kreisinſaſſen ſchon jahrelang be⸗ 
ſchäftigt hat. 

Falkenburg, 21. Dezember. Das bisher dem Beſitzer 
Berlin gehörige Gut Hohenfelde iſt für 132 000 Mark in 
den Beſitz des Kaufmanns Bernſtein in Neuſtettin über⸗ 
gegangen, 


Zur Hühner⸗Pflege. 

Als Hühnerfutter wird häufig das Abfallgetreide 
verwerthet, ja es wird, wenn die Hühnerbeſitzer nicht ſelbſt 
Landwirthe find, beſonders zu genanntem Zwecke angekauft, weil 
es billiger iſt. Abfallgetreide iſt aber nur ſcheinbar billiger, 
well es in der Regel recht wenig — — hat, und 
zwar um ſo weniger, wenn es mit vielen werthloſen fremden 
Beſtandtheilen vermengt iſt. Außerdem enthält es oft noch 
Stuffe, welche der Geſundheit der Thiere nachtheilig ſind. 
Auch wird durch die vielen und vielerlei in dem Abfallgetreide 
enthaltenen Unkraut ſamen: Flughafer, Vogelwicken, Korn⸗ 
rade, Hederich, Kleeſeide und dergleichen der Dünger und dadurch 
das Feld verunkrautet. Der Landwirth muß allerdings ſeine 
Wetreideabfälle durch das Geflügel verwerthen. Sie ſind aber 
vor dem Gebrauch gut zu kochen, damit ihre ſchädliche Wirkung 
vermindert und die Keimkraft der Unkrautſamen zerſtört wird. 
Wer 1 Den * * — A un. rner. 

1 o die er en freien a ben, ſodaß fie 
keine Würmer, Inſekten dc. finden können, muß man ihnen neben 


4 


den Körnern Fleiſch reichen. Für eine kleine Hühnerſchaar 
genügen die Fleiſchreſte aus dem Haushalte, bei größerem 
Bedarf empfiehlt ſich das amerikaniſche Fleiſchfuttermehl, 
(Kilo 20 vis 25 Pfg.) Das Fleiſchfuttermehl iſt bei der Behandlung 
bequemer, reinlicher und appetitlicher als die Fleiſchabfälle aus 
Schlächtereien und Abdeckereien. Das Fleiſchfuttermehl iſt mit 
kochendem Waſſer abzubrühen und abzukochen, damit die in ihm 
etwa enthaltenen Pilze unſchädlich werden. 

Milch, Molke und Käſe ſind ebenfalls als Fleiſchnahrung 
zu betrachten. Durch ½¼ Liter Milch kann einem Huhn die 
Hälfte des täglichen Eiweißbedarfs gedeckt werden. Sie kann 
als Getränk dargereicht oder zum Herſtellen von Weichfutter 
mit Kartoffeln, Kleie und dergl. verwendet werden. 

Die Legethätigkeit der Hühner kann ſehr befördert 
werden, wenn ihnen der Futterbrei ſehr warm verabreicht 
wird. Als vorzügliches Hühnerfutter iſt auch Mais zu empfehlen; 
ſehr wichtig iſt es jedoch immer, wenn das Hühnervolk ſeine 
Freiheiten hat und nach Belieben ſein Futter auf dem Hofe 
ꝛc. ſuchen kann. 


— — — 
Verſchiedenes. 

— [Die Weſeler Lotterie ungültig 2] Der „Kölniſchen 
Volkszeitung“ zufolge iſt die Hauptziehung der Weſeler 
Willibrordi⸗ Lotterie beanſtandet worden, da ſich ein 
Hauptgewinn mehr, als planmäßig war, im Ziehungsrade be⸗ 
fand. Nach miniſterieller Entſcheidung ſoll eine neue Ziehung 
erfolgen. 

— Viel Glück hat ein Handlungsgehilfe, Namens Rother, 
in Berlin gehabt. Auf das Zureden eines Freundes hatte R 
von dieſem drei Looſe der Rothen Kreuzlotterie er 
worben. In der vor einigen Tagen ſtattgehabten Ziehung ſind 
alle drei Nummern des R. gezogen und zwar eine mit 
5000, die zweite Nummer mit 1000 und die dritte mit 15 Mark 
Gewinn. 

— [Pulverexploſion.] Im Lagerraum der Drogen⸗ 
Handlung von Friſchtatzki in Ple ß (Oberſchleſien) er⸗ 
folgte am Dienſtag durch unvorſichtiges Umgehen mit Licht eine 
Exploſion großer Mengen Pulver. Das Haus wurde 
demolirt, die Nachbarhäuſer in Brand geſetzt. Drei Perſonen, 
ein Kommis, ein Knecht und ein Dienſtmädchen, find ſch wer 
verbrannt. 

— [So iſt's recht.] Der berüchtigte, kürzlich in Trient 
abgehaltene Antifreimaurer⸗Kongreß hat zur Folge gehabt, daß 
vom 1. Januar 1897 ab in der Handeisdruckerei in Lemberg die 
erſte Freimaurer⸗Zeitung für das große Publikum 
unter dem Titel erſcheint: „Für und wider die Frei⸗ 
maurerei. Zur Aufklärung für Jedermann.“ Zweifellos wird 
dieſe Zeitung, bei dem intereſſanten Material, das fie ver⸗ 
öffentlichen wird, die weiteſte Verbreitung finden, zumal das 
Blatt vierteljährlich nur 1 Mark koſtet. 

— l[Verhaftung.] Die Polizei in Zürich verhaftete am 
Dienſtag den flüchtigen Kaſſirer des Sparvereins für 
Görlitz und Umgegend, Schneider. Ein größerer Betrag des 
von Schneider unterſchlagenen Geldes wurde bei ihm vor⸗ 
gefunden. 

— Ein Raubmordverſuch iſt am Montag gegen die 
Wittwe Klara Nikolai, Inhaberin einer Thorner Pfefferkuchen⸗ 
Niederlage, in Charlottenburg unternommen worden. Frau 
Nitolai hat eine Anzahl Schläge mit einem Ste mmeiſen, ſo⸗ 
wie mehrere tiefgehende Meſſerſtiche davongetragen, doch iſt 
direkte Lebensgefahr für die Verletzte anſchelnend nicht vor⸗ 
handen. Der Thäter, der 18jährige Hausdiener Oskar Göritz 
aus Berlin, wurde verhaftet. Er leugnet die That. Frau N. 
hat ihn aber genau wieder erkannt. Der Verbrecher hat Frau 
N in ihrer Wohnung, in welcher ſie ſich allein befand, unter dem 
Vorgeben, um Anſtellung in ihrem Geſchäft zu bitten, aufgeſucht 
und ſie in der geſchilderten Weiſe angegriffen und verletzt. 
Unter Drohung, ſie mit einem Revolver niederſchießen zu wollen, 
hat er die Wohnung durchſucht; ob er etwas geraubt, konnte bis 
jetzt nicht feſtgeſtellt werden. 

— Auf die 5500 Mark, welche von der Familie 
Levy und dem Berliner Auwalts verein für die Er⸗ 
greifung der Mörder des Juſtizratys Levy ausgeſetzt find, wird 
von drei Perſonen Anſpruch erhoben. Es ſind dies der 
Bruder des Groſſe, der Gensdarm in Zellerfeld 
und der Arzt Dr. Ru binſtein. Der Letztere hat erklärt, 
er beabſichtige ſeinen Antheil der Sanitätswache der Potsdamer 
Vorſtadt zu überweiſen. 

— [„Et eaetera“] Die Nichtbeachtung oder Unkennt⸗ 
niß der Bedeutung von „eto“, der bekannten Abkürzung 
von „et caetera“ (und jo weiter), iſt einem Berliner Gerichts⸗ 
vollzieher recht theuer zu ſtehen gekommen. Dieſer hatte bei 
einem Malermeiſter eine Anzahl Mauerſteine und andere 
Gebrauchsgegenſtände gepfändet daun aber von ſeinem Auftrag⸗ 
geber eine ſchriftliche Anweiſung erhalten, „die gepfändeten 
Mauerſteine etc. ſämmtlich freizugeben.“ Er gab nun zwar die 
Mauerſteine frei, verſteigerte aber die übrigen Pfandſtücke. Der 
Gepfändete klagte nun gegen feine früheren Gläubiger wegen 
Schadenerſatzes und erſtritt auch ein obſiegendes Erkenutniß, 
worauf die Auftraggeber des Gerichtsvollziehers wiederum 
letzteren wegen des erlittenen Schadens in Höhe von 200 Mk. 
in Anſpruch nahmen und namentlich ausführten, daß er das 
Wort „etc.“ nicht hätte überſehen dürfen, oder, wenn er es nicht 
verſtanden habe, bei ſeinen Auftraggebern deswegen hätte au⸗ 
fragen müſſen. Das Landgericht verurtheilte hlerauf auch den 
Gerichtsvollzieher zur Zahlung, weil er aus eigener Macht von 
der beſtimmten Vorſchrift ſeiner Machtgeber abgegangen ſei und 
alſo für allen daraus entſtandenen Schaden hafte. War er über 
die Bedeutung des Vermerks „etc.“ in Zweifel, jo mußte er des⸗ 
wegen anfragen. Der Verklagte legte hiergegen Berufung eln, 
welche aber dieſer Tage vom Kammergericht zurück⸗ 
gewieſen wurde. 


— [Malitiös.] Zofe: „ . . Unter den Nerven 
unſerer Gnädigen leidet das ganze Haus!“ — Diener: „Jal 
— und unter dem Schwindel unſeres Herrn die ganze Stadt!“ 

Fl. Bl. 


Friede auf Erden! 


Dein Sang ertönt aufs Neue: „Fried' auf Erden“: 
Wann, Engel Gottes, wird die Botſchaft wahr? 

Wann werden alle die zu Schanden werden, 

Die uns den Frieden ſtören immerdar? 

Im Lande wüthen unzufried'ne Maſſen 

Und an den Grenzen hält der Feind nicht Ruh', 

Wann ſchweigt der Neid, die Mißgunſt und das Haſſen? 
Wann kommt Dein Friede, Weihnachtsengel Du? 


Und iſt beendet ſchon in jeder Hütte 

Der bitt're Kampf mit der gemeinen Noth? 
Thut nirgends mehr ein Kind umſouſt die Bitte: 
„Mich hungert, liebe Mutter, gieb mir Brot?“ 
Der Dich geſandt, das ewige Erbarmen, 

Das Freude bringen will in jedes Haus — 

O Engel, zeige Dich doch allen Armen, 

Streu unter fie die Saat des Friedens aus. 


Und höre auch, ob nicht in ſtillen Schmerzen 

Ein Menſchenkind heut' leiſe zu Dir fleht: 

„D Engel komm' ach fieh', in meinem Herzen 
Sitzt tief ein Weh, das nimmermehr vergeht; 

Du theilft ja heute ans des Glückes Gaben, 
Machſt Du auch krauke Herzen wieder froh? 

O ſieh, ich möchte ja nur Eines haben: 

Den Trank des Friedens, ach, mich dürſtet fol? 


Sei ſtill mein Herz, du wirſt dein Leid vergeſſen! — — 
Weihnachten iſt's, die Zeit, die fröhlich macht. 

Du ſuchſt das Glück; ſieh, wie es unermeſſen 

Aus Kinderaugen Dir entgegenlacht! 

O unterm Tannenbaum da weilet immer 

Ein Zauber, der uns wunderbar umweht, 

Und von dem Lichterglanz und all dem Schimmer 

Ein heller Strahl auch dir ins Herze geht. 


Und ſiehe, dich umſchweben holde Grüße 

So wonuig, ach, aus längſt vergang' ner Zeit. 

Der Kindheit Traum, der dich beſchleicht, der ſüße, 
Wie macht er dir das Herz ſo weit, ſo weit! 

Und „Fried' auf Erden“ ſchallt's aus Kindermunde, 
Wir hören's und wir ſtimmen froh mit ein, 

So wird uns eine ſel'ge Feierſtunde: 

Wir werden Kinder heut' mit Kindern ſein. 


Hohenkirch Wpr. Albert Radeke. 


NMNeneſtes. (T. D.) 


A. Danzig, 23. Dezember. Herr Stadtrath Kos mack 
feiert am 2. Januar fein 25 jähriges Jubiläum als »abeſoldetes 
Magiſtratsmitglied. 

* Berlin, 23. Dezember. Der Kaiſer w. 
der Beiſetzuug des Generalmajors von Lippe 
Berliner Garniſonkirchhofe bei. 

* Berlin, 23. Dezember. Heute Nacht brach im 
vierten Stockwerk eines Hauſes im Norden der Stadt 
Feuer aus. Durch die ſtarke Rauchentwicklung drohte 
den Bewohnern der Erſtickungstod. Drei Perſonen 
flüchteten auf das Dach und wurden durch die Feuerwehr 
gerettet. Fünf Perſonen wurden halb erſtickt aus der 
Wohnung geholt. 

R Stuttgart, 23. Dezember. Geſtern fand zwe 
dem Legationsſekretär Frhrn. von Wangenheim und de 
Lieutenant Grafen Uerküll⸗Gyldenband ein Piſtolenduell 
ſtatt. Beide ſind verwundet und zwar, wie der „Schwab. 
Merkur“ berichtet, der eine durch einen Schuß in die 
Nieren, der andere in den Unterleib. 

: London. 23. Dezember. Georg v. Bunfen, 
ehemals liberales Mitglied des deutſchen Reichstages 
und des preußiſchen Abgeordnetenhauſes iſt, 72 Jahre 
alt, hier geſtorben. 

Bombay. 23. Dezember. 
Zunahme begriffen. 


ute heute 
auf dem 


Die Peſt iſt in weiterer 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Bericht der deutſ hen See narte in Hamhıra. 

Donnerstag, den 21. Dezember; Wolkig, bedeckt, Fro, 

Schneefälle. — Freitag, den 25.: Wolkig, Sonnenſchein, kälter, 

Krichweiſe Schneefälle, mäßiger Wind. — Sonnabend, den 26.: 

Wolkig, kalt, Schneefälle, windig. — Sonntag, den 27.: Wolkig, 

vielfach Nebel, feuchte Kälte, Sturmwarnung. — Montag, den 28. 

Vielfach heiter, Froſt, lebhafte Winde. 


Graudenz, 23. Dezbr. Getreidebericht. Handels⸗Nommiſſ. 

Weizen Mk. 158—164. — Roggen Mk. 110—114. — 
Gerſte Futter⸗ Mk. 110— 120, Brau⸗ Mk. 120—140, — Hafer 
Mk. 125 —130. — Erbſen Mk. 140—165. 


Danzig, 23. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſteln.) 
23. Dezember. 22. Dezember. 


Weizen. Tendenz: Etwas feſter. Bei kleinem Verkehr 
unverändert. 


Umſaztzz * 200 Tonnen. 100 Tounen. 
inl. hochb. u. weiß 766,810 Gr. 166, 167 M 745,79 Gr. 163, 166 M. 
„ hellvunt . 772 Gr. 162,00 Mk. 740 Gr. 160,00 M. 


„ roth 759 Gr. 159,00 Mt. 756 Gr. 159,00 M. 
Tranſ. geh. u. w. 132,00 Mt. 132,00 Mk. 

5 yellbunt. . 129,00 „ 129,00 „ 

=: RER 125,00 „ 125,00 „ 
Termin z. fr. Verk. 

Dezember 165,00 „ 164.50 „ 
Tranſ. Dezember 131,00 „ 130,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 165,00 „ 165,00 „ 
Roggen. Tendenz: unverändert. unverändert, 


in ap an . 732,761 Gr. 108, 109 M.] 744 N BR, 
74.0 


ruſſ. poln. z. Truſ. 74,00 Mt. be 
Dezember — „ —— 
Tranſ. Dezember —— „ — 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 110,00 „ 110,00 „ 
Gerste gr. (660-700) 16,00 > 126,00 „ 
„ kl. (625-660 Gr.) 110,00 „ 110,00 „ 
Hafer iul. ..... 117—121 „ 118—125 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 
> Tran. 88,00 „ 8891,00 „ 
Rübsen inl. .... 202,00 „ 202,00 „ 
Spiritus Fonting. 55,75 „ 56,00 „ 
nichtfonting. . » » 3625 „ 36,50 „ 
Zucker. Zxunfit Bafis 
bel Mend ſco Neufabr⸗ ruhig. 


ſtill. 
8,85 Mk. bez. 8,82 ½ Mk. bez. 


Königsberg, 23. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Splr.⸗ u. Wolle⸗Kom m.⸗Geſch.) 
Preiſe ver 10000 Liter %. Loco unkonting.: Mk. 37,20 Brief, 
Mk. 36,70 Geld; Dezember unkontingentirt: Mk. 37,20 Bri 
Mk. 36,50 Geld; Dezember⸗März unkontingentirt: Mk. 36,50 Geld 
Frühjahr unkontingentirt; Mk. 40,00 Brief, Mk. 38,50 Geld. 


Berlin, 23. Dezember. Amtliche Börſen⸗Depeſche. 
Getreide 2c. 23./12. 22.112. Werthpapiere. 23.12. 22,/12. 


waſſer p. 5080. incl. Sack 


Weizen „..| matt feſter 14% Reichs⸗Auleihe 194,0 103.90 
loco 164-180 164.1803 ½¼% „ Pr 103,75 103.30 
November EA Sen 25 Pr. Conf. Aul er == 
IR i 179,00 [% Pr. Cons. Anl, 
Dezember 7 Ah a 0 1070 10850 
Ben jt it 1390 70 
es 1 0 N TN Deulſche Hauk. 51. 192,0 
Lover: fee cp 15900 100,00 
9 af 3½ „ { 0 9. 
Dezember .. 128,00 127,50 [34,5 , nel. „1 93,901 59.0 
30% Weſtyr. Pfüöbr. 93,25 93,50 


Lafer .. ruhig feſter 3½% Oſtyr. m 


loco 128154128154 34 ; 

November ..| hee Ber.: 0989 99 90 

Dezember. | 132,00 133,50 oh ut, 
Laurahütte 


Spiritus: 5% Ital. Rente 


befeſtigt flauer 


loco (70er) .. 37.20 37,10 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,50 95,40 
Dezember . 41,90] 41.90] Kuſſiſche Noten .. 216,40 216,40 
Mai. 42,80] 42.70 [Privat Diskont 434% 4¼ % 
Juni.. 43,10] 43,00 [Tendenz der Fondb.] ſtill | feſt. 


Chicago, Weizen feit, v. Dezbr.: 22./12.: 77: 21/12: 7068. 


New⸗Hork, Weizen feſt, p. Dezbr.: 22./12.: 88 /; 217¼12.: 870 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 23. Dezbr. (Tel. Dep. 
Bunt PEN eg en in Des 2 1 
2 nden: i 2 
sätde und 192 unnel 5 Rinder, Schweine, 2013 
as udergeſchäft wickelte ſich ruhlg ab. Erſt 
nicht am * Es wird voran ar En: 
— 2 . 42—47, IV. 36—40 pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 


Der Schweine markt verlief gedrückt und ſchleppend. Es 
kaum geräumt, I. 47, ausgeſuchte Poſten dalfdere . 44 16 
III. 40—43 Mk. pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälber handel ‚peltaltete ſich ruhig. Feine Waare wat 
nur ſchwach vertreten. 1. 63—65 ausgeſuchte Waare darüber, 
II. 2663, III 47—52 Pfg. vro Pfund lei chgewicht. 

8 1 er 4 * 140 St meiſt ni 
„ unverkau 46— mer bi 
9. pro Bund Alelſchgewicht. ee 
Nächſter Marti am Mittwoch, den 30. Dezember. 


| 
| 


Der vollkommenste Schlittschuh der Welt ist der mit eee Lauf zum Kunst u. Schnell- 
laufen, sowie zu allen Eissport- Spielen. 


an 25° Patentirt in allen Staaten. = 
u i eX- 0 ittschuh Vollständiger | Ersatz für 2 Paar Schlittschahe. 
Preis: Mk. 16— pro Paar. 

Multiplex schont den Schuhn passtaufjeden 3 ıss, 
14 Zu hab. in allen besseren Eisen waaren- F ahrrad- 
4 Multiplex Schaalts Company u. Sportausrüstung=-Gesehäften. Wo nicht er- 
hältheh, wende man sich gefl. direct a. d. General-Vertrieb 

in Groningen (Holland) M. Pusch, Berlin N. 24, Friedrichstr. 115. 


4264] Den hochgeehrten Herrſchaften von 7 und Umgegend erlaube mir Schützenhaus 
8 . . x 


die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am 24. d. Bits,, Abends 6 Uhr, das 


Am zweiten Feiertag 
Reſtaurant n grosses Concert 


im neu erbauten Hotel 


rn ao . ® ee] von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. Nr. 141 
— Königlicher H Of nan vertheilung fir Damen u Herten 


4297] Geſtern Abend 
um 6 Uhr entſchlief 
nach langem, ſchweren 
Leiden mein innigge⸗ 
liebter Mann, unſer 

guter Schwiegerſohn, 
Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vater, Schwager u. Onkel, 
der Fleiſchermeiſter 


Simon Sadowski 


im Alter von 58 Jahren. 2 
. Cr Teint einer Io am 4 am Markt gelegen . 2 las FR Anfang 8 Uhr. [4391 
: d. vrauge- eröffnen werde. > 

rue Tochter, Das Hotel und die Reſtaurationsränme ſind in gediegenſter Weiſe der Neuzeit entſprechend Kluge. Krause. 


5 elegant und komfortabel eingerichtet. FN = 
ä > so00om+000 2 Fabril-Kartoffeln | Vergnügungen. 
0 Geſchäfts⸗Prinzip: a vorheriger Lem Je Reſtaurant F 
vorzügliche Küchs, reine Weine und gute Biere 2 Pitke, Thorn, i Lace Lünenhrin 
e } ) 


| zu mäßigen Preiſen. 
_ Gestohlen._ 
Se Subaber Paul Tessen 


1 ; Stets reichhaltige Frühſtücks⸗ und Abendkarte. ö i 
4 2 430: + In der Nacht vom 22. z. während der Feiertage Anſtich von 


Geſtützt auf die langjährige Erfahrung als Geſchäftsführer der größten Hotels, hoffe ich allen 23 d. Mts wurden mir eine Mindener Löwenbräu, 


Anſprüchen der mich Beehrenden in zuvorkommendſter Weiſe zu genügen. ſchw MM us 
Indem ich mein neues Unternehmen gütigſt zu unterſtützen bitte, zeichne ee Er hellem Culmbacher, 


Hochachtungs voll Ernst Ebert. ſpännerwagen u. ein Schwein Culmer Höcerlbrän, 


geſtohlen. Wer mir zur Wieder⸗ 
11370] Streichfert. OSelfarben, erlangung verhilft, erhält ange⸗ Speiſen a Te Carte 


Wiener Cafe & Conditorei Firniß, eee meſſene Belohnung. Mae i jeder Tages eit. 


7 Rit ts beſitze . 
Herrenstrasse 10 > Neu renovirt % Inh. Paul Tessen 5 Szpitter's Hotel 


Frau Johanna Roma- 
3 nowski. 
Dieſes zeigt 
trübt an 
Adl. Waldau, 
den 22. Dezbr. 1 
f Im Namen 
der Hinterbliebenen: 
. Bertha Sadowski, g. Joost 
Die Beerdigung finder B 
Donnerſtag, den 24.d. M., 
im 9 Uhr Vormittags 
im Trauerhauſe aus 
Auf dem kath. Kirchhofe BE 
in Sarnau ſtatt. N 


tiefbe⸗ 


896. 


— — — — — — 


Danksagung. 


4321] Allen denen, die && 


2 en, 8 hält sich dem ge ehrten Publikum bestens empfohlen. a 1 b. Gottersfeld Wpr 
meinem unvergeßlichen! Sr | d; R N FFA 
Gatten das Geleite zur BE N ; | 0 am & ESslel S RE Lessen. 
etzten Ruheſtätte ge 2 Verloren, Gefunden. Sonntag, den 27. Dezember 
geben haben iusbeſondere Danzig a * Großes 


aber den beiden Herren 
Geiſtlichen für ihre troſt⸗ 
reichen Worte, den zahl⸗ 
reichen Gebern der 
Blumenſpenden, ſowie 4 


balten neue u. gebrauchte 4364] Auf der Chauſſee Schwetz⸗ 

We 1 Neuenburg iſt e. Portemonnaie Extra = Solisten- 
90 IL | el mit Juhalt gefunden. Gegen N 
* 8 Erſtattung der Annoncen⸗Ge Concert 


bühren abzuhol. von A. Burg⸗ 


Feigen 


Neue griechiſche Sranzfeigen 


. er. V 8 2 
9 a age ich nee i (allerfeinite Qualität). graf: Graudenz, Markt 13. ER 5 U a Gral 
nem und im Namen der 218 * F ser S. K 
Anverwandten des Ver- 1 Pid. 25 Pl., 3 Pid. 70 Pf., 5 Pfd. 110 Ak. ſtels Vereine. | a a in S Kolk. ihres 


— — — ö — 


empfiehlt zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen 


Edwin Nax, Markt il. 


ſtorbenen den innigſten 
Dank. 
Schwetz, d. 21. Dez. 1896. 


Anfang 7½ Uhr. Eintritt 60 Pf. 


715 Nhat. Vettin. In dem Konzert Tanz. 


vorräthig. 


Fran Kaufmann ; 5 % N am L 3ouleeie, 8 Be 47 
eee ebene erer I — 55 
2 zu der Am > adh c 


am Sonnabend, den 9. idle 


unar 1897, Vormittags 11 Uhr, ’ AR ) 
im großen Sitzungsſagale des 11 518 III et 
Landeshauſes hierſe bſt gemäß e ( 


I$ 9 der Satzungen ſtattfindenden bh von der Kapelle des 


Statt jeder beſonderen 
Anzeige. 

4348] Meine Verlobung mit 

Fräul. Marie Koehler. 


jüngſten Tochter des Kauf⸗ — — . pe En. x 
manns Herrn Theodor Deutſch Hanptverſammlung e 1 Nr. 21 
Köhler und ſeiner Frau 9 Es iſt die Erfahrung gemacht des Weitprenkiihen Fiſcherei⸗ Anfang Abends 7 Uhr. 

Lana gebor. Götze, beehre worden, daß in verſchiedenen Vereins. Entree pro Peron 50 Big, 


Orten der Oſtprovinzen kleine 4 Familien, 3 Perſonen, 1 Mk. 
| Buchhandlungen aus „Geſchäfts⸗ Tagesordnung: 5 


röckſichten“ auf, die polniſchen 5 e der Entunipe Nach dem Konzert: Tanz. 

Diitbürger ſich förmlich fürchten, des Vereins, [4316 Um zahlreichen Beſuch bitten 
Pater Freimuth 5 . Entlaitung der Fahresrech⸗ . Manikowsk 

deutſches Volksbuch Familien- nung pro 1885, Mieze, Naefe 


Kalender für die oltbeut (chen g Schtiellung bed Jahres⸗Be⸗ Rother Adler Drag 5 

8 97,9 8 = > . 
| ondaulenen ober Zu vertaufen, 5 Feſtſtellung b. Eta pes 1897. 1. Welbnachtsfeiertag 

Die deutſchen Landsleute werden | 6. Vortrag des Geſchäctsführers a 


re ſich in ſaichen Fillen er Kleinteile Großes Konzert 


ich mich hiermit anzuzeigen. 

Stettin, Altdammerſtr. 6a, 
im Dezember 1896. 
Adulf Heyer. 


>99 


Sanatorium, Berlin N. W. 


Hansaplatz, Stadtbahnhof: hellere. 

(18% gerundet.) 
Grosses m. Comfort eingericht 
Privatkrankenhaus 


— 


P —— — — — 5 
— — | \ 


gel. v. Dr. a. Oppenheim, Erste 
hi 8 — direkt an die Verlags⸗Buch⸗ - > 
e ee ver ei Musi;ersendungen 8 ae * 100 ice Danzig, den 21. Dezbr. 1896. | vom lan, des Feld⸗ 
: i ee = > 3 uhhandinna 6 uberti, Der Vorsitzende. rti egts. Nr. 35. 
Hause. Prospecie A. Verlangen. tell aur Ansicht an Jedermann postfrei. 2 in Graudenz zu ne [4392 Delbrück, Erster Wilrgermeiiter: Anfang 6 Ubr. 4057 
8 nn em — .' ee 2. und 3. Feiert ig: Tanz. 


SSS Han oo. 


schon rächsie Zweiten Weihnachtsfeiertag: 


on at st Tauzkränzchen 


Weihnachts-Ges chenk. wozu ergebeuſt einladet 
4296] C. Baumann. 


sur I 2. Adams dorf. 
HK ieler 0 eld- Loose f Sega aste e 
Musikalische 


weiter 50 000 Hin Unterhaltung 


mit nachfolgendem 


6261 Geldgewinne. Tanzkränzchen. 
11 Loose für 10 Mark ei + Um daha; EiteRt 


Porto und Liste 20 Pf. extra, versendet Io 1 = 
Woll. Theater. 
F. A. Schrader, Hannover nag, den 35. Dexenber. Die 


Pianinos 


aus renommirten Fabriken, 
zu den billigsten Preisen. 
anelı auf Abzanlung; Zeitweise 
ancli.gebrauehte u. z. Miethe. 


Oscar Kauffmann, 


707 Pianoforte-Magazin. 


Reuss 


. rn⸗Schnelldämpfer 


der beſte M im Gebrauch billigſte 
Futterdämpfer. 


Dämpfzeil: ca. 40 Minuten. 
Kohlenverbrauch: 


ca. 3 Pfg. pro Zentuer Kartoffeln. 
Beſitzt große Vorzüge vor allen 
andern Viehfutterdämpfern. 


Beſonders in 


a Zu dieſem Jahre Hauptagentur ; f Schule des Lebens. Schauſpiel. 
zur Verwertung wäſſeriger, Gr. Packhofstr. 29. = E |DauzieerMadtiiheater, 
aum Faulen geneigter Kar- . 2700101110 


Bei ermäßigten Brerjen. Snee⸗ 
wittchen und die ſieven 
Zwerge. Weibnachts komödie. 
Große Balletarrangements. 


toffelu unentbehrlich. 


Anleitung zum Einmieten gedämpfter Kartoffeln wird 
von uns mitgeliefert. 


Gnesen. 


3928] In meinem Neubau find 
om 1. April 97 ev. auch früher 


schöne Geſchäftslokale 


fir Reſtaurant, Wiener Cafe 
der dergl. zu vermiethen. 


Trocke, Manrermſtr. Gueſen 


Donner. ap. 24. Dezember: Ge⸗ 
ſchloſſen 
Freitag, Nachmittags 312 Uhr. 
Aſchenbröd 1. Abends 7 
9 Uh Prezioſa. 
—— 
Vortretungen m Stettin. Hamburg, Bukarest, Warschan. ve ute 3 Blätter, 


BROMBERG. 


— — — 
Grosse Anzahl tertiger Maschinen 
im Betriebe zu besichtigen. 


ig Mit dem von Ihnen gelieferten Kartoffel 
nal „ Schnelldämpfer bin ich ganz ausgezeichnet 
Ee deen Derſelbe erfüllt vollkommen alles das, was 


ie verſprochen hatten. . Plötz-Döllingen. 


Das“ Wer fih einen Dämpfer anzuſchaffen beab⸗ f . . 
ſichtigt, verſäume nicht, Prowette und Eigene Geschäftsstellen me Bıiermäßig en Preiſen. Suece- 
up E — in Breslau, Magdehnrg, Cöln aRh. I © wittchen und die ſieben 
Porik fur Herren”o. 8 Preisliſten von uns einzufordern u. jeine a Zwerge. 
Knabe n Garderobe Bu Wahl wird unzweifelhaft auf ein. Reu-s’ 28 b em un Barmen. 7 ꝗ — 
Auswählsendungen dereitwitigat, Bu Dämpfer fallen. a - 8 f 8 
Sägegatter 8 8 und die ſieben 
a z 2 Zwerge. 
Wohnungen. 0 am 988 br, anzi bauen als Specialität EB Abends 7 „Uhr: Novität. Das 
a Wohnungen. ; in höchster Vollkommenheit 5 8 Modell. Ouerette . 
e Blumwe&8Sohn|z=zf Sladlinsaler in Bromaarg. 
52 
25 
1 


ber 


ber 


Zweites Blatt. 


| Graude 


— 


2. Weſtpreußiſcher Pro inzialverein zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 


Im Anſchluß an die Sanitätskonferenz hielt dieſer Verein 
im Landeshauſe zu Danzig feine Generalverſammlung ab. Herr 
Oberpräſident v. Goßler eröffnete die Verſammlung und er⸗ 
theilte ſofort dem Vertreter des Reichsverſicherungsamts Herrn 
Stabsarzt Dr. Pannwitz⸗Berlin das Wort zu einem Vortrag 
über das Thema: „Begründung von Volksheilſtätten für 
Lungenkranke.“ 

„Seit etwa einem Jahre“, ſo führte der Herr Referent aus, 
„geht eine neue Bewegung durch Deutſchland, nämlich die 
Schwindſuchtsbehandlung in Volksheilſtätten. Die Hoffnungen, 
welche man feiner Zeit auf das Tuberkulin geſetzt hat, haben 
ſich leider nicht erfüllt, wohl hauptſächlich deswegen, weil man 
damit zu früh an die Oeffentlichkeit treten mußte. Seitdem 
nun dieſer Tuberkulinrauſch verflogen iſt, ſind wider Beſtre⸗ 
bungen hervorgetreten, die ſchon früher im Stillen beſtanden, 
nämlich die auf Heimſtättenbehandlung. Schon in den fünfziger 
Jahren hat der bekannte Dr. Brehmer in Görbersdorf in einer 
ſogenannten ſchwindſuchtsfreien Zone eine Anſtalt errichtet und 
wunderbare Erfolge erzielt. Aehnliche Anſtalten wurden u. a. 
in Falkenſtein, Reinholdgrün, im Schwarzwald, vor Allem in 
der Schweiz und an der Riviera errichtet, die alle gute Erfolge 
erzielten, wenn die Kranken möglichſt frühzeitig zur Behandlung 
kamen. Dieſe Beſt rebungen wurden dann beſonders von den 
Klinikern Leyden⸗ Berlin und Ziemſſen⸗München weiter 
verfolgt. Die Verluſte, mit denen die Tu ber kuloſe das 
Volkswohl bedroht, find außerordentlich. Durch die im Reichs⸗ 
verſicherungsamt im Jahre 1890 zum erſten Male für Deutſch⸗ 
land feſtgeſetzte Todesurſachenſtatiſt ik hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß die früheren Zahlen über die rluſte durch 
Schwindſucht für Deutſchland (½% aller Kranke ten danach 
ſchwindſüchtig ſein, 180 000 Menſchen alljährlich daran ſterben 
und 1200 000 Menſchen durchſchnittlich täglich daran krank dar⸗ 
niederliegen) nicht richtig ſind, und daß die Tuberkuloſe gerade 
in den erwerbsfähigſten Kreiſen am meiſten Opfer fordert. 
deute iſt feſtgeſtellt, daß von allen Todten jeder 
dritte ein Opfer der Schwindſucht iſt. Das 
iſt fo erſchreckend, daß es Jedermanns Pflicht iſt, darüber nach⸗ 
zudenken, ob ſich dies nicht ſchon jetzt ändern läßt, oder ob man 
wieder auf ein neues Serum warten ſolle. Letzteres iſt nicht 
nöthig, ſondern man muß vorher ſchon anfangen, gegen dieſen 
furchtbaren Krebsſchaden etwas zu thun, zumal alle Aerzte ſich 
für eine hygleniſch⸗diätetiſche Behandlung ausſprechen. 
Der Direktor des Reichsverſicherungsamtes hat feſtgeſtellt, daß 
unter 1000 Todten in Deutſchland 322 der Schwind⸗ 
fucht zum Opfer fallen. (In Paris 400, Wien 479, in Eng⸗ 
land nur 222.) Im Jahre 1893 ſtarben in Deutſchland zwiſchen 
15 und 60 Jahren an der Schwindſucht 90 000 Perſonen, an 
fonftigen, Lungenentzündungen und anderen Todesarten nur 
75 000, an dem ſo ſehr gefürchteten Typhus ſogar nur 4000. 
Wenn man obigen 90 000 gegenüber bedenkt, daß der ganze fran⸗ 
öſiſche Krieg 1870/71 uns nur 30 000 Todte gekoſtet hat, dann 
ann man erſt ermeſſen, was für eine verheerende Krankheit die 
Schwindſucht iſt. Viel weniger iſt die Cholera zu fürchten, als 
dieſer chroniſch an unſerem Volksmark zehrende Feind. Es giebt 
nun dagegen auch bei uns ein Heilmittel, und das iſt die 
hygieniſch⸗diätetiſche Behandlung in beſonderen Heil» 
anjtalten. Es kommt darauf an, den Kranken möglichſt früh 
in eine Spezialanſtalt für Tuberkelleidende zu ſchaffen, 
und nicht darauf, ihn ins Gebirge oder an die Riviera zu ſenden. 
Unſere Heilſtätten brauchen nicht im Auslande zu fein, ſondern 
können in der Heimath liegen. In dieſen Heilſtätten geſchieht 
nun das Heilverfahren nach drei Geſichtspunkten und zwar 1) Mög⸗ 
lichſt reichlicher Genuß friſcher Luft; 2) Rationelle Ernährung; 
3) Rationelle Hautpflege. Das ganze Verfahren beruht im 
Prinzip darauf, daß man ſich üble geſundheitliche Gewohnheiten 
abgewöhnt. Zweierlei Arten von Heilungen laſſen ſich ſo in den 
Anſtalten erzielen: 1) wirkliche anatomiſche Heilungen und 
2) eine größere Reihe von wirthſchaftlichen Heilungen, indem 
es gelingt, viele bereits erwerbsunfähige Leute wieder auf 3 bis 
5 Jahre erwerbsfähig zu machen, ja in vielen Fällen völlige 
Heilung zu erzielen. 

Was Hat nun das Rothe Kreuz dieſer Bewegung gegen⸗ 
über für eine Stellung eingenommen? Wenn man heute Sozial⸗ 
hygiene in Deutſchland betrelben will, ſo kann man dies nicht 
ohne den Verein vom Rothen Kreuz. Das hat man denn auch 
Im Zentralkomitee eingeſehen und zunächſt beſchloſſen, 25 Döcker'ſche 
Baracken, von denen ſich 100 im Kriegsdepot zu Berlin befinden, 
durch Unterbringung von Lungenkranken nutzbar zu machen; 
weiter hat man auch 125000 Mk. baar beigeſteuert. Ferner 
bildete ſich zur Aufbringung weiterer Mittel der Volksgeil⸗ 
ſtättenverein vom Rothen Kreuz mit der beſonderen Auf⸗ 
gabe, wöglichſt ſchnell an der Hand praktiſcher Erfahrungen alle 
auf dieſem Gebiet noch nicht völlig geldften Fragen klarzuſtellen. 
Dazu gehörte vor allem die Frage: „Iſt es möglich, auch in den 
klimatiſchen Verhältniſſen der Norddeutſchen Tiefebene 
ebenſolche Erfolge zu erzielen, wie im Gebirgsklima?“ 
Um dies klarzuſtellen, ließen ſich mit dem Volksheilſtättenverein 
eine Reihe der bedeutendſten Männer (darunter auch Herr 
b. Goßler) zu einer Sachverſtändigenkommiſſion verbinden; 
und darin grade beruht die Bedeutung des Heilſtättenvereins, 
daß es ihm gelungen iſt, feine Erjolke unter der dauernden 
Beobachtung einer ſolchen hervorragenden Kommiſſion zu 
erzielen. 

Mit Hilfe der vom Rothen Kreuz gegebenen Unterſtützung 
wurde nun in kurzer Zeit nach militäriſchen Grundſätzen auf einem 
fistaliſchen Terrain die Verſuchsheilſtätte am Grabowſee bei 
Oranienburg errichtet und im April d. Is eröffnet. In dieſe 
Station wurden ſeit dem 25. April d. Is. 222 Perſonen auf⸗ 
genommen, von denen 22, d. i. 14 Prozent der Entlaſſenen 
überhaupt, als geheilt, 99 als gebeſſert, 34 als ungebeſſert ent⸗ 
laſſen wurden und 4 geſtorben ſind Es ſind dies genau die⸗ 
ſelben verhältnißmäßig günſtigen Ergebniſſe, wie ſie in gleichen An⸗ 
ſtalten des Gebirges und an der Niviera erzielt werden. Von 
den 99 Gebeſſerten wurden 15 als nicht erwerbefähig, 28 als 
theilweiſe und 56 als ganz erwerbsfähig entlaſſen. Auf Ver⸗ 
aulaſſung der Sachverſtändigenkommtſſion hat nunmehr der Vor⸗ 
ſtand im Hinblick auf die günſtigen Hellerfolge beſſchloſſen, den 
urſprünglich nur auf 6 Monate geplanten Betrieb weiter fortzu⸗ 
legen. Es laſſen ſich alſo auch mit den Mitteln der Norddeutſchen 
Tiefebene in unſerem Walde gute Erſolge erzielen. In wirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung iſt hierbei zu berückſichtigen, daß es möglich 
iſt, auf Grund des § 12 des Klebegeſetzes Kranke in ſolche 
Auſtalten auf Koſten der Verſicherungsauſtalt zu ſchicken, wenn 
nämlich nachgewieſen wird, daß die Krankheit eine ſolche iſt, 
daß lie Erwerbsunfähigkeit herbeiführen kann. Wenn man nach 
den in der genannten Heilſtätte gemachten Erfahrungen berück⸗ 
ſichtigt, daß von den 94 als gebeſſert Entlaſſenen 53 bei Vor⸗ 
handenſein anderweitiger Mittel einen höheren Grad der Beſſerung 
bezw. der Heilung hätten abwarten können, wenn ſie alſo nicht 
durch die Sorge für ihre Familie zu vorzeitiger Abreiſe gedrängt 
worden wären, ſo bietet ſich hier ein weites Feld für die 
weiblichen Helſer in den Familien ſolcher in Anſtalten befindlichen 
Kranken. 

Daß ſich im vorigen Jahre das Rothe Kreuz mit dem Volksheil⸗ 
ſtätten⸗Verein verbunden hat, hat große Erfolge gehabt. So iſt dem 
Kreisverbande Altona zu danken, daß dort eine Kreisheilſtäcte im 
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Bau iſt, zu welcher der Kreistag 300 000 Mk. und zwei Wohlthäter 
140000 Mk. gegeben haben. In Kaſſel hat weiter eine Wohl⸗ 
thäterin dem Verein zum Rothen Kreuz 250 000 Mk. zu einer 
Heilſtätte zur Verfügung geſtellt. Die Frauen vereine vom 
Rothen Kreuz in Sachſen⸗Weimar und Thüringen haben 
zuſammen eine Heilſtätte in Thüringen begründet, und ebenſo 
will der Vaterländiſche Frauenverein in Weſtfalen vorgehen. 

Was nun die Verhältniſſe in Weſtpreußen anbelangt, jo 
iſt hier allerdings die Schwindſucht nicht ſo häufig, wie in 
anderen Landestheilen. Das darf uns aber von der Betheiligung 
an der planmäßigen Bekämpfung der Schwindſucht nicht abhalten. 
Es iſt von Seiten des Rothen Kreuzes die Anregung gegeben, 
daß ſich hier ein beſonderer Verein bildet, oder daß die 
Sache im Schoße des Rothen Kreuzes gemacht wird, um auch 
hier eine ſolche Anſtalt zu gründen. Gerade hier wäre ein 
Verſuchsfeld, um die Vorzüge des ſchönen Seeklimas zu 
erproben. An der Küſte, z. B in Zoppot, befinden ſich ſchöne 
Wälder, in denen ganz gut eine ſolche Heilſtätte, zunächſt von 
geringem Umfange, zu errichten wäre. Wollen Sie das, ſo 
beantragen Sie bei dem Zentralkomitee, es möchten Ihnen 
einige Baracken zur Verfügung geſtellt werden; hochherzige 
Wohlthäter werden ſich auch finden, und vielleicht hilft das 
Zentralkommitee ſelbſt. Suchen Sie auch möglichſt bald in Weſt⸗ 
preußen zu einem Ergebniß zu kommen, damit auch hier 
der ſchöne Erfolg erzielt wird, den wir erſtreben, und auch 
hier eine ſegensreiche Friedensthätigkeit entfaltet wird. 
Die Entfernung dieſer Krankheit ſtärkt ſchließlich auch die Wehr⸗ 
kraft unſeres Volkes, und damit arbeiten wir dann wieder auf 
unſerem ureigentlichen Gebiete zur Ergänzung der Armee. 

Herr Oberpräſident v. Goßler erwiderte hierauf etwa 
folgendes: Der Vortrag führt uns in ein ganz neues Gebiet; 
die Tuberkuloſe ermangelt des dramatiſchen Auftretens einer 
Seuche und das hat uns etwas unempfindlich gemacht gegen die 
ſich täglich vollziehenden Verluſte. Als im Jahre 1805 der 
Reichskanzler die Sache in die Hand nahm, war ſie jedenfalls 
hier im Nordoſten unſeres Vaterlandes gänzlich neu, und wir 
ſelbſt konnten uns nur ſchwer an die Ungeheuerlichkeit der Opfer 
gewöhnen. Thatſachen ſind aber ſtärker als Gewohnheiten. Am 
16. Dezmber habe ich in Berlin der großen Generalverſammlung 
beigewohnt, an welcher Vertreter aller Staaten theilnahmen, 
und bin erſtaunt geweſen über die Großartigkeit der vorgelegten 
Thatſachen und der erzielten Erfolge. So hat z. B. die 
Knappſchafts⸗Penſiouskaſſe in Halle a. S. 500000 Mk. zur 
Errichtung einer Heilſtätte mobil gemacht, und von Nord zu 
Süd iſt eine mächtige Bewegung entbrannt, die uns zu denken 
giebt und uns nöthigt, nicht mit geſchloſſenen Augen dabei zu 
ſtehen. Als im vorigen Jahre dieſe Sache zum erſten Male an 
mich herantrat, habe ich auch ſofort auf die Bedeutung unſerer 
Küſte hingewieſen, wo überdies fisfaliihe Wälder liegen. Die 
Hauptſache iſt nun, ob es nicht auch bei uns möglich ſein wird, 
einen billigen Verſuch zu machen, vielleicht auf einem dem Weſt⸗ 
preußiſchen Diakoniſſen⸗Mutterhauſe zu Danzig außerhalb der Stadt 
gehörigen Grundſtück, wo ſchon die wirthſchaftlichen Einrichtungen 
vorhanden ſind und man nur einige Baracken zu errichten braucht. 
Heute läßt ſich allerdings darüber nur ſchwer etwas ſagen, man 
muß nachdenken, was zu thun ſei. Zweifelhaft iſt es, ob ſich 
ein neuer Verein gründen laſſen wird, da jo- viele wohlthätige 
Kräfte in Weſtpreußen ſehr ſchwer zu haben ſind. Es iſt mehr 
zu empfehlen, dem alten großen Verein n.ue Aufgaben zu ſtellen 
Ich verſpreche, im Kreiſe des Vorſtandes die Frage näher zu 
erörtern, und ich werde mich ſehr freuen, wenn der große Verein 
für Volksheilſtätten auch mit Befriedigung auf die Ergebniſſe 
der heutigen Berathungen ſehen kann. Zum Schluſſe dankte der 
Redner Herrn Stabsarzt Dr. Pannwitz für ſeine Ausführungen, 
die jedenfalls für weite Kreiſe von ganz hervorragendem Intereſſe 
ſein dürften. 

In der ſich anſchließenden kurzen Debatte erwiderte Herr 
Dr. Pannwitz auf eine Anfrage des Herrn Stadtrath Kos mack⸗ 
Danzig, daß er die Schwindſuchtsſterblichkert in Weſt⸗ 
preußen auf 300 von 1000 erachte; in England ſei eine ſo 
niedrige Ziffer (222), weil die Engländer mit der Einrichtung 
von Volktsheilſtätten bereits vor hundert Jahren begonnen 
ätten. 

e Es erſtattete nunmehr der Schriftführer des Vereins Herr 
Regierungs⸗Aſſeſſor Conze den Verwaltungsbericht über 
die Zeit vom Dezember 1894 bis Dezember 1896. Danach 
haben im Vorſtande inſofern Veränderungen ſtattgefunden, als 
Herr Landſchafts⸗Direktor Albrecht⸗Suzemin geſtorben und 
die Herren Landräthe Dr. v. Zander⸗ Marienburg und 
Krahmer- Thorn verzogen find; neu eingetreten iſt Herr 
Profeſſor Markull⸗ Danzig. Die Zahl der Kreisvereine beträgt 
25, die der ordentlichen Mitglieder 2461 (gegen 2097 im Jahre 1894), 
die der außerordentlichen Mitglieder 370. Zur Verfügung des 
Vereins ſtehen außerdem 59 ſelbſtändige Pflegerinnen und 21 
Helferinnen. Die Sanitätskolonnen haben ſich von 16 auf 
25 vermehrt; die letzte iſt gegenwärtig im Kreiſe Stuhm in der 
Bildung begriffen; die ausgebildeten Träger haben ſich von 300 
auf 425 vermehrt. Von letzteren können 182 als militärfrei im 
Falle eines Krieges ſofort dem Rothen Kreuz zur Verfügung 
geſtellt werden. Die Zahl der öffentlichen Krankenhäuſer 
in der Provinz iſt von 37 auf 52 (ohne Militärlazarethe) ge⸗ 
ſtiegen, und es ſind davon 26 bereit, dem Rothen Kreuz im 
Ernſtfalle mehr als je 20 Vetten zur Verfügung zu ſtellen. 
Berner find auch noch in Danzig, Neuſtadt und Elbing fünf 
Döcker'ſche Baracken mit mehr als 100 Betten vorhanden. Be⸗ 
ſtimmte Zuſagen wegen Unterbringung von Soldaten in 
Familienpflege haben 12 Kreisvereine gegeben. Die Zahl 
der Verbands bezw Erfriſchungsſtationen iſt von 9 auf 
14 geſtiegen. 41 Aerzte werden ſich im Falle eines Krieges 
dem Verein zur Verfügung ſtellen, davon 7 für die Thätigkeit 
auf dem Schlachtfelde. Das Vermögen des Vereins ift von 
140% Mk. auf 186% Mk geſtiegen. Das Material hat ſich der⸗ 
artig vermehrt, beſonders durch eine Schenkung des Zeutral⸗ 
tomitees, daß ein bejonderes Depot in Danzig in Ausſicht ge- 
nommen werden mußte. Der Kreisverein zu Danzig hat in 
Kurſen zu Tauzig, Graudenz, Thorn, Elbing und Konktz 400 
Pfleger theoretiſch ausbilden laſſen, von denen die relativ hohe 
Zahl von 2) auch eine weitere praktiſche Ausbildung genofjen hat. 

Alsdann hielt Herr Dr. Hantel⸗Elbing einen längeren 
Vortrag über die Sanitätsübung zu Elbing am 
27. Oktober 18:5 und theilte mit, daß man, wenn die Mittel 
vorhanden fein ſollten, eine mit Eiſenbahntransport ver⸗ 
bundene Uebung zwiſchen Elbing und Marien burg, welche vom 
Centralkomitee in Danzig geleitet werden müßte, im Herbſte 
1897 plane. 

Herr Generalarzt a. D. Dr. Boretius berichtete weiter über 
die großen Sanitätsü bungen zu Danzig⸗Neufahr⸗ 
waſſer am 29. Juni 1895 und zu Prauſt⸗Dirſchau am 
26. September 1896, ſowie über die Vetheiligung des Vereins 
an den diesjährigen Gewerbeausſtellungen zu Berlin 
und Graudenz. Mit der von dem Referenten weiter vorge- 
nommenen Einrichtung eines Depots auf dem ſogenannten Theer⸗ 
hof in Danzig, welch s mit Hilfe der Damen vom Rothen Kreuz 
verwaltet wird, erktärte ſich die Generalverſammlung einver- 
ſtanden; das darin enthaltene Material iſt mit etwa 5000 
Mark verſichert. 

Herr Oberpräſident v. Goßler theilte weiter mit, daß 
man verſucht habe, die Organiſation für die einzelnen Kreiſe 
abzuſchließen, d. h. für jeden Kreis nach Perſonal und Material 


Alles aufzuführen, was im Ernſtfalle zur Verfügung ſtehe. Er 
bemühe ſich nun ſchon ſeit einigen Jahren, die Anfertigung ſo⸗ 
genannter Mobilmachungstabellen zum Abſchluß zu 
bringen; leider ſei dies ſehr ſchwierig, da man uicht überall 
das nöthige Entgegenkommen finde. Nach eingehender Reviſion 
und Berichtigung der vielen norgekommenen Irrthümer werde 
die Veröffentlichung der Tabellen ſtattfinden. 

Zum Schluß berichtete Herr Landrath Brandt⸗ Danzig 
über die Jahres rechnungen, welche mit einem Beſtand von 
6759,73 Mark abſchließen, worauf die Verſammlung dem Kaſſen⸗ 
führer, Herrn Stadtrath Kosmack, die Entlaſtung ertheilte, 
Damit wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Aus der Provinz, 
Graudenz, den 23. Dezember. 


— [Die Maul- und Klauenſeuche] iſt unter dem Rind- 
viehbeſtande der Rittergüter Charbin und Odro w onz, Kreis 
Witkowo, ausgebrochen. 


— Im Verlage von J. Koepke » Neumark Weſtpr. iſt eine 
Kreiskarte des weſtpreußiſchen Kreiſes Loeb au im Maß⸗ 
ftabe von 1: 150000 erſchienen, die nach den neueſten Materialien 
revidirt und ergänzt iſt. Die Karte iſt in Fünffarbendruck gut 
ausgeführt und koſtet auf Leinewaud gezogen 1,50 Mk. 

P Rieſenburg, 22. Dezember. Die Stadtverordneten 
genehmigten in ihrer geitrigen Sitzung die Kämmerei⸗Kaſſen⸗ 
Rechnung für das Jahr 1895,96 mit einer Einnahme von 61468 Mk. 
und einer Ausgabe von 55 228 Mk. Ferner bewilligte die Ver⸗ 
ſammlung nachträglich eine dem Schneidermeiſter Fiſcher zu 
ſeinem 50 jährigen Bürger⸗Jubiläum gezahlte Ehrengabe von 
50 Mark. 

l Nofenberg, 22. Dezember. Im Oktober 1894 gründeten 
mehrere Großgrundbeſitzer unſeres Kreiſes hier eine Genoſſen⸗ 
ſchaftsſchlächterei. Dieſe hat Filialen und Verkaufsſtellen 
in vielen Städten des Oſtens, u. a. auch in Danzig, Königsber 
und Elbing. Die Genoſſenſchaft zählt z. Zt. 26 Genoſſen. Au 
der Tagesordnung der geſtern hier abgehaltenen Generals 
verſammlung ſtand die Genehmigung der Bilanz. Nach der 
Bilanz hat die Fabrik wie im vorigen, ſo auch in dieſem Jahre 
einen ganz erheblichen Verluſt gehabt. Dieſer iſt zum Theil 
auf die vielen dem Verderben anheimgefallenen Waaren, haupt⸗ 
ſächlich aber auf die ſchlechten Konjunkturen zurückzuführen, die 
ſich, wie auch die Braunſchweiger Wurſtfabriken in einem Bes 
richt an die Handelskammer ſchreiben, in der Fleifch- und Wurſt⸗ 
waaren- Branche noch nie jo bemerkbar gemacht haben, wie in 
dieſem Jahre. Nach dem Jahresbericht betrug der Umſatz im 
letzten Geſchäftsjahr 363000 Mark. Geſchlachtet wurden 2010 
Schweine und 130 Rinder, woraus 365500 Pfund Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren, darunter die ſtattliche Anzahl von 165500 Paar 
„Wiener Würſtel“ fabrizirt wurden. Die Genoſſen hoffen, daß 
die Schlächterei im dritten Jahre ohne Verluſt wird abſchließen 
können, da die neuen Waaren von vorzüglicher Beſchaffenheit 
ſind und zu guten Preiſen Abſatz finden, ſo daß ein kaum 
nennenswerthes Lager vorhanden iſt. — Herr Färbereibefiger 
Rappuhn von hier hat ſein Färbereigrundſtück an den Färber⸗ 
meiſter Heinrich Marquardt aus Mühlhauſen für 20000 Mark 
vertauft. 

I Marienwerder, 22. Dezember. Herr Domprediger 
Grunau hatte heute in der großen Sakriſtei unſerer Domkirche 
feine Konfirmanden zu einer Weihnachtsfeier um deu 
Lichterbaum verſammelt. Nach der Feſtrede erhielten mehrere 
bedürftige Konfirmanden Bibeln, andere Geſangbücher und 
10 Knaben und Mädchen, die ſich durch Aufmerkſamkeit und 
Fleiß während des Unterrichts ausgezeichnet hatten, jetzt ſchon 
Einjer igsgeſanghücher von ihrem Seelſorger zum Geſchenk. 
Die uns erdiſchen Gütern bedachten Konfirmanden deckten ſchließlich 
den Vedürftigen den Weihnachtstiſch. 

* Stuhm, 21. Dezember. Laut Anordnung des Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten iſt vom 1. Januar ab die Leitung der 
gewerblichen Fortbildungsſchule zu Stuhm Herrn Lehrer Zynda 
übertragen. — Beim hieſigen Amtsgericht werden im Jahre 
1897 die Schöffenſitzungen wie folgt abgehalten: am 7, 14 
und 21. Januar, 14., 11. und 8. Februar, 14., 11., 18. und 29, 
März, 8. und 29. April, 13., 24., und 31. Mat, 10., 21., und 28. 
Juni, 7. und 21. Auguſt, 11. und 27. September, 7., 14., 21, und 
28. Oktober, 4., 11., 18. und 25. November, 2, 9., und 16. 
Dezember. 

Mewe, 21. Dezember. Eine ſchaurige Entdeckung 
wurde heute in den Schluchten der Thymauer Berge gemacht. 
Am Bußtage wollte eine hier wohnhafte Frau, Namens 
Murawski, deren Mann in Hamburg in Arbeit iſt, nach 
Jeſewitz zu ihren Verwandten gehen, traf aber dort nicht ein. 
Seit einiger Zeit bemerkte man nun in den Bergſchluchten, daß 
Krähen über einem gewiſſen Punkt kreiſten und Hunde bellend 
ſich dem Punkte näherten; hierdurch aufmerkſam gemacht, unter⸗ 
ſuchte man die Stelle und fand, leicht im Sande verſcharrt, eine 
Leiche mit durchſchnittenem Halſe, in der man die Frau 
Murawski wiedererkannte. Wahrſcheinlich handelt es ſich um 
einen Raubmord, denn ihre Erſparniſſe ſoll Frau M. ſtets 
auf der Bruſt im Zeug eingenäht getragen haben, und dieſe 
fehlten. 

Geſtern wurde der im Alter von 89 Jahren geſtorbene 
Tiſchlermeiſter Schwartz begraben. Dem Sarge voran ſchritten 
die Schützen mit Ordenskiſſen, Schützenfahne und einem großen 
Lorbeerkranz. S. war Mitbegründer der vor 50 Jahren ge⸗ 

ründeten Cc übengil de. — In der heutigen Stadtver- 
ordnetenwahl in der 3. Abtheilung wurde Herr Zimmermeiſter 
F. Schultz gewählt. 

— Nenteich, 22. Dezember. Die hier beſtehende Simultan⸗ 
ſchule ſoll mit Ablauf des jetzigen Schuljahres eingehen. Die 
Regierung zu Danzig hat beſchloſſen, daß von Oſtern ab zwei 
tonfeſſionelle Schulen mit je vier aufſteigenden Klaſſen 
errichtet werden ſollen; die Regierung iſt vom Miniſter an⸗ 
gewieſen, gegen die Stadtgemeinde im Weigerungsfalle mit 

wangsmaßregeln vorzugehen. 


Mühlhauſen, 20. Dezember. Im landwirthſchaftlichen 
Verein wurde für die Vorbereitungen zur landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung der Kreiſe Brauus berg, Mohrungen und 
Pr. Holland ein Ausſchuß gewählt, der aus olgenden 
Herren beſteht: Graf zu Dohna ⸗Schlodien, Rittergutsbeſitzer 
Geibler⸗Adl. Llumenau, Mühlenbeſitzer Neube r⸗Seepothen, 
Gerichtsſekretär Wohlgemuth von hier, Rittergutsbeſitzer 
Mittmann- Sumpf, Rittergutsbeſitzer Frowerk⸗ Greulsverg, 
Bürgermeiſter Gottſchalk⸗Mühlhauſen, Mühlenbeſitzer Hinz» 
mann hier, Gutspächter Großjohann jun.⸗Prangenau, Forſt⸗ 
meiſter Eberts⸗zödersdorf, Gutsbeſitzer Weide und Mare 
quardt⸗Sumpf, Zimmermeiſter Bröske⸗ Abbau Gardienen, 
Gutspächter Damerow“⸗Lipprode und Beſitzer Haus mann 
Altmünſterberg. 

Bromberg. 22. Dezember. In der geſtrigen Sitzung 
der Strafkammer erſchien, wegen Diebſtahls und verſuchten 
Straßenraubes angeklagt, der 13 Jahre alte Dienſtjunge Robert 
Schmidt aus Seebruch. Am 6. September ſtahl er aus der 
Wohnung eines Arbeiters 85 Pfennige. Zwei Tage darauf traf 
er auf einem durch ein Gehölz führenden Wege die Arbeiter- 
tochter Anna Marcintowska, welche mit einem Topfe nach Milch 
ging. Er hielt ſie an, zeigte ihr ein Küchenmeſſer, welches er 


angeblich vorher gefunden hatte, und forderte ſie auf, ihm ihr 
Geld zu geben, widrigenfalls er ihr mit dem Meſſer den Hals 
abſchneiden würde. Es gelang dem Mädchen jedoch, ihm zu 
entfliehen. Der jugendliche Strolch wurde zu 3 Monaten und 


einer Woche Gefängniß verurtheilt. — Die Schonzeit für 


Haſen beginnt für den Regierungsbezirkt Bromberg am 
18. Januar. 
Krone a. Br., 22. Dezember. In der letzten außer⸗ 


ordent ſtark beſuchten Verſammlung des landwirthſchaft⸗ 


lichen Vereins hielt der Generalagent des Allgemeinen deut⸗ 


ſchen Verſicherungsvereins in Stuttgart. Jaroczinski aus Brom» 


berg, einen Vortrag über die „Haftpflicht der deutſchen Land» 
wirthe“. Nach lebhafter Debatte ſchloß der Vorſtand des Vereins 
für dieſen einen auf zehn Jahre lautenden Vertrag mit dem 
Stuttgarter Verſicherungsverein ab, wodurch den Mitgliedern ein 
niedrigerer Prämienſatz gewährt wird. Eine große Anzahl von 
Mitgliedern erklärte ſich zur Verſicherung ſofort bereit. 

Nakel, 20. Dezember. Am letzten Freitag wurden in der 
uderfabrit die letzten Zuckerrüben verarbeitet. In dieſer 
ampagne find 1208214 Zentner Rüben verarbeitet worden, 

wovon anfangs 9000 Zentner täglich, da nur mit einer Batterie 
gearbeitet wurde, zur Verarbeitung gelangten, ſpäter täglich 
16 bis 17000 Zentner mit Hülfe einer zweiten Batterie. Die 
Fabrik hat ungefähr 149000 Zentner Rohzucker fabrizirt. 

Koſchmin, 20. Dezember. Seit einigen Tagen war der in 
Strzyzewo angeſtellte Lehrer verſchwunden. Jetzt iſt bei 
dem zuſtändigen Kreisſchulinſpektor ein Schreiben des Ver⸗ 
ſchwundenen aus Hamburg eingelaufen, worin derſelbe mittheilt, 
daß er auf dem Wege nach Amerita ſei, wo er ſein Glück zu 
machen hoffe. 


Eine Tanne. 
— Weihnachtsgeſchichte von A. Gnevkow. 

„Eine Tanne, ach, Onkel Eberhard, wieder die Tanne 
mit den ſtrahlenden Kerzen, dem blinkenden Schnee auf 
den Zweigen, und — ich bin doch nun ſchon ein ſo alter 
Menſch,“ rief von der Schwelle der Thür her Paul Wergen, 
ein hochgewachſener Mann, der die Mitte der Zwanzig 
ſchon erreicht haben mochte, und eilte mit ausgeſtreckten 
en der greiſen Männergeftalt entgegen, die unter dem 

eihnachtsbaume ſtand. „Willſt Du Dir denn immer 
ſelbſt die Mühe geben, liebſter Oukel, bei Wind und Wetter 
einen Baum zu beſorgen?“ 

Ein ernſtes Lächeln, dem matten Sonnenſtrahle gleichend, 
der ein Schneegefild ſtreift, glitt über die bleichen Züge des 
alten Mannes und ſeine Augen ſuchten das Antlitz des 
Neffen, das mit ſeinen weichen Linjen noch nichts von 
irgend welchen Kämpfen, auch noch keine rechte Feſtigkeit 
verrieth. „Ich werde Dir den Baum vielleicht nicht oft 
mehr anzünden können, Paul, warum ich es aber an jedem 
Weihnachtsabende, den Du, das verwaiſte Kind meiner 
Schweſter, bei dem alten einſamen Onkel warſt, that, 
warum ich die Tanne immer ſelbſt geholt und holen möchte, 
ſo lange die Körperkräfte dazu reichen, das will ich Dir 
erzählen“. 

„Ein junger Burſche war ich, wie Du, und ſchon auf 
eigene Fühe geſtellt, denn mein Vater hatte mir ſein Gut, 
das er Jahre hindurch bewirthſchaftet und deſſen geringes 
Erträguniß er eingeſehen haben mochte, mit dem Bemerken 
hinterlaſſen, es ſo ſchnell wie möglich zu verkaufen und 
mich wo anders anzuſiedeln. Da ſich außerdem auch noch 
ein hübſches Baarvermögen vorfand, ſah ich mich in den 
Stand geſetzt, mich mit dem Ankauf nicht allzuſehr beeilen 
zu brauchen. Ich durchſtreifte unſer Deutſches Reich die 
Kreuz und die Quer, überall willkommen geheißen, denn 
das Leid über den Tod des Vaters (die Mutter hatte ich 
längſt verloren) milderte ſich im Laufe der Zeit und ich 
wurde wieder zu dem, was ich vorher geweſen, zu einem 
heiteren, leichtlebigen Menſchen, der ſehr plötzlichen Ent⸗ 
chlüſſen, bei denen die Vernunft nicht immer Gevatter 
tand, unterworſen war. Das Haus ſtand an der Land: 
ſtraße und doch nicht an der Landſtraße, zu dem mich 
eines Tages der Zufall führte. Ich wohnte in dem Hotel 
einer Provinzialſtadt, war am Nachmittage erſt angekommen 
und zwar auf den Brief meines Agenten hin, der mir ein 
Gut in dortiger Gegend vorgeſchlagen, und ich wollte mir 
nun, nach Sonnenuntergang, die nähere Umgebung der 
Stadt ein wenig betrachten. Ich muß geſtehen, ich fühlte 
mich enttäuſcht; denn die Fahrſtraße, auf der ich dahin⸗ 
ſchritt, zeigte mahlenden Sand, die Kartoffeln, zu denen 
ich weiter gelangte, keine rechte Friſche und als ich zu 
einem kleinen Gehölze kam, bog ich ſchnell vom Wege ab 
und in jenes hinein. Einige Minuten mochte ich vorwärts 
gegangen ſein, da — oh, wie ſoll ich es Dir ſchildern, mein 
Sohn? — da gelangte ich an eine wahre Oaſe in der 
troſtloſen Oede, die ich bisher durchwandert. Saftig grün 
lag vor mir ein Stückchen Erde, um das rund herum, 
wie trene Wächter, uralte Tannen ihre Zweige breiteten, 
ein klares Bächlein floß mit Gluckſen und Gurren unter 
Erlen und Ellern dahin, moosbewachſene Steine ließen ſich 
von den hüpfenden Wellen umſpielen und umkoſen. Auf 
dem grünen Raine ſtand ein Hans, leicht als das eines 
Förſters zu erkennen, denn Hirſchgeweihe krönten es von 
außen und in der Hausthür ſtaud ein Mädchen, Paul, daß 
ich es Dir beſchreiben könnte, juſt wie der verfloſſene 
ſonnenreiche Tag, mit blonden Haaren, blauen Augen und 
Farben, wie Milch und Blut. 

„Hier nimmſt Du Sommerwohnung“, ſagte ich beinahe 
laut, und mein Gedanke, plötzlich gefaßt, wie dies ſtets bei 
mir der Fall zu ſein pflegte, wurde unmittelbar darauf in 
die That umgeſetzt. 

Die Förſtersleute machten nicht viele Umſtände. Sie 
hatten eine Giebelſtube frei, die räumten fie mir ein und 
wenn ihnem ein ſolches Anerbieten auch noch nie nahe⸗ 
getreten war, denn ſie wohnten ja doch, wenn auch nahe 
der Landſtraße, noch durch zwei Reihen doppelt geſetzter 
Tannen getrennt von ihr, ſo fügten ſie ſich doch mit Würde 
in das Außergewöhnliche und ließen es ihrem Sommergaſte 
b wohl fein, wie nur irgend möglich. Eliſabeth aber und 
ch, oh, die Seligkeit einer ſolchen Zeit muß man durchlebt 
haben, um ſie begreifen zu können. Wir wanderten durch 
die Tannen, Hand in Hand oft, und dann wieder zaghaft 
weit von einander, wir ſprachen von fernliegenden, ge⸗ 
ſcheiten Dingen, denn Eliſabeth hatte in der Stadt eine 
gute Schule beſucht, und doch kamen wir immer wieder 
auf uns zurück, bis ich ihr ſchließlich an einem Tage, der 
ſchon tief hinein in den Herbſt lag, erklärte, daß Te für 
mich der Jubegriff aller holden Weiblichkeit ſei, und daß 
ich wiederkommen wolle, wenn ich mir erſt ein Beſitzthum 
und damit Stetigkeit im Leben gewonnen. 

Ich kehrte, als die Novemberſtürme das Land durch⸗ 
en f nach dem Hotel in der Provinzialſtadt zurück 
und fühlte das Kniſtern des Briefes von meinem Agenten 
in der Bruſttaſche eines Rockes, den ich dort mit 5 
mehreren anderen Sachen zurückgelaſſen. Richtig, es na 


ja ein Gut zwei Meilen von hier zufbejichtigen und vor⸗ 

theilhaft anzukaufen. War auf dem Lande um jetzige 

Jahreszeit auch nicht recht gründlich mehr etwas zu — 

ſo befand ich mich doch 77 Ta 
a 


ſpäter auf der Fahrt 
nach Berkum, denn einmal führte dieſe Fahrt ganz unbedingt 
wieder am Förſterhauſe vorüber und ich konnte Eliſabeth noch⸗ 
mals ſehen, und dann wünſchte ich, wenn irgend möglich, das 
Geſchäft abzuſchließen und mich meinem Mädchen am 
heiligen Abend als glücklichen Beſitzer vorſtellen zu können. 

Auf der Schwelle von Berkum empfing mich eine Frau, 
ſchwarzhaarig, hager, Gluth in den Augen, ganz der Gegen⸗ 
ſatz meiner blonden, blauäugigen Eliſabeth, aber ſie nahm 
meine Sinne gefangen, übte einen Bann auf mich aus, daß 
mein freier Wille darunter erlahmte und ſie wußte mich 
ſo zu feſſeln durch ihr amüſantes Geplauder, daß ich das 
Gut nicht am erſten, nicht am zweiten, auch noch nicht in 
den folgenden Tagen beſichtigte und mich, wie es Frau 
Sophia wünſchte, nur als Gaſt der liebenswürdigen Herrin 
betrachtete. Es war da auch noch ein Vetter der Frau, 
Stanislaus von Begansky, den ſuchte ich bei ſeiner Baſe 
aus dem Felde zu ſchlagen und das war ein ſo amüſantes 
Turnier, daß ich volle vierzehn Tage dazu verwandte und 
ſchließlich darüber nicht nur den Ankauf des Gutes, nein, 
auch das Vorhandenſein eines blonden Mädchens faſt vergaß, 
faſt, ſage ich, denn wie ein Heiligenbild in einer Blende 
am Wege, ſtand doch wohl Eliſabeth noch im Allerheiligſten 
meines Herzens, und das leichte und loſe Wortgeplänkel 
in Berkum ließ ich nur bis zur Thür dieſes Tempels 
dringen. 

Ich kehrte zurück in das Hotel der Provinzialſtadt, 
nachdem ich Frau Sophia das Verſprechen gegeben, ihr 
noch vor Weihnachten die Entſcheidung zu bringen, ob ich 
ihr Gut erſtehen wolle, und diesmal — fuhr ich nicht 
heran zum Förſterhauſe, jetzt dachte ich nicht daran, Eliſabeth 
wiederſehen zu wollen. Fühlte ich doch noch immer den 
ſinnverwirrenden Blick, mit dem mir die ſchöne Frau beim 
Abſchiede die Hand gedrückt, glaubte ich doch aus dem 
Lebewohl des Vetters die Freude herauszuhören, daß er 
mich nun los werde, und dieſer Freude beſchloß ich ihn zu 
berauben. Nach vielen ſchlafloſen Nächten, nach einem 
Erwägen, das mir bittere Kämpfe koſtete, befand ich mich 
am Heiligen Abend auf der Fahrt — nach Berkum. Wie 
gut, daß die Tannen das Förſterhaus verbargen, wenn ich 
daran vorbeikam, ſo dicht ſtanden ſie ja, wie getreue 
Wächter, und ich brauchte ja auch nicht hinzuſehen, konnte 
mich ja zur anderen Seite des Wagens hinauslehnen. Und 
doch, als ich in die Nähe des Fleckchens Erde kam, auf 
dem ſich mein ſommerliches Idyll abgeſpielt, zog mich ein 
unerklärliches Etwas aus den Kiſſen meines Gefährtes 
empor und, ob ſich die Dämmerung ſchon tiefgrau auf die 
Gegend gelagert, ſtarrte ich doch athemlos auf den Weg in 
die Schonung hinein, auf den ich damals abgebogen, als 
mir der Gang auf der Heerſtraße zu langweilig geworden 
und ich die Oaſe mit dem Förſterhauſe gefunden. 

Bis hierher war ich dann ſpäter auch noch oft mit 
Eliſabeth gewandert Wie golden ihre Haare im Sonnen⸗ 
ſcheine geglänzt, wie ſittſam ſie von dieſem und jenem ge⸗ 
ſprochen, über das Frau Sophia nur wie ſpielend hinzu⸗ 
gleiten pflegte. Aber amüſant war dieſe, freier in ihren 
Worten, in ihrem Benehmen und paſſender doch wohl für 
mich, der ich gleich ihr in großen und unbeengten Verhält⸗ 
niſſen gelebt Und weiter gings! Der alte Hügel blieb 
links liegen, das Hünengrab, über das Eliſabeth ſo viel 
Verſtändnißvolles zu ſprechen wußte, daß ſie darin ent⸗ 
ſchieden das Uebergewicht über die Herrin von Berkum 
behielt, die einmal beiläufig geſagt, wie langweilig ſo ein 
alter Erdklumpen ſei und was es daran ſo ganz Beſonderes 
zu ſehen gebe. Gut nur, daß die alten Tannen das Förſter⸗ 
haus zudeckten, ſehen, nein, ſehen hätte ich es doch nicht 
mögen, es wäre mir wie eine Art Niederlage an dem 
heutigen Tage geweſen, und ich wollte doch fröhlich und 
luſtig jein, wollte mir das Jawort der lachenden Wittwe 
aus Berkum holen, die mich ſo lieb und ſo freundlich für 
das Weihnachtsfeſt geladen. 

Da — der Pfad, auf dem ich Eliſabeth einſt ſagte, daß 
ich edle Weiblichkeit zu ſchätzen wüßte, wo immer ſie mir 
begegne, da der Baum, unter dem ich ihr erklärte, daß ich 
vor Weihnachten gewiß noch einmal wiederkäme, und — 
„Fahren Sie doch raſcher, Kutſcher“, gebot ich und richtete 
mich ſtraff im Wagen in die Höhe. 

Es war doch auch ſo viel vortheilhafter, die reiche 
Gutsbeſitzerswittwe, als die arme Förſterstochter zu hei⸗ 
rathen, aber gut war's doch, daß die Tannen deckten und 
ſcheu, ganz ſcheu, ſah ich nach der Seite hinüber, wo das 
Förſterhaus ſtand. 

Der Mond war aufgegangen, blendend lag ſein Schein 
auf den weiten Schneeflächen, blendend erhellte er mir 
Alles, Alles, was ich in tiefes Dunkel gehüllt wünſchte. 
Wo waren die Tannen, die treuen Wächter, die ich mir 
als Deckung ſo heiß erſehnt? Gefällt, hinweggeräumt 
mußten ſie ſein, denn dort lag das Förſterhaus, nahe, greif⸗ 
bar nahe faſt, am Wege, das Hirſchgeweih über der Thür 
konnte ich erkennen, konnte den Weihnachts baum ſehen, den 
man für die jüngeren Kinder ſchon ſo frühzeitig angezündet 
haben mochte, konnte auch die ſchlanke Mädchengeſtalt mit 
meinen Blicken umfaſſen, die, wie in haltloſem Schmerze, 
die Hände über dem Kopfe verſchränkt, am Pfoſten der 
Thür lehnte. 

„Raſcher, raſcher“, gebot ich dem Kutſcher in heiſerem 
Tone, und der peitſchte auf die Pferde ein, aber nur wenige 
Augenblicke ſpäter ließ ich ihn jäh anhalten, hieß ihn auf 
mich warten und eilte, als würde ich gehetzt, nach dem 
Förſterhauſe zurück. 

„Eliſabeth!“ 

„Eberhard!“ 

Ich riß das Mädchen in meine Arme und trat mit ihm 
vor die erſtaunten, ſchier faſſungsloſen Eltern hin. 

„Mein Chriſtgeſcheuk, mein Chriſtgeſchenk erbitte ich 
für mich!“ 

Sie gaben es mir mit dem ganzen Vertrauen, der ganzen 
Argloſigkeit, die ihnen eigen waren; der Kutſcher aber 
brachte, ſtatt meiner, nur ein Briefchen des Inhalts an 
Frau Sophia, daß ich gewillt wäre, Berkum für mich zu 
erſtehen. Weißt Du, mein Junge, was ihre Erwiderung 
darauf war? Sie freue ſich, daß ich ſie von einem Gute 
befreie, das wohl einträglich wäre, deſſen Bewirthſchaftung 
aber weder ihr noch ihrem Bräutigam Stanislaus von 
Begansky Freude gemacht. Sie gehörten beide in die Stadt, 
und hatten ihre Vermählung nur verzögert, um den neuen 
Hausſtand gleich in einer ſolchen begründen zu können. 
In das Kouvert mit eingeſchloſſen lag eine feine, gold⸗ 
geränderte Karte mit einer Verlobungsanzeige des Vetters 
mit der Herrin von Berkum, die ſchon weit hinter dem 


Zeitpunkt zurücklag, an dem ich Frau Sophia kennen 
gelernt.“ — 


Der Greis lächelte, als er die letzten Worte ſagte, 
ernſter aber fuhr er dann wieder fort: „Wie glücklich mich 
Eliſabeth, die der liebe Gott mir nur zu früh genommen, 
gemacht, brauche ich Dir nicht erſt zu ſagen, Paul, und 
nun wirſt Du es verſtehen, daß mir die Tannen, die ab⸗ 


gehauen waren, Glück gebracht, und, daß ich mir deshalb 


gern ſelbſt ein Tannenbäumchen aus dem Forſt hole.“ 
Der junge Mann begriff es wohl. Durch ſeine Seele 


zog es auch wie ein ſtilles Mahnen, feſt auf einem einmal 
gefaßten Entſchluſſe zu beharren, bei ſeinen Entſchlüſſen 
Verſtand und Herz aber immer zu Rathe zu ziehen, und, 
während die Kerzen des Chriſtbaumes kniſternd verlöſchten, 
griff er mit feſtem Drucke, wie zu einem Gelöbniſſe, nach 
der Hand des greiſen Verwandten. 


Graudenzer Handels ⸗Kommiſſion. 
In der Sitzung am Montag wurde beſchſoſſen, den Vorſchlag 


des hieſigen Poſtamts, die Dienſtſtunden an Sonn» und 
Feiertagen für den Fernſprechverkehr zu verringern, abzu⸗ 


lehnen, da eine Verminderung nicht im Intereſſe des allgemeinen 
Verkehrs liege. Die Feruſprechtheilnehmer ſollen erſucht werden, 
dieſem Beſchluſſe beizutreten. 

Es wurde dann die Antwort des Herrn Landrathes Ge⸗ 
heimen Regierungsraths Dr. Gerlich Schwetz auf ein Geſuch, 
die Einrichtung von Schuellzugs verkehr auf der Strecke 
Jablonowo⸗Graudenz⸗ Bromberg betreffend, verleſen, wo⸗ 
nach die Befürwortung in Gemeinſchaft mit Herrn Landrath 
Conrad zugeſagt wird. 

Die Herren Roſan ow ski und Falck berichteten über ihre 
Reiſe nach Thorn zur Kenntnißnahme der Einrichtungen der 
dortigen Handelskammer. Es wurde dabei des liebens⸗ 
würdigen Entgegenkommens des dortigen Vorſitzenden, des Herrn 
Stadtraths H. Schwartz, gedacht, und über die Koſten, den 
Umfang der Arbeit und die geſchäftliche Handhabung der Thorner 
Handelskammer Mittheilung gemacht. Es wurde beſchloſſen, da⸗ 
hin zu wirken daß vorerſt alle hierzu geſetzlich Verpflichteten 
in das Handelsregiſter eingetragen werden, um einen genauen 
Ueberblick über die Anzahl der an der hier zu errichtenden 
Handelskammer Betheiligten und ſomit auch die den Einzelnen 
vorausſichtlich treffenden Koſten zu gewinnen. Den Handels⸗ 
kammerbezirk über den Kreis Graudenz auszudehnen, erſcheint 
nicht zweck näßig. 

Da hier die Expedition der Briefe trotz wiederholter 
Vorſtellungen nicht prompt erfolgt, ſondern zu berechtigten 
Klagen Anlaß giebt, jo ſoll das hierüber geſammelte Material 
der Oberpoſt direktion mit der Bitte um Abhülfe unterbreitet 


werden. 


Herr Falck empfindet es als einen Uebelſtand, daß einzelne 
öffentliche Kaſſen, wie z. B. die der Steuerbehörde und der 
Ortskrantenkaſſe, nur bis 12 Uhr Mittags geöffnet find; er er⸗ 
ſucht, dahin zu wirken, daß bei ſämmtlichen Behörden ein 
gleichmäßiger Kaſſenſchluß um 1 Uhr ſtattfinde. Dieſe Anregung 
wurde dem Nordoftdeutſchen kaufmänniſchen Verbande als 
Material überwieſen. 


Landwirthſchaftlicher Verein Lautenburg. 

In der letzten Sitzung verlas der Vorſitzende das Proto- 
koll der Sitzung der Landwirthſchaftskammer vom 20. November 
cr. Bei der Beſprechung des Punktes 3, wonach Herr General- 
ſekretär Steinmeyer den Wunſch ausſpricht, der Staat 
möge, wie er im vorigen Jahre für den Perſonalkredit mit 
25 Millionen Mark eingetreten ſei, nun auch dem Real kredit 
mit ſolcher Summe helſen, beſchloß der Verein folgenden Un 
trag bei der Landwirthſchaftskammer einzubringen: 

„Die Landwirthſchaftstammer wolle höheren Orts dafür 
eintreten, daß der Staat ſtatt 25 Millionen 100 Millionen 
zur Beſchaffung zweitſtelliger Hyp otheken hergebe, ebenſo 
wie es für die Anſiedlungskommiſſſon geſchehen iſt, denn nur 
auf dieſe Weiſe kann der Landwirthſchaft mit Erfolg geholfen 
werden, ohne daß eine Gefährdung des Kapitals, welches 
hauptſächlich nur als Sicherheit dienen ſoll, zu erwarten wäre.“ 

Ein Vertrag mit der Haftpflicht⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Zürich“, wodurch den verſicherten Mitgliedern 
des Vereins 10 Proz. Extra⸗Rabatt eingeräumt werden, wurde 
vom Vorſtand unterzeichnet, worauf mehrere Mitglieder ihren 
Beitritt erkärten. 

Von Herrn Matthiae⸗Miſtonskowo wurden Salzleckrollen 
mit phosphorſaurem Kalk vorgezeigt und als praktiſch 
empfohlen. . 

Herr Hermenau wurde beauftragt, die neueſte Spiritus⸗ 
glühlichtlampe auf Vereinskoſten anzuſchaffen und in der nächſten 
Sitzung praktiſch vorzuführen. 


—— — — 


Berſchiedenes. 

— Wegen Beleidigung eines Offiziersburſchen hatte 
ſich am Montag der Handſchuhmacher B. vor dem Berliner 
Schöffengericht zu verantworten. Zu B. brachte eines Tages 
der Burſche eines Offiziers achtzehn Paar Handſchuhe, 
welche gewaſchen werden ſollten. Als der Burſche die Hand⸗ 
ſchuhe wieder abholte und fragte, was er zu zahlen hatte, 
erwiderte B., daß der Burſche 1 Mk. 80 Pfg. entrichten, ſeinem 
Lieutenant aber ſagen ſolle, daß er 2 Mk. 70 Pfg. bezahlt habe. 
Die 90 Pfennige ſolle er für ſich behalten. Der Burſchs 
machte ſeinem Lieutenant Mittheilung von dieſer Zumuthung, 
worauf gegen den Handſchuhmacher Anklage wegen Anſtiftun 

um Betruge erhoben wurde. Der Beſchuldigte erklärte, daf 
kom jeder Gedanke, eine unreelle Handlung begehen, oder den 
Burſchen zu einer ſolchen anſtiften zu wollen, völlig fern gelegen 
habe. Der Waſchpreis für ein Paar Militärhandſchuhe ſei that⸗ 
ſächlich 15 Pfg. und es müſſe ihm doch unbenommen bleiben, 
dem Burſchen in der Form, wie er es gethan, ein Trinkgeld zu⸗ 
zuwenden. Der Staatsanwalt hielt mindeſteus eine Beleidigung 
des Offiziersburſchen vorliegend, denn der Angeklagte habe 
jenem zugemuthet, ſeinen Herrn und Vorgeſetzten zu betrügen, 
eine Handlungsweiſe, die jeder ee und pflichtgetreue 
Soldat vermeiden müſſe. Er beantrage gegen den Angeklagten 
eine Geldſtrafe von 10 Mark. Der Gerichtshof ſchloß ſich die ſen 
Ausführungen an, er höhte das Strafmaß aber auf 20 Mk. 
da die Handlungsweiſe des Angeklagten als ein Geſchäftseniff 
bezeichnet werden müſſe, welcher nachtheilig auf die Moral wirke. 


olgenden Theil iſt die Redaltion dem Publitum gegenüber nicht 
verantwortlich. 


Fur 22 nachſ. 


a Re 


geg en — — 


KOPFSCHMERZEN eier ART 


Dargeſtellt von den Höchſter Farbwerten in Hut a. 2. Das 


Migränin⸗Höchſt it in den Apotheken aller Länder erhältlich. 


e ee 


m Kreiſe Znowrazlaw 
ſoll eine größere, varkähuliche 


Carkeu⸗Aulage 


alen werden. Bewerber 
wollen ſich briefl. melden unter 
Nr. 4335 an den Geſelligen. 


Ausſpaunung! 


4332] Meinen großen Hof mit 
beit eingerichteten Stallungen 
empfehle den u Beſttzern 
der Umgegend zur unentgeltlichen 
Ausſpannung 

Mit Hochachtung! 


Waldemar Rosteck. 


—— — — — m 
Die Kartoffelſtärtemehlfabrik 
Bro nislaw b. Strelno kauft 


Kartoffeln 


zu den höchſt. Tagespreſſen. [55 


Feinfle Harzer Kauaklen⸗ 


ſün er mit den ſchönſt. Geſangs⸗ 
l touren, verſendet gegen 
Nachnahme von 8—20 Mark, 
acht Tage Probezeit, eventl. Um⸗ 
kund frei. Garantie guter An⸗ 
kunft dort. Preisl, Behdlg. gratis. 
M. Heering, St. Andreasberg, 
1380 rz 427. 


CCC ˙ EZ. A TE EST 
Harmonik as 
feinfte Fa⸗ 


brikatelvor⸗ 
ügl. Arbeit! 
ill. Preiſe! 
beſonders 
empfehle: 
Nr. 659. 10 
Taſt. 2 Reg. 
doppeltön. 
Doppelbal 
nur Mk. 6. — Nr 6800 1 
aſt. 4 Reg., 2 Dor pelbälge 
Achörig, ausgez. Ton Mk. 11,5. 
Nr. 677, 17 Taſt Zreih. ? Reg. 
Doppelt off. Clav ff nur Pet. 16. 
Größte Auswahl! Preisl.grat. 
Max Vormeyer, Leipzig 39 


W. Kocherbſen 
m. Kochbohnen, Linſen 
Alles in vorzüglicher, garantirt 


beſtens kochender Beſchaffenheit, 
jowie [4302 


‚la. Seinfant, Sommerrübfe 
ia. Kümmel, Mohn 
Slerfanten ꝛt. 


„en gros, offerirt f 
Julius Iizig. Danzig. 
Eeht chinesische 


Mandarinendaunen 
das Pfund Mk. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und großs 
artiger Füllkraft alle inlandiſchen 
Daunen; in Farbe ähnlich den Eider⸗ 
daumen, garantirt neu und beſtens 
gereinigt; 3 Pfund zum größten Ober⸗ 
ett ausreichend. Tauſende von Aner- 
kennungsſchreiben. Berpackung wird 
nicht berechnet. Berſand (nicht unter 
3 Pfund) gegen Nachnahme von der 
erſten Bettfederufabrik mit elee- 
triſchem Betriebe 


v Luſti 
er Ar 


Dachrobr 
in vorzüglicher Qualität, ſowie 
etwa 4 Waggon 14298 


vsrohr 
iſt zu haben bei 
Kdiger, Rehden Wypr. 


HREN 


v. M. 3.00 an 
v. M. 5.50 an 
v. Mk. 10 an 
v. Mk. 20 an 


HREN 


m. Kalend. 


erlin 8. 
46. 


7 


Taschen. 


Remont. -Nickel 


Begulateure 


„ von Mk. 6 an. 
Preisliste gratis und franko,. 
Nichtkonvenirendes wird um- 
rer od. Betrag zurück- 

ezahlt. Schriftl. Garantie. 
Uhrenversandgeschäft 


barl Schaller, Constanz, 


ter von 20 bis 
30 u einem Verm. n. 


unter 10 ME, wollen zwecks 
ehel. Verbindung ihre Photogr. 
unter Nr. 4338 an den Geſellig. 
einſenden. Freidenk. bevorzugt. 
Vermittl. verb. Strengſte Dis⸗ 
kretion zugeſichert. 


Wirfl, aufr. Heſraſpsgeſ. 


Selbjtitändiger, vermög: Land» 
wirth, angenehme Ericheinung, 
28 Jahre alt, kath., ſucht die Be⸗ 
tanntichaft ein. jungen, gebildeten 
und wirthſchaftlichen Dame zwecks 
Heirath. Meld. briefl. unter Nr. 
4347 an den Geſelligen erbeten. 


I Leichter Nebenverdienst 
M. Jjährl. festes Gehalt können Personen jeden Standes, 


welche in ihren freien Stunden sich b 
Oflerten u. X. B. 557 beörd. G. L. Danbe & Co., Frankfurt . X. 


755 


4030) Eine Unfall⸗-De 
rungs⸗Aktiengeſellſchaft ſuch⸗ 
für Weſtpreußen einen tücht 
tigen, thatkräftigen 


General⸗ 
Agenten 


der gewillt iſt, die Acquiſition, 
ſowie auch Organiſation energiſch 
in die Hand zu nehmen. el» 
dungen mit Referenzenangaben 
unt. F. 62950b an Haasen- 


stein & Vogler, A.-G. in 2 


Köln a. Rh. erbeten. 


Leiſtungsfähige Juſpek⸗ 
toren und Vertreter werden 
ſtets geſucht. 


Aktien 


der Zuckerfabrik Culmsee 
ſind abgebbar. Anfragen unter 


at Die geich. Inſerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
x abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 


eile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 


äft. woll., verdienen. 


Marl 3500 


auf Molkerei » Grundſtück zur 
zweiten Stelle (iunerbalb der 
erſten Hälfte der Feuertaxe) mit 
5% verzinslich, anzuleihen ge» 
ſucht. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 3788 dur 
den Geſelligen erbeten. 


„eee 
2 Suche z. Etablirung eines 2 


Schubwaaren⸗Engros - Ger 
+ ſchäftes i d. Provinz Poſen & 
+ einen tücht. Fachmann mit 4 
etwas Vermögen als 


2 Theithaber. 

2 Räumlichkeiten u. Vermögen 
reichlich vorhanden. Offert. 
m. Referenzen, Vermögens⸗ 

+ angabe Photographie unter 3 

5 Nr. 4376 a. d. Geſell. erbeten. € 


599202 


heben des bauprſchllchſten Inhalts jeder Anzerg als Ueberſchrifts⸗ 


zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


ie Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Stellens- Gesuche 
Neupbilologe, ö Jahre 
Hauslehrer gew., ſucht Stelle. 


Vorzügl. Ref. Meld. briefl. u. 
Nr 4361 an den Geſell. erbeten. 
Han delss tand 
4374] E. Material., d. deutſch. 
u. poln. Spr. m., a. m. einf. Buchf. 
vertr., gegenw. n. i. Stellg., w. b. 
beſch. Anſpr. v. 1. reſp. 15. Jannar 
dauernde Stell. Meld. u. A. 1000 
voſtlag. Güldenhof. erb. Ag. verb. 

4168] Mein Engagements⸗ 
Bureau für männl. u weiblich. 
Hilfsperſon. d. Gaſtwirthsbranche 
(Kellnerinn. ausgeſchl.) empfiehlt 
ſich den geehrten Herren Hotel⸗ 
beſitzern ſowie Reſtaurateuren. 
Gefl. Aufträge erbittet 


F. Horn, Königsberg I. Pr. 


Magiſterſtraße 56. 
Landwirtschaft: 


Suche z. 1. Januar Stellung 
als zweiter Beamter. Bin v. 
Hauſe aus Landwirth, 21 Jahre 
alt, evang., militärfrei. Gutes 
Zeugniß ſteht zur Seite. Mel⸗ 
dungen unter 2 102 poſtlager 


nd 
Gutfeld erbeten. 14237 | 


4312] Suche für meinen Sohn, 
19 Jahre alt, der nach beſtande⸗ 
nem einjährigen Examen in 
Mecklenburg die Landwirthſchaft 
erlernt hat und noch auf einem 
andern Gut daſelbſt in Stellung 
iſt, zu Oſtern 1897 eine Stelle als 


Juſpektor 
im Weichſelwerder, am liebſten 
in Rübenwirllhſchaft; Gehalt nicht 
unter 400 Mark. 
C. Mentzel, Hauptmann a. D., 
Zoppot bei Danzig. 


Landwirth 
30 Jahre alt, mit Amts⸗, Guts⸗, 
Standesamtsgeſch. u. Buchf. vertr., 
. p. 1. Jan. Stell. u. beſch. Anſpr. 
ff. unt. Nr. 3880 a. d. Geſellig. 


PPP /ĩ/ TEE ERFETEN 
Oberſchw.⸗Stellegeſ. 
Ein verh. Oberſchweizer, aus 
Kanton Bern, Schweiz, ſucht 
zum 1. April 1897 anderw. Stell. 
zu ca. 80—120 Stück Milchvieh. 
Meldungen briefl. unter Nr. 4279 
an den Geſelligen erbeten. 
re ene 


Obtr⸗ u. Unterſchweiz. 


empfiehlt ſtets und vlazirt [4343 
J. Zöbeli, Königsberg 1. Pr., 
Hint. Vorſtadt 51. 


Offene Stellen 


4257] An der hieſigen höheren 

Privatſchule für Knaben und 
Mädchen wird zum 1. Januar 
k. 33. eine 


Elementarlchrers 
Stelle frei, 


Herren, die beſonders für den 
Rechen⸗, Geograpbie u. Natur⸗ 
geſchichts⸗Unterricht befähigt ſind, 
wollen ſich unter Einſendung eines 
Lebenslaufs, einer Photographie, 
der Zeugniſſe, ſowie eines Ge⸗ 
ſundheits⸗ u. Führungs⸗Atteſtes 
bei uns melden. 

Gehalt 900—1000 Mark. 


Schulitz (Prov. Poſen), 
den 21. Dezember 1896. 
Das Kuratorium. 

Teller, Bürgermeiſter. 


Ein ev., jem. geb. Hauslehr. 
find. vom 1. Januar 1897 auf 
einer Förſt. Stell. Meld. unter 
Alters⸗ u. at, 
Abſchrift. briefl. mit 


eugniß⸗ 
ufſchrift 


Männliche Personen 


Bekanntmachung. 


4291] Im Bürean des Kreis⸗ 
Ausf uſſes hierſelbſt iſt die Stelle 
ein. Büreangehilſen 
zu beſetzen. 

Bewerber, welche mit der Be⸗ 
arbeitung der bei der Kreisver⸗ 
waltung vorkommenden Ange⸗ 
legenheiten völlig vertraut ſind, 
wollen ihre Geſuche nebſt Zeug⸗ 
niſſen und Lebenslauf alsbald 
einreichen. 

. — mög- 
wenn angängig ſchon zum 

1. Januar 1897. = 4 
Gehalt 75 Mark monatlich. 
Lyck, den 21. Dezbr. 18% 

Der Landrath u. Vorſitzende 


des Kreis-Ausſchuſſes. 
von der Groben. 


Handeisstand!: 
Geſucht ſofort 


ein tüchtiger, gut empfohlener 
Reiſender und 


Einkaſſirer 


der kleine Kaution ſtellen kann, 
für unſer Elbinger Zweig⸗ 
geſchäft. Offerten an 
Singer & Co, Aktien⸗Geſellſch. 
vorm. G. Neidlinger, 
Danzig. 

Suche per 1. Januar 1897 od. 
ſpäter für mein Kolonial- und 
Eijenwaaren-Geichäft einen 

Geſchäftsführer 
der mit der Kolonial- u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Branche vollſtändig ver⸗ 
traut ſein muß. Polin. Sprache 
Bedingung. Meld. mit Gehalts⸗ 
Anſpr. u. Jene ie chr. f richt. 
unt Nx. 4368 a. d. Gesell. 

Für ein Zigarren⸗Spezial⸗Ge⸗ 
ſchäft wird von ſogleich ein 

jüngerer Verkäufer 
geſucht; polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. Meldungen mit Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften, ohne Retour⸗ 
marke, brieflich mit Aufichrift 
Nr. 4327 an den Geſelligen erb. 
4042] Ein jun er 


Deſtillateur 


findet in meinem Reſtauratlons⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft, mit 
gut. e von foiort Stellung. 

Alb. Wegner, Bromberg. 
4507] Für mein Manuſfaktur⸗ 
wagren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Januar einen ftarfen, tüchtig. 

Lager⸗Kommiſſion. 
Offerten mit Gehaltsauſprüchen 
zu richten an E. Friedländer 
in Oſtrowo. 

Sonnabend feſt geſchloſſen. 


43171 Suche für mein Deſtil⸗ 
lations- und Kolonſalwagaren⸗ 
Geſchäft per ſofort einen tüchtigen 


jungen Mann. 


Polniſche Sprache erforderlich. 
J. Mendel, Gr. Kommorsk Wyr. 


Die 2. Gehilfenſtelle 


iſt in meinem Material u. Eiſen⸗ 
eſchäft ſofort reſp. z. 1. Januar 
zu beſetzen, Reflektant belieben 
ihre Offert. nebſt Abſchrift der 
Zeugniſſe ohne Retour⸗Marke 

einzuſenden. 13967 
L. Wiebe. Mohrungen. 


Gewerbe uk industrie 


Schriftſetzer 14308 
8. br. Autr. geſ. Off. m. Lohn⸗ 
anſpr. an Exuſt Lambeck, Thorn. 


4359] Hotel⸗Oberkelln. m. Kaut. 
erhalt. v. ſof. Stell, w. Servir⸗ u. 
pP 
e . u. Reſt. Hausd. herr. Dien. 
u. Kutſch., w. ſämmtl. Dienſtperſon. 
erh. v. jof. od. 1. Januar Stellg. b. 
hoh. Gehalt. Erſt. Hauptvermiktl.⸗ 
Bureau v. St. Lewandowski, 


Nr. 4249 an den Geſelligen erb.“ Thorn, Heiligegeiſtſtr. 5, 1 Tr. 


1tchBuchbt. indergey. 
verlangt von ſofort A. Malohn, 
Buchbindermeiſter, Thorn. 


2 Brangehilſen 
find. ſofort Stellung. Meldung. 
mit Zeugniß⸗Abſchriften und 
Angabe von W de 
ſchleunigſt einzureich. bei 14 

Auguſt Steffen, 

a ſtyreuß., 
Copernicus⸗ Brauerei. 
3869] Beim unterzeichneten Re⸗ 
giments⸗Kommando können ſich 
um ſofortigen Eintritt als 
Biweijährig Freiwillige noch 

einige 


S 


melden. 


chneider 


+ Königl. 2. Pommerſches Feld⸗ 


Artillerie⸗Regiment Nr. 17 
Bromberg. 


Energiſcher 


Modell: u. Maſchin.⸗ 
Tiſchlermeiſter 


für eine größere Tiſchlerei einer 
Landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ 
fabrik geſucht. Bewerbungen mit 
Zeugniſſen u. Gehaltsforderungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4120 d. d. Geſelligen erbet. 


Zwei tüchtige 


Tiſchlergeſell. 


bei hohem Lohn und dau⸗ 
eruder Beſchäftigung ſoſort 
geſucht. Auch kaun ein 


Lehrling 
ſofort eintreten. 


Herrmann Sack 
Neumark spr. 


4284] Tüchtige 


Tſchlergeſellen 


auf Nußbaum Kaſten⸗ Möbel, 

werden dauernd eingeſtellt. 

E. Lucht, Neuenburg Weſtpr. 
Daſelbſt können ſich 


Lehrlinge 
melden. 


4284] Für meine neu einge» 
richtete Dampftiſchleret ſuche von 
ſofort einen zuverläſſigen 

Tiſchlergeſellen 
welcher bereits längere geit ſelbſt⸗ 
ſtändig mit Holzbearbeitungs⸗ 
maſchinen Bauarbeiten ausge 
führt hat. Ferner einen 

Schloſſergeſellen 
welchem nebſt anderen Arbeiten 
die Führung und Bedienung der 
Lokomobile obliegt. Reflektanten, 
welchen an dauernder Stellung 
gelegen iſt, wollen Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche nebſt Zeugnißabſchriften 
umgehend einſenden. 

H. Kendziorra, 

Raſtenburg Oſtyr Fabrik für 
Turngeräthe und Bautifchlerei. 


Tiſchlergeſellen 
auf fournirte Kaſtenmöbel finden 
Arbeit. 14078 
S. Herrmann, Möbelfabrik, 
Graudenz, Kirchenſtraße 4. 


6 Tiſchlergeſellen 
ſucht J. Strehl, Tiſchlermſtr., 
Oſterode Oſtpr. 14086 


Tüchtige 


Kupferſchmiede 


für Breunerei⸗ Arbeit, 


Metall⸗Former 


ſucht 4219 
6. Voss, Neuenburg Wir. 
"Landwirtschaft 
4242 Ein tüchtiger, unver⸗ 
heiratheter, zuvertäſſiger 
zweiter Juſpektor 
oder Wirth 


zum 1. Jan. in Gr. Nappern, 
Kreis Oſterode, geſucht. Gehalt 
350 Mark. Zeugniß⸗Abſchr. erb. 
4305] Ein älterer 
Wirthſchaftsbeamter 
* 1 in Karolewo 
ei Goldfeld. Gehalt 360 Mark. 
Ebenda finden 
2 

1—2 junge Leute 
Unterkommen zur Erlernung der 
Wirthſchaft. Söhne kleinerer 
Beſitzer bevorzugt. 

4282] Zum 1. Januar k. Js. 
ſucht einen 


Wirthſchaftseleven 


die Gutsverwaltung Stonsk 
bei B uft 


KAERREENREER 
429) Geſucht zum 
2 1. April 1897 od. ſofort 


ein einfacher, evangel. 
N verbeiratbeter 


& Gärtner. 
Derſelbe muß auch Wald⸗ 
22 7⁰5 


kulturen verſtehen und 
gut. Raubzeugfäng. ſein. % 
Neumann, Bonſcheck 

b. Pr. Stargard. 


3 
Nene 


4129) Dom. Hansfelde bei 
Melno Wpr. ſucht zum 15. Febr. 
einen älteren, unverheiratheten, 
fleißigen, anſpruchsloſen 


Gärtner. 


4216) Ein tüchtig. verbetralh. 4. In Grauwau p. amm⸗ 


Gärtner 
evangeliſch, wird zum 1. März 
geſucht in Seyde bei Leibitſch. 

Mehr. Branntweinbrenner 
w. fof. geſucht. Dr. W Keller 
Söhne, Berlin, Blumenſtr. 46. 


Brennerſtelle 


iſt ſokort zu beſetzen. 14295 
Preetzmann, Heeſelicht 
bei Gilgenburag. 


Gber-ehweizer 


erfahren, mit guten 


Zeugnissen u. eigenen 
Schweizern, zur Ueber- 
nahme der Milch-, Vieh- 
u. Mastwirthschaft auf 
einem Rittergute in 


Mecklenburg von so- 
gleich oder später ge- 
sucht. Meldungen mit 
Zeugnissabschriſten u. 
Altersangabe an Di- 
rektor de Grain, 
Berlin N., Usedom- 
Strasse No. 27 a, zu 
richten. [3931 


Ich ſuche zum I. od. 7. 
Jannar 3 tüchtige ? 

Unterſchweizer. 
Lohn 30 bis 32 Mark. 


L. Hafenmeir, Overſchwelzer, 
Alt Janiſchau bei Belnlin Vor. 


4306] Zwei verheirathete 
Pferdeknechte 
ſowie 1 Vorreiter 
reſpunverh. Knecht 

zum 1. Januar geſucht. 


Gawlowi 
bei Rehden Weſtpr. 


4363) Ober- u. Unterſchweiz. 
ſowie Lehrburſch. erh. Ee unh 
angenehme u. gutbezahl. St., auch 
erth. Kolleg. gerne koſtenl. Rath u. 
Hilfe i. all. vort. Streit- u. Rechts⸗ 
ſachen. Blaſer, Oberſchw., Ma⸗ 
rienwalde a. d. B. Kreuz⸗Stargard. 


Frauen, 
Stellen- Gesuche 
E. j. Mädchen ſ. Stellung als 

Putzarbeiterin 
für mittel. u. feinen Putz vom 1. 


od. 15. Januar. Meld. unt. H. 8. 
poſtlagernd Schlochau erbeten. 


Ein jung geb. Mädchen aus 
achtbar. Familie von außerhalb. 
ſucht z. 1. Januar k. J. Stellung 
als Verkäuferin in ein. Geſch. 
od. als Stütze d. Hausfr. Off. 
erb. unt. K. 25 poſtl. Thorn. 
4278] Ein anſtändiges, junges 
Mädchen, im Schneidern, Wäſche⸗ 
nähen und Plätten firm, ſucht 
Stellg. zur Erlerng. des Kochens 

vom 2. Januar oder ſpäter. 
St. Kaczmarek, 

Nakel a. Netze. 

Eine Wirthin 

die größere Wirthſchaftungen auf 
dem Lande, ſowie ein Offizier⸗ 
Kaſino mit Erfolg geführt hat, 
ſucht 99265 z. 1. Januar 1897. 
Iſt 30 Jahre alt. 14150 
Anna Reſchke, Pr. Stargard, 
Pelpliner Chauſſee 
4375] Gebild., prakt. Frau (40 
J.), muſik., w. v fogl. od. ſpäter 
d. Führg. e. f. Haush. zu über⸗ 
nehm. ev. mutterl. Kind. zu er⸗ 
zieh. Meldg. erb. unt. W. 1896 
poſtlag. Marienburg Weſtpr. 
4557) Köchinn., Stubenmäp, 
u. Mädchen für Alles empfiehlt 
Frau Utſching, Grabenſtr. 53, 
[Offene Stellen 
Eine beſcheidene, anſpruchsloſe 
Kindergärtnerin LKl. 
wird zu ein. Mädchen von 7 9. 
zum 1. April geſucht. Meldung. 
brfl. u. Nr. 4128 an den Geſell. 
4333] Für eine alleinſtehende 
ält. Dame wird ein gebild., jung. 

Mädchen, Israelitin, als 
Geſellſchaſterin 
und Stütze zum ſofort. Autritt 
geſucht. Den Offert find Zeugn.⸗ 
Abſchr. u. Geh.⸗Anſpr. beizufüg. 
Amalie Alexander, 

Löbau Wpr. 


Für einen lebhaft. Bade⸗ 
ort wird per 15. Januar 
reſp. 1 Februar eine tücht. 


erſte Arbeiterin 


oder Direktriee 
für ein Puß⸗ und Weiß⸗ 
waaren ⸗Geſchäft geſucht. 
Angenehme dauernde Stel⸗ 
lung mit Familienanſchluß 
zugeſichert. Meldungen mit 
eugniſſen, Photographie u. 
ebaltsaniprüchen werben 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 
4349 d. d. Geſelligen erbet. 
Zu fojortig. Antritt e. Fräftig. 
Mädchen 
welch. etwas vom Haushalt ver⸗ 
teht, geſ. Gehalt 50 Thlr. jährl. 
fferten unter Nr. 43) 


an den 
Geſelligen erbeten. 
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pr wird für 97 ein ordentlicher 


Vorarbeiter 
mit 24 Mäunern zur Frſih⸗ 
ahrs⸗ und Erntearbeit geſucht. 
tur mit guten Zeugniſſen vers 
ſehene können ſich melden 

au die Guts verwaltung. 


4223] Zu 80 Morg. Rüben ſuche 
einen Unternehmer 


mit Leuten. 
Münchmeyer, Adl. Liebenan 
| bei Belplin. 


| Lehrlingsstellen! 


Einen Lehrling 
Tr 425 — 
Buchhdl. engke, Culm Wyr⸗ 

Markt 15. [4124 
4223] Suce für mein Kolontal⸗ 
waaren- und Schankgeſchäft per 
1. Januar 1897 einen 


Lehrling 
aus achtbarer Familie. 
Paul Kahl. Brieſen Weſtpr. 


Ein Kellnerlehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, wird 
zum 1. Januar 1897 geſucht. 
Meldun en briefl mit Aufſchrift 
Nr. 43. 


2 bis 3 Lehrlinge 


ſucht von ſogleich 
3. Zarski, Maſchinenbauer, 
43101 Hdohenkirch 


4315] Suche per 1. Januar füs 
m. Manufatı.. u. Konfekt.⸗Geſch 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
S. 9. Behrend, Neuſtettin 


Einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, ſuche 
ich für meine Bäckerei vom 1. 
Januar 1897. [4280 

Emil Wisniewski, Bäder 
meiſter, Freyſtadt Weſtur. 


Zum 1. Januar findet in einer 
größer. Genoſſenſchafts⸗Molkerei 
[ein junger Mann, Sohn ordent⸗ 
licher Eltern, mit guter Schul- 
bildung, als 
Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen 


Aufnahme. Meld. brieflich unter 
Nr. 4311 an den Geſell. erbeten 


Mädchen. 
4157| Ein junges Mädchen auß 
anjtändiger Familie als 
Verkäuferin 
in einem Mehlgeſchäft per 1. Jan. 
1897 geſucht. Off. nebſt Zeug⸗ 
niſſen u. Photogr. u. Z. A. 129 
poſtl. Schleuſenau erbeten. 


Derirnnensfellung. 


4334] Für mein Bup-, Kurze, 
Galanterie-, Weiß⸗ und Wo 
waaren⸗Geſchäft ſuche per Jan. 
oder Februar eine durchaus ge⸗ 
wandte, flotte 


Verkäuferin 


von hübſch. Figur u. angenehmen 
Umgangsformen, die ſowohl mit 
feiner als gewöhnlich. Kundſchaft 
umzugehen verſteht Nur Damen, 
welche über hervorragende 
Tüchtigkeit verfügen, die polniſche 
Sprache beherrſchen, läng. Jahre 
in dieſer Branche thätig ſind und 
denen au dauernder, angenehmer 
Stellung bei höchſt. Einkomm 
event. e gelegen if 


an den Geſelligen erb. 


belieben Offerten, Zeugn. nebß 
Photographie u. Gebaltsanſpr. 
einzuſenden. 

F. C. Schenk, Strasburg Wyr. 


Verkäuferin 
die auch im Haushalt behilfl 
ein muß, für Konditorei und f. 
Reſtauration von Neujahr geſucht. 
Meldungen mit Zeugniflen unter 
E. F. Thorn III poſtlag. [4259 
4238] Ein junges, ſehr anſtänd. 
Mädchen 
wird als Stütze u. zur Hilfe im 
Geſchäft geſucht. Cziſchek, 
Schlachth.⸗Reſtaur., Bromber 
Suche zum 2. Januar 1887 
oder ſpäter ein anſtändiges 
dchen 
vom Lande, die mit Hilfe der 
. — die Wirthſchaft in ein. 
orſthauſe beſorgt und ſich vor 
keiner Arbeit ſcheut. Gehalt na 
Uebereinkunft, Familſenanſchlu 
zugeſichert. Gefäll. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4339 d. d. Geſelligen erbet. 
Eine kath. Lehrerfran a. dem 
Lande ſucht ein jung. Mädchen 
a. anſt. Pan. am liebſt. Waiſe, 
z. Hilfe in allen Arbeiten. Meld 
briefl. u. Nr. 4287 a. d. ei. erb. 
Ein gebildet., liebenswürdiges, 
kräftiges, junges 


Mädchen 

die im Kochen nicht unerfahren 
iſt, ſich hierin, ſowie in allen Ar⸗ 
beiten einer ländlich. Wirtbichaft 
vervollkommnen will, wird ohne 
gegenſeitige Vergütigung bei 
miltenauſchluß zum 15. Januar 
geſucht. Meldung. werd. brieflich 
it Aufſchrift Ar. 4286 durch den 
eſelligen erbeten. 

4079] Zum I. Januar wird 
eine suberläflige, ältere, katho⸗ 
liſche, der poln. Sprache mächt. 
Wirthin 
die gut kochen kann, m. Kälber 
und 8 vertraut iſt, 
8 Gehalt 200 Mark p. . 

itte um Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe, die nicht zu ende. 

Dom. Montten bei Stuhm 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Fritz Knapp zu 
Grandenz wird heute am 21, Dezember 1896, Vormittags 


11 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. 14292 

Der Stadtrath Kaufmann Carl Schleiff hierſelbſt wird zu 

Konkursverwalter ernannt. 
Konkursforderungen ſind bis zum 20. Februar 1897 bei dem 
Gerichte anzumelden. 

63 wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er⸗ 
annten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie die Be⸗ 
ellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
ie in $ 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände — auf 


den 22. Jannar 1897, Vormittags 11 Ahr, 


— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 


den 19. März 1897, Dormittags 11 Ahr, 


— vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 13, Termin 
anberaumt, 

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die — auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache abge» 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter 
bis zum 25. Jannar 1897 Anzeige zu machen. 


Königliches Amtsgericht zu Graudenz. 
Bekanntmachung. 


4313] Die im hieſigen Firmenregiſter unter Nr. 68 eingetragene 
Firma J. Tornow des Kaufmanns Julius Tornopp iſt aus 
folge Verfügung vom 18. Dezember 1896 am 18. Dezember 1896 
gelöſcht worden. 


Lautenburg, den 18. Dezember 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

4345] Zur Vexpachtung der Ufer- und Pfahlgelderhebung hier⸗ 
felbit auf ein Jahr, nämlich auf die Zeit vom 1 April 1897 bis 
1. April 1898 baben wir einen Lizitatlonstermin au 

Dienſtag, den 5. Jauuar 1897, 1 12½ Uhr, 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers — Rathbaus 1 Treppe 
— anberaumt, zu welchemPachtbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem Bureau I zur Einſicht 

aus und können auch abſchriftlich gegen Erſtattung von 70 Pfg. 
Kopialien bezogen werden. 

„Die Bietungskaution beträgt 100 Mark und iſt vor dem 
Termin bei unſerer Kämmereikaſſe einzuzahlen. 


Thorn, den 21. Dezember 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


4246] Zur anderweiten Vermiethung des Gewölbes Nr. 3 im 
piefigen Ralhhauſe für die Zeit vom 1. April 1897 bis dahin 1900 
aben wir einen Bietungstermin auf 


Dienſtag, d. 5. Jan. 1897, Mittags 12 ¼ Uhr, 


im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 
Die der Vermiethung zu Grunde zu legenden Bedingungen 
können in eis Bureau 1 während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. Dieſelben werden auch im Termin bekannt gemacht. 
Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Gebots eine Bietungs⸗ 
kaution von 15 Mk. bei unſerer Kämmereikaſſe einzuzahlen. 


Thorn, den 19 Dezember 1896, 
Der Magiſtrat. 


Fiſcherei⸗Verpachtung. 
4319] Die Fiſcherei und Krebſerei in dem berechtigungsfreien 
Gr. Maranſer See bei Schwedrich, unmittelbar an der neuen 
Chauſſee Hohenſtein⸗Kurken, 470 ha groß, ſoll auf einen 12jäbrigen 
Zeitraum, vom 1. Juni 1897 bis Ende Mai 1909, im Gaſthauſe 
zu Stabigotten (Station der Bahnſtrecke Allenſtein⸗Soldau), 
am Mittwoch, den 30. Dezember er., Nachmittags 3 Uhr, 
nochmals meiſtbietend verpachtet werden. 
Die Verpachtung exfolgt alternativ: 
n) ohne Winterſiſcherei, 
0) mit beſchränkter Winterſiſcherei. 

Bedingungen: Kaution in der Höbe der doppelten Jahresvacht. 
Bietungskaution im Termin von 100 Mart. Die jonitigen Be⸗ 
dingungen gegen 50 Pf. Schreibgebühr aus dem bieſigen Bureau. 


Königliche Oberförſterei Lauskerofen, 


bei Wuttrienen, Kreis Allenſtein. 


ln 


Oberförſterei Lyck 


— —— ͤ ͤ — — — — 


enn 
Regierungsbezirk Gumbinnen. 


Die nachſtehend aufgeführten Hölzer ſollen mittelſt schriftlichen Gebots verkauft werden: 


SE Y 


’ 


Bekanntmachung zaue9000000000 90020050000 5202200000008 

* 1 * 8 » 

4293] In dem wechſelſeitigen Teſtamente des Reſtaurateurs : Stel * a nr 
> 


Rau Le 1 E ex 2 . 
September > ift der Landwir ouis Friſch neben 

Andern zum fideikommiſſariſchen Erben nach dem Tode des Letzt⸗ k f h A h Id 
lebenden eingeſetzt, wovon derſelbe, da ſein Aufenthalt Ei > au mannist E us un y 
iſt, nachdem Robert Friſch am 26. Juni cr. verſtorben ift, hierdurch 

benachrichtigt wird. 


Grandenz, den 17. Dezember 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


6515] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Hohenſtein Band VI, Blatt Nr. 215, auf den Namen der 
ſeparirten Frau Jenny Milobinski geb. Neumann aus 
Hohenſtein eingetragene, hierſelbſt belegene Grundſtück Allenſteiner⸗ 
ſtraße 86, mit Garten und Acker, am 8. Februar 1897, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichts⸗ 
ſtelle — verſteigert werden. 5 2 

Das Grundſtück iſt mit 4,57 Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 3,39.24 Hektar zur Grundſteuer, mit 300,00 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebändeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle. 
etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann 2 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. 
Bitte gratis Instituts nachrichten zu verlangen. 


Erstes Deutsches Handels-Lehr- Institut, 


Otto Siede, Elbing. 


Königl. behögdl. konzeſſionierte Anſtalt. 
888 


n 
EN, 


Dr 
a 0 — 


Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von felbit | | Fr SDR 
auf den Erſteher übergehenden Anſbrüche, deren VBorbandenjein | | Nu ECHT ya N 
Ferit gern aus Deus a zur Zeit Pa ne a. ) . A 
erſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige 5 N : 
Forderungen von Kapital, Zinien, wiederkehrenden Hebungen oder Inn jeder open Namenszug in blauer Farbe trägt. 2% 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung —— — —.— e 


zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringiten Gebots nicht bes 
rückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks deanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die 
Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach er⸗ 
folgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. J 

Das Urtbeil über die Ertheilung des Zuſchlags wird an 
demijelben Tage, Mittags 12 Uhr, an Gerichtsitelle verkündet 
werden. 

Hohenſtein Oſtpr., den 4 Dezember 1896, 

Königliches Amtsgericht. 


Max Falck & Co. 


GRAU DEN Z 
Chemische Fabrik für Theerpräparate efc. 
Ziegelei und Thonwaarenfabrik 


empfehlen sich zur Ausführung von 


Dacheindeckungen 


aus in der eigenen Fabriken hergestellten Materialien, w 
einfache Pappdächer, 
doppellagige Klebedächer, 
Holzcementdächer, 
Falzziegeldächer, 

einfache und doppelte, 
Biberschwanzdächer, 
Holläud. Pfannendächer ete. 


in solider Ausführung, unter langJähriger 
Garantie und zu billigsten Preisen. 


Ebenso übernehmen wir die 


Eindeckung aller Arten Schieferdächer, 
die Unterhaltung ganzer Dach - Komplexe, 
sowie Asphaltirungsarbeiten 


unter Zusicherung reeller und sachgemässer 
Ausführung. [7114 


Niederl. b Paul Schirmacher, Getreidem. 30 u Marienwerderst.19- 


Jae | Deutſchen Reichstrone. 
J. Gruhn, Yinrienwerder Nh. 


Deſtillation und Liqueur⸗Fabrit 
gegründet 1875. 

5 Spezialitäten: & 

Kurfürſtl. Magen, Danziger Goldwaſſer, J. n ee 

A aromatiihe Lebeustropſen, vorzügl. Magenbitter, jebr ; 


. + wirkſam bei Magenbeſchwerden. 
Eine Kiſte enthält 3 Flaſchen, incl. Kiſte und Porto Mk. 5.—. 


Auf der sewerbe- Ausstellung in Graudenz 
ausgestellt, 


Trommel Häcſelma fen 


für Dampf- und Roßwerlibetrie 
mit bewegl. Stachelwalze u. Zufuhrgürtel. 


a0 
1111 


814 


Besichtigung und Kostenanschläge Ko.tenios, 
somaisoy adejtosuenajsoy pun ba Dungtseg 


Die Meſſer der Häckſelmaſchinen für Damvfhetrieb haben 
335 mm i, Schnittfläche und ſind in der Mitte durch 
eine beſondere Stellſcheibe abgeſteift. Ich anrantire für 
beites Material und gebe dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 


für Roßwerk und Handbetrieb 


liefere ich in beſter Ausführung von 315 mm 12“ bis 


Prima 


Aufſchnitt 


in Ia Qualität, als; 
Nohen u. gekochten Schinken, 
Lachsſchinken, Schintenwurſt, 
Mortadella, Zungentwitrit 2Cc., 


Schneide ol 


Bauholz 


180 mm Schnittfläche herab in beſter Ausführung und 
380 


ſowie hochſeine . ori tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 13861 


Mettwurſt, Sardellen⸗Leber⸗ 
wurſt, Leberpaſtete und ff. 


Holzart 


I F 


Jeſtemet er 


Sa utzbezirt Eiche, Jagen 13 a, ca. 5 kim vom Bahnhof Proſtten. 


Wiener Würſtchen 
empfiehlt und verſendet 
G. Zielinski Nachf. 


0. Waldowsky, 


A. P. Muscate, 


Naſchinen-Fabriſt und Giſengießerei 


11 Kiefer | 47 58,12 Wurſtfabrit, 1 ** 1 
| ” #182 2.22 Srandenz, Marienwerderſtr. 13. Danzig Dirschau. 
37 . 44,60 Förſter Roſenthal — 25 
157 111,41 Eiche 
e 288 2192 bei Oftrotoden. P. A. Gaebel Söhne 
44 * 63,73 (Subaber Paul Ertelt) 
4 : | 86,81 | ba ihre e Vorlagen ; Sramdmalerei er alle Arten 4 
„ea. of Luck. 2 2 * ap -, Jauche- u. Druck- 
* Kiefer re , ee Weinſtuben. offeriren billigſt [4330 pen ’ 
401 80.10 EL 5 rg 
272 | 148,80 j 88 55 ke üt d⸗ u. Krafthetrieb, 
2 6,71 örſter Dreſchho feine alte Flalcheuweine Ira M 0 8 dappeltwirtend, für 
45 104,66 Förſt n ff zu kleinen Preiſen. ee | jede Flüſſigkeit. 
295 865,95 12888 bei Oſtrotolen. Große Auswahl in Delita⸗ BER —ů— EN, Hochdruckpumpen 
* 925 rn 223,42 Ia. ee Fe Allerhöchste Auszeichnungen als Erſatz f. Hochdruckwaſſerleitg, 
o. flegel 1570 199.22 das Dußend 2,0, Orden, Staatsmedalllen. Inftallırung von 
Schusbezirt Sybba, Jagen 77, ca. 4 kim vom Bahnhof Luck. Ia. Astrach. Caviar. 6 Waſſer leitungen 
4 Kiefer 2 2,46 —.— für Gemeinden, Güter, Fabriken, 
19 | 6,78 Förſter er RETTET Tu Kun: 6 de 
8 ZUR 12,17 N Gutsbeſitzer! 10jähr, ſchickten usfteuungen. 
133 1278 162 Subba d. Lock. Ich empfehle Ahnen meine — 1. —— 
int | Vellerfeſte Yodenllofie, O. d. Gebauhr 


Schutzbezirk Claſſenthal, Jagen 109, ca. 14 km vom Bahnhof Marggrabowa. 


MM ' Königsberg i. Pr. 
5 Kiefer 14 17,18 ) 8 95 M. an. | empflehlt sich zur Ausführung von 
9 5 Chandeli 8 ud, | : dach % © dhe an, Ba. Reparaturen c 
108 * 140,14 Gr. Czymochen. oe 8 f BeiBaurzahl. Rabatt u. Freisendg, von Flügeln und Planinos eigenen 
5 52 Berippt, Sunn auc eder 2e eee e 


Harmoniums 


i ür das mit a und b bezeichnete (auch Cord oder Genna⸗ Cord en ͤ Se 
ie ebote. wüden IE ieheß Zoos erbat rg ee Abends 7 Uhr, 1 ver⸗ genannt), ebenſo ſchön als un⸗ feiner Grogg-Kum 


Loos auch zuſammen, in vollen Mark bis Freita 


den 8. 7 at), ebe 
ichlä Dei 0 t der Aufſchrift „Folzangebot“ portofrei überſandt verwüſtlich, in forſtgrün, moos⸗ 
ſiegelten Umſchlägen an die Oberförsterei Lyck mi $ ufſch ee: n fahne 


werden. Dieſelben müſſen auch die Erklärung enthalten, daß 
taufs bedingungen unterwirft. 


N Muſter, welche 
Die Oeffnung der Gebote erfolgt öffentlich am Sonnabend, den 9. Januar, Vormittags . 
eftalrant Kelterborn ed. Aufmaßlinen können — > franko zugeſandt werden. 


9½ Uhr, im 
vebllbren von hier bezogen werden. 


Der Forſtmeiſler. 


4191] Ei wenig benutztes kräftiger Famaika⸗Verſchuitt, 


Gelegenheitskauf. | 
\ 


Ver⸗ 3 8 grau u. geſprentelt. 


3 ſtkarte die 2 N 1 
e ee Fee ene Salon-Pianino ile rte e 
ſtattung der Schreib⸗ der neueſten Bauart Üt a S. Sackur. Breslau 
4343 vert täheres Herren⸗ ; 3 
l Michael Baer, Wiesbaden. Nraße 11.“ n gegr. 1833 19675 


r „| u — 7 


Drittes Blatt. 


‚Grandenz, Donnerstag] 


Der Geſellige. 


No. 302 


24. Dezember 1896. 


8. Fortſ. Das Geheimniß von Niederbronn. a verd. 
Kriminal⸗Roman von G. Schätzler⸗Pe raſini. 

Es wurde draußen immer heller. Nach dem Gewitter⸗ 
toben der Nacht brach ein klarer prächtiger Morgen an. 
Wie tauſend Diamanten glitzerten die Thautropfen an den 
Grashalmen und mit luſtigem Flügelſchlage flatterten die 
Singvögel durch das Baumgeäſte. RE 

en Gutsbeſitzer fröſtelte. Er ſtand auf und ſchritt in 
dem Zimmer auf und nieder. In dieſem Augenblicke 
pochte es an die Thür. Er öffnete ſie. Chriſtian ſtand 
vor ihm. 

„Was willſt Du?“ . za 

„Ich wollte nur fragen, ob ich Ihnen das Frühſtück 
bringen darf?“ erwiderte der Vurſſye ruhig. Fe 

„Das Frühſtück mag ich nicht eſſen — halt! Was läufſt 
Du denn ſchon wieder davon? Sind die Herren vom 
Gericht bereits auf?“ 

„Nur der Polizeikommiſſar!“ 4 

„Der Polizeikommiſſar? Was thut er denn ſchon jo 
früh? Iſt denn die Gouvernante noch in ihrem Gewahrſam 
oben in der Kammer?“ 

Der Burſche ſah ihn ziemlich erſtaunt an. 2 

„Wo ſollte fie denn ſonſt ſein? Sie denken doch nicht, 
Herr von Waldern, daß ſie entflohen iſt?“ R 

„Na, man kann nicht wiſſen! Das Mädel iſt ein ge⸗ 
führliches Ding.“ . a 

Der Burſche lachte auf eine eigenthümliche Weiſe. „Sie 
müßte ja förmlich durch die Luft davon geflogen ſein“, 
meinte er. 

Der Gutsherr machte flüchtig Toilette, um die Gerichts⸗ 
Bde zu begrüßen und ſich zugleich von ihnen zu verab⸗ 
chieden. Da entſtand ein plötzlicher Lärm im Hauſe. 

Waldern wurde ſtutzig. Er fuhr in die Höhe und 
lauſchte. 1 

Noch hatte der Gutsherr von Niederbronn keinen Fuß 
vor den anderen geſetzt, um das Zimmer zu verlaſſen, da 
wurde die Thür ſchon geöffnet. 

Chriſtian trat ein. „Herr!“ ſtieß er hervor. „Die Gou⸗ 
vernante —“ 

„Was iſt mit ihr? hat man ſie etwa auch ermordet?“ 

„Nein, ſie iſt fort!“ < 2 

„Fort?“ rief Waldern, „das iſt ja gar nicht möglich! 
Wie kann ſie denn fort ſein? Durch die Luft fliegt niemand, 
und die Thür war feſt verriegelt. Der Gendarm ſchlief 
daneben; er hatte die Schlüſſel.“ Er 8 

„Sie iſt aber doch fort, Herr“, verſetzte Chriſtian. „Wie 
es geſchehen konnte, das weiß kein Menſch. Der Polizei⸗ 
kommiſſar ließ vorhin die Thür öffnen, um nach der Gou⸗ 
vernante zu ſehen. Das Zimmer war leer, aber der Fenſter⸗ 
rahmen ſchloß nicht feſt. Sie muß durch das Fenſter in 
den Garten hinabgeſprungen ſein, auders iſt es nicht möglich, 
denn die Thür war feſt verriegelt.“ ; 

Der Gutsbeſitzer ſchien ſich plötzlich auf ſeine Pflicht zu 
beſinnen. Er ſtieß einen kurzen, dumpfen Laut aus, von 
dem es ſehr ungewiß blieb, ob er eine Verwünſchung oder 
einen Ruf der Entrüſtung ausdrückte, ſchob jodann den 
* ungeſtüm bei Seite und lief den Korridor entlang. 

Staatsanwalt, Polizeikommiſſar und alle übrigen An⸗ 
weſenden vermochten nur feſtzuſtellen, daß die Gouvernante 
entflohen war. Wie ſie dies ermöglicht hatte, blieb ihnen 
freilich ein Räthſel. 

Der Gendarm wurde in ein ſtrenges Verhör genommen; 
dieſer konnte aber nichts weiter angeben, als daß er in 
der Nacht etwas wie einen Schrei vernommen und er 
darauf die Verhaftete durch die Thür angerufen und ſie 
ihm auch geantwortet habe. Sonſt war ihm nicht das ge⸗ 
ringſte aufgefallen. 

Man unterſuchte das Thürſchloß; es war völlig un⸗ 
verletzt. Da der Gendarm in glaubwürdigſter Weiſe ver⸗ 

cherte, die Schlüſſel wären nicht von ſeiner Seite gekommen, 
0 mußte die Gouvernante durch das Fenſter entwichen 
ein. Hinuntergeſprungen war ſie nicht, alſo hatte ihr 
emand fortgeholfen, eine Leiter an die Mauer gelehnt. 
ber wer war dies? 

Der Staatsanwalt wendete ſich ziemlich unvermittelt 
an den Gutsbeſitzer mit der Frage: „Giebt es hier auf 
Niederbronn eine Perſon, die mit der Verhafteten be⸗ 
freundet war?“ 

„Daß ich nicht wüßte, Herr Staatsanwalt“, ſtotterte 
der erſchrockene Gutsherr. 

„Sie haben alſo niemand in Verdacht?“ 

„Niemand, wirklich niemand! Der Vorfall iſt mir voll⸗ 
ſtändig unerklärlich!“ 

„Dann müſſen wir ſofort den Augenſchein vornehmen 
und zugleich die Entflohene verfolgen laſſen“, entſchied der 
Staatsanwalt. 

Die Beſichtigung im Garten unten verlief ziemlich er⸗ 
gebnißlos. Von Fußſpuren war nichts zu entdecken, denn 
das Wetter in der Nacht hatte alles verwiſcht. Mau fand 
wohl eine Leiter, die bis an das Fenſter reichte, aber ob 

e in vergangener Nacht benutzt wurde, ließ ſich nicht feſt⸗ 
ellen. Ein kurzes Verhör der auf Niederbronn bedienſteten 
ente führte ebenfalls zu keinem Ergebniß. Niemand wußte 
etwas. Mißgelaunt verließen die Herren das Gut, von 
Waldern bis zum Wagen begleitet. 

Als die Herren der Gerichtskommiſſion das Gut ver⸗ 
laſſen hatten, blieb Herr von Waldern ganz allein noch 
eine längere Weile unter dem Thorbogen ſtehen. 

„Gott ſei Dank“, ſagte er halblaut, einen tiefen Athem⸗ 
zu hervorſtoßend; „fie find fort. Ob fie wohl noch einmal 

mmen werden? Ich will nicht hoffen!“ 

Ehriftian ſtand nur wenige Schritte von ihm entfernt 
und ſah ſeinen Herrn gleichgültig au. 

„Was willſt Du denn ſchon wieder?“ fuhr Waldern auf. 

„Ich habe die Gerichtsherren abfahren ſehen, Herr“, 
antwortete der Burſche und ſah dabei Waldern feſt an. 
„Nun wollte ich bloß fragen, ob ich nicht etwa nach Oſtra 
hinüber eine Nachricht zu bringen habe.“ 

Der Gutsherr ballte zornig die Fauſt. „Was geht 
mich Oſtra an? Kümmere Dich um Deine übrige Arbeit 
und merke Dir ein für allemal, daß ich freche, vorlaute 
Burſchen hinauswerfe, wenn ſie vergeſſen, mit wem ſie es 
zu thun haben.“ 

Damit wandte ſich der Gutsherr dem Hauſe zu. 


„Nur gemach! Wir kommen ſchon auf andere Art zu“ 
ſammen!“ ziſchte Chriſtian. 
* 
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Hedwig Bodenbach, die Gonvernante von Nieder öronn, 
hatte in wilder Eile das Beſitzthum Walderns verlaſſen. 
Wohin ſollte ſie ſich aber wenden? 

Sprach der räthſelhafte Befreier, vor dem ihr noch jetzt 
graute, nicht von Oſtra? Was wollte er damit nur ſagen? 
In Oſtra befand ſich Franz, ihr Verlobter. Durfte, konnte 
ſie ihm jemals wieder unter die Augen kommen, nach dem, 
was in der geſtrigen Nacht geſchehen? Nein, es war aus 
zwiſchen ihnen für alle Zeiten! 

Die Angſt vor Verfolgern war es nicht, die ſie raſtlos 
weiterhetzte, wer ſollte ihr auch in dieſer finſtern Gewitter⸗ 
nacht folgen? 

Ganz unwillkürlich nahm fie die Richtung nach Oſtra. 
Wenn ſie ihn nur noch ein einziges Mal ſehen könnte, 
denn ſie liebte, mehr als ihr eigenes Leben, ihn, der für 
ſie alles geweſen war. Nicht ſprechen wollte ſie ihn, dazu 
fühlte ſie ſich zu ſchwach; ſie wußte, daß ihr dabei ver⸗ 
hängnißvolle Worte entſchlüpfen mußten — nur ſehen, aus 
der Ferne ſehen, ihm aus dem Dunkel heraus einen letzten 
Gruß zuwinken, ein Lebewohl für ewig. 

Der Weg war nicht leicht zu verfehlen und nach ver⸗ 
hältnißmäßig kurzer Zeit lag das Gehöft des Baron 
Wengersky vor ihr, bei dem Franz die Inſpektorſtelle be⸗ 
kleidete. Sie war nur ein einziges Mal hier geweſen, zur 
Zeit, da noch die gute Frau von Waldern lebte, mit Gabriele 
und deren Mutter. 

Das Gut beſaß einen großen Park, der immer offen 
ſtand, das eiſerne Thor wurde niemals abgeſperrt. 

Helene klammerte ſich mit den kleinen Händen an die 
kalten, naſſen Stäbe des Parkgitters, und ihr Auge ſuchte 
die Dunkelheit zu durchdringen. Sie hatte von Franz gehört, 
daß ſein Zimmerchen mit den zwei kleinen Fenſtern auf 
dieſen Park hinausging, daß der erſte Morgenſonnenſtrahl 
ihn grüßte und zum Aufſtehen mahnte. 

Wenn ihn das Unwetter — oder etwas Anderes — 
heute nicht ſchlafen ließe, wenn er hin und wieder die blaſſe 
Stirn gegen die Scheiben drückte? Sie könnte ihn dann 
von unten ſehen — und mehr wollte ſie nicht. 

Sie mußte hinein in den Park. Immer beſtimmter 
erſchien ihr die Annahme, Franz finde keine Ruhe in dieſer 
Nacht. Er wußte ſicherlich, daß die Gerichtskommiſſion 
ſich in Niederbronn befand. Wie konnte er da ſchlafen! 
Und ſollte ihm etwa auch ſchon bekannt ſein, daß man fie, 
ſeine Braut verhaftet hatte? 

Sie blickte ſich um und lauſchte. Folgte man ihr nicht 
von der Straße her? Der unbekannte Retter hatte mit 
ſolch eigenthümlicher Betonung von Oſtra geſprochen. 

Und ein neuer Gedanke durchſuhr ſie blitzartig. Wenn 
etwa Franz gar auf ihr Kommen vorbereitet war, wenn 
er ſie erwartete? O, er ſollte ſie nicht feſthalten, gewiß 
nicht, er hatte auch kein Recht mehr dazu! Aber Gewißheit 
wollte ſie haben. 

Der Regen hatte aufgehört, nur unter den Bäumen 
und Büſchen tröpfelte es noch. Langſam wagte ſich auch 
der Mond wieder hinter den ſchwarzen Wolkenballen 
hervor, und ſein grünes Licht ſchwamm in einer wäſſerigen 
Nebelfläche. 

Die Gouvernante trat auf den freien Raſen und blickte 
nach oben. Ein Schrei entfuhr ihr. Da zeigten ſich zwei 
kleine Fenſter erhellt: Das Zimmer des Verlobten! 

Hedwig ſtarrte wie geiſtesabweſend in die Höhe. Franz 
ſchlief wirklich nicht; ſie ſah ſogar ſeinen Schatten dort 
oben über die Decke und die Gardinen gleiten. Sie preßte 
die Hände auf den ſtürmenden Buſen: „Herr, mein Gott, 
ſei 55 mit ihm — und vergieb uns uuſere Schuld!“ klagte 
es leiſe. 

Plötzlich fuhr ſie zurück. Franz war an das Fenſter 
getreten. Sie regte ſich lange nicht. Er konnte ſie wohl 
nicht ſehen von oben; hier unter der dichtbelaubten Blut⸗ 
buche war es zu finſter. Sie hob endlich langſam die 
beiden Arme. „Leb' wohl — leb' wohl! O, wie unglücklich 
jind wir beide geworden!“ 

Sie wandte ſich um. Heiße Thränen ſtürzten ihr aus 
den Augen. Oben war die Geſtalt am Fenſter verſchwunden. 
Der junge Mann hatte in dieſer Nacht kein Auge ges 
ſchloſſen, ja, man ſah es ſeiner Kleidung an, daß er ſogar 
vergeſſen hatte, den Arbeitsrock abzuwerfen. Er trug noch 
die dicke Lodenjoppe, Reithoſen und beſchmutzte hohe Stiefeln 
an den Füßen. Der Hut lag in einer Ecke am Boden, die 
Reitgerte daneben. Auf dem Tiſche, beiſeite geſchoben, 
ſtanden die Reſte der Abendmahlzeit. 

Erſt bei hereinbrechender Dunkelheit war er vom Feld 
heimgekehrt und hatte ſich ſofort auf ſein Zimmer be- 
geben. Er fand die ganze Nacht keine Ruhe. Plötzlich 
mußte er einen Laut oder ein Geräuſch draußen vernommen 
haben. Er beugte ſich zum Fenſter hinaus. Seine brennen⸗ 
den Blicke verſuchten die Dunkelheit zu durchdringen. Er 
glaubte im Garten ein weibliches Weſen zu entdecken. Er 
wollte einen Namen laut hinausrufen in die Nacht. Da 
flammte es taghell auf, den ganzen Park in ſeinen Tiefen 
erhellend, ein krachender Donnerſchlag folgte, Funken 
ſpraugen auf und dann kniſterte es plötzlich unten in den 
Bilſchen. (F. f.) 


Verſchiedenes. 

— Brieftauben werden jetzt von der vornehmen Welt 
Englands dazu benutzt, um den Hochzeitsfeſtlichkeiten 
einen beſonderen Reiz zu geben. Die Tauben werden nämlich 
in dem Augenblick, in welchem das junge Paar den Traualtar 
verläßt, mit zierlichen Päckchen, die unterhalb der Flügel be⸗ 
feſtigt find, losgelaſſen. Dieſe Päckchen, mit weißſeidenem 
Bande zuſammengebunden, enthalten die Vermählungsanzeige; 
die Tauben nehmen ihren Flug zu den Freunden der Jung⸗ 
vermählten, von deren Wohnſitzen ſie naturgemäß herſtammen. 

— user beim Schlittſchuhlaufen.] In den kana⸗ 
diſchen Städten Montreal, Quebeck und Toronto erſtreckt ſich 
die Prachtentfaltung ſogar auf die Schlittſchuhe. 
Maſſiv goldene Schlittſchuhe ſind durchaus keine Selten⸗ 
heit. Kürzlich erſchien eine bekannte Millionärin mit dia⸗ 
mantenbeſetzten Laufeiſen, eine andere begüterte Dame 
mit ſolchen, die mit Perlen und Amethyſten geſchmückt waren. 


— 


Büchertiſch. 

— Wer herzlich lachen und ſich in eine recht behagliche 
Stimmung bringen will, der leſe Knut Hjörrings „Geſchichten 
aus Sperlingsluſt“. Da find die Sitzungen und Abenteuer 
der Feuerwehr eines Berliner Vorortes mit lebensfriſchem 
Humor und äußerſt gelungener Satire erzählt. Mit den An⸗ 
gelegenheiten des Löſchweſens werden Parteikämpfe in der 
Bürgerſchaft, ſoziale und hochpolitiſche Tagesfragen gar köſtlich 
verknüpft, die kleinſtädtiſchen Herrſchaften treten lebendig vor 
uns. Das reich von Paul Kolanus illuſtrirte Buch — das 
Beſte, was ſeit langer Zeit in der wahrhaft humoriſtiſchen 
Litteratur zu Tage getreten iſt — koſtet elegant gebunden 
3,25 Mk. Verlag von Pauli's Nachfolger (H. Jeroſch) Berlin. 

— Die Erörterungen im Landtage über das Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz nehmen das Intereſſe Aller, welche ſich um die 
Erziehung des Volkes in Wahrheit kümmern, in Anſpruch, es 
ſei daher hier auf eine kleine Schrift hingewieſen, welche unter 
dem Titel: Wer ſoll noch Lehrer werden? von Schulinſpektor 
A. Broß, Verlag von A. W. Zickſeldt⸗Oſterwieck, Preis 50 Pfg., 
ein klares, auf ſtatiſtiſche Zahlen ſich ſtützendes Bild der jetzigen 
Beſoldungsverhältniſſe der Lehrer an den Volksſchulen giebt. 
Der Verfaſſer zieht Vergleiche zwiſchen den Gehältern derjenigen 
Beamtenklaſſen, welche dem Lehrer im Range zunächſt, in 
Bildung aber wohl durchſchnittlich ſehr nachſtehen. Bes Schluſſe 
weint der Verfaſſer darauf hin, daß, wenn es dieſes Mal wieder 
bei leeren Verſprechungen bleibt und die billigen Forderungen 
der Lehrerſchaft nicht erfüllt werden, man es keinem Jüngling 
übel nehmen darf, wenn er bei ſeiner Berufswahl den Volks“ 
ſchullehrerſtand nicht in Betracht zieht. Außer den Lehrern ift 
das Buch Allen, die mit der Schule zu thun haben, z. B. jetzt 
den Herren Abgeordneten, den Stadtverordneten, Schulvorſtänden 
u. ſ. w., ſehr zu empfehlen 


Briefkaſten. 

H. P. M. 1) Es ſteht Ihnen als Dorſſchmied nur das zu, was 
Ihnen von der Ortſchaft vertragsmäßig zugebilligt iſt. a ein 
Vertrag, wie Sie ſehen, nicht mehr besteht, iſt es ledigtich guter 
Wille, wenn Ihnen eme geräumige Kündigungsfriſt gewährt wird. 
Altersrente und Penſion haben Sie zweifellos von der Ortſchaft 
nicht zu fordern. 2) Bevor Sie an die Anwaltskammer in Danzig 
ichıeiben, wollen Sie ſich ſehr genau ertundigen, wie die Sache 
zuſammenhängt. Der Anwalt konnte ohne Rechnungslegung 
Seitens des Vormundes nicht wiſſen, welche Zinſenanſprüche noch 
an das von Ihnen erkaufte Grundſtück gemacht wurden. 

1896. 1 und 3) Es wirkt verfehlt, wenn Sie ſich auf den 
Rechtsboden ftellen wollen. Die Angelegenheiten zwiſchen dem 
Eigenthümer und Niesbraucher find in gütlichem Einvernehmen 
zu regeln und wenn das nicht geht, hat der Niesbraucher ſich vor 
dem Willen des Eigemhümers zu beugen. 2) Sofern das Ges 
bäude nicht maſſiv, iſt es zweifellos gefährlich, Holzlohlen aus 
dem Ofen, auch wenn ſie nicht mehr glimmen, an das Fundament 
zu ſchütten. 

N. R. 1) Empishlungen finden im Briefkaſten nicht jtatt, 
2) Die „Kreuzzettung“ in Berlin. 3) Wiſſentlich falſche Ausſoge 
vor Gericht wird als Meineid beſtraft. 4) Chebruch iſt erſt ftrafe 
bar, nachdem die Ehe auf Grund deſſelben getrennt worden. 
b) Der Strafantrag wegen leichter Körperverletzung iſt binnen 
drei Monaten zu ſtellen. 

R. 41. Wenn beide Eltern der verſtorbenen Frau noch am 
Lehen find, haben Sie als Schwiegerſohn nur das rechtlich zu 
fordern, was Ihnen vor Abſchluß der Ehe in verbindlicher Form 
als Mitgabe zugeſichert iſt. Mündliches Verſprechen reicht nicht 
aus. 

P. 2. Der Niesbraucher hat nicht das Recht, von ihm er⸗ 
richtete Baulichkeiten beim Abzuge zu zerſtören. Die Reparatur⸗ 
tojten der beſchädigten Wand haben Sie in jedem Falle zu ber 
zahlen. Wollen Ste dabei bleiben, daß Sie Ihr Eigenthum zer⸗ 
ſtörten und daß Ste dazu befugt waren, ſo mögen Sie es auf den 
Prozeß in dieſer Beziehung ankommen laſſen. 

F. K. 7. Wenn Sie den Lohn für die Zeit zahlen, in der das 
Mädchen bei Ihnen in Dienſten ſtand, kommt die Sache zur Er⸗ 
ledigung. Warum wollen Sie es noch weiter auf Schererei und 
Prozeß ankommen laſſen? 

A. J. K. Die Forderung iſt elnzuklagen und weun voll⸗ 
ſtreckbare Entſcheidung ergangen iſt, können Sie das bereits aus⸗ 
geſchichtete Erbgeld des Schuldners in Höhe Ihrer Forderung mit 
Beſchlag belegen. 

X. P. 60. Die Ehemündigkeit des weiblichen Geſchlechts 
tritt mit dem vollendeten 16. Lebensjahre ein. Wenn Eltern 
oder Vormünder die Einwilligung verweigern, jo muß auf Ans 
rufen der Brautleute die Weigerung von dem ordentlichen Richter 
geprüft werden. 

O., P. 3. Da ſich drei Erben in 1650 Mk, theilen, erhält 
jeder 500 Mt. Der Erbe, welcher bereits 300 Mk. geliehen, ver⸗ 
rechnet dieſe und erhält noch 250 Mk., welche nebſt dem Antheile 
des dritten Erben der zweite zu zahlen hat, welcher 1350 Mk. zur 
Maſſe ſchuldet. Zahlt letzterer die 800 Mt. heraus, ſo bleiben 
ihm feine 550 Mk. 

Sch. N. B. Die Umſatzſteuer wird richtig berechnet und von 
der Käuferin aufzubringen ſein. Ob bei dem Zahlungsunver⸗ 
mögen der letzteren der Verkäufer mithaftet, bleibt von dem 
Wortlaute des dieſe Umſatzſteuer einführenden beſtätigten We» 
ıchluffes abhängig, den wir nicht kennen. 
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Thorn, 22. Dezbr. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen wenig Aenderung, 129 Pfd. bunt 150 Mt., 131 Pfd. 
hell 155—156 Met., 133 —134 Pid. hell 158 Mt. — Roggen unver- 
ändert, 124 Pfd. 112—113 ME, 1:6 Pfd. 114 Mk. — Gerſte 
helle milde Waare 130—141 Mk., feinſte über Notiz, Futter⸗ 
waare 104—106 Mk. — Hafer feſt, helle reine Waare 129—131 ME 
Bromberg, 22. Dezbr. Amtt. Handelstammerbericht. 

Weizen je nach Tualität 158—164 Mt. — Roggen je nach 
Qualität 110—114 Mt. — Gerſte nach Qualitat 112—120, 
Braugerſte 130-143 Mk. — Erbſen Futterwaare 115 
bis 120 Mk., Kochwaare 130—145 Mk. — Hafer 130—136 Wir 
— Spiritus 70er 36,00 Mark, 


Berliner Produktenmarkt vom 22. Dezember. 

®erjte loco per 1000 Kilo 116—185 Mr. nach Qualitat gef. 

Erbſen Kochwagre 145—175 Mt. per 1000 Kilo, Futterw. 
118—128 Mt. per 1000 filo nach Qualität bez. 

Nüböl loco ohne Faß 56,4 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,0 Mk. bez., Dezember 21,0 Mk. bez., 
Januar 21,0 Mk. bez. 


Stettin, 22. Dezember. Getreide- und, Spiritusmarkt. 

Weizen behauptet, loco 167, p. Dezbr. —,.—. — Roggen 
behauptet, loco 120—121, per Dezember —— — Pomen. 
Hafer loco 128—134. Spiritusvericht. Loco feſter, mit 70 ME, 
Kouſumſteuer 36,30. — Petroleum loco ——. 


Magdeburg, 22. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excel. von 92 ——, Kornzucker excl. 83% 
Rendement 9,65—9,70, Nachprodukte excl. 75% Nendeme n! 
7,15 —7,70. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,50, Ruhig. 


Henneberg - Seide — nur ächt, wenn direkt ab 
a h meinen Fabriken bezogen — 
ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — 
glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 Rufe Farben, Deſſins ꝛc.) porto- u. steuer- 
frei ins Haus. Muiter umgehend. — Durchschnittl. Lager: ca. 
2 Millionen Meter. 


Seiden-Fabriken d. Henneberg d. u. x. Eon.) Zürich. 


Grundstücks- und 
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für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 
Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. Nachdruck verboten. 


Hermann Littmann 


Breslau 


Geschäfts-Verkäufe. 


webände Unter jelten günſtigen Bedin⸗ 


Name un a dunn Subhaſta⸗ 1 > ne. — ae Höfchen⸗Straße Nr. 53a. 3 rg 
es Grundſtückes, Amts⸗ tiuns⸗ f in- 13 5 als fi 5 f unge in einer lebbafte 
bezw. des Sunhaſtaten gericht Termin => . — — 9 erhält für Klerſaaten, Sämertien ll. Braugerſte. fiottem Beteiebe Gehndlice in Fre 
n 
teg.-Bez. Marienwerder: ze: 8 _ S 1 
k. Köhler, ruh 2 1 Flatow 25. Jan.] 12,1510] 19,05 — 2332] Ameritaniſchen nd 8 er a 9 
dane Stauseen tels gage Ju 26. Bra 25.3470 21981 120 Mi ed m ai S Sch J. 4 it eln nn De ER 
rbürg. Stanist_Szufalski' Eul., Tuchel. uche „Febr. ’ „57 85 2 - 3 umſtändehalber ſehr breiswer 
Reg.⸗Bez. Gumbinnen: Er verſendet zu 3,50 Mk. p. Ctr. gegen | zum Verkauf. Jährl. Umſatz ca. 
Bes. H. Kren Ebi Br. Roſinsko. Goldap 12. Febr. 72,4206 | 347,07| 384 per prompt und 5 Fe die Fr Fun Zuork 1600 Heti. Lagerbier und ns. 
dw. Frz. Dehling, 15 Spicraften. Loetzen 30. Jan.] 22,1780] 82,20] 75 giebt ſehr preiswerth a r Sally Salomon, Thorn. 1300 Heil. Braunbier. Netd.b | BR 
Ren. Bez. Bromberg: E a 1 rf. — —— . ⏑ — r eſell. erb. 
Nühlbeſ. W. Weſtphal, Schulitz. Bromberg 23. 7,4345 | _60,1511008*) .. Max Wehers.... Becher Zu kaufen gesucht. 7 | Kae 
Frl. Anaitaj. Lewandon ska, Gora. Mogilno 12. April] 71.81 899,25 264 18986: Stuttgart-Can stadt L. u. N e 9 2 5 ) Zulert 
zouis Preuß' ur rg et Schönlante | 1ö. Jan. — — 1180 |1.Preis. Concurrenz der Saatgut - 4086 Sin gebrandieh ein 0 K | für al 
teg.⸗wez. Poſen: 8 ” i 3 ‚höchst 8- u gebrauchte Berant 
Wirth Nitol, Drwfiauny’ Eul., Wielichowo. Koſten . — — [190 1 —— Bi ll d 5 
Schub nichr. Karolewsti' Ehl., Krotoſchin. Krotoſchin 28. 0,0870 [ — [222 lg 1 1 Ar am Markt (6000 Einwohn,) neu Brief 
10 zu 2 5 Schug, K - Pudewitz 12. » 1,83 13,834 — Original- ee maſſiv. 8 Fremdenzimmer «ie 
b - zews eb. Schulz, Hannover, N 0 : 0 — 78 
r e Sante: 20. 000050 250, 1% | Bekendorier Runkelsamen Segen bb een ren an | erte Jabresumſas 56000 ME, 
* Beriturb. Eigtöfrau. Jul. Mika geb. Pelz, Erben. N die Exved. des Geiell. erbet. a Tr 
Krzyszkowko J Tirſchtiegel] 30. „ 14,0520] 63,81] 75 **) a IN: n Gefällige Anfragen W 
Ei en W er 18487 448 — Wicken n Lupinen die Güteragentur von Carl — 
Lee ahr. O. Bloedorn. 7 18. 2,3857] 20,84] 36 1 Tempel in Ziatow Wir. _ a 
„) Drei Grundſtücke: 0,0765, 1,14, 690; 1,0160, 8,19, 318; 6,3420, 50,82, —. I RER Babuitatlonch I. Eine Gaſtwirthſchaft 4 
ö ittet Offerten 2 a m 


) Zwei Grundſtücke: 13,4490, 59,76, —; 0,6030, 4,05, 75. 


Wolf Tilsiter, Bromberg. 
4256| 20 bis 50 Ctr. geſundes 


Streuſtroh 


kauft. Bitte Offert. R. Fiſcher. 


mit Reſtauxant, Billard, Material- | des 
waaren⸗, Mehl⸗, Holz-, Kohlen⸗ 
handlung, Bäckerei, ca. 3 Mrg gr. 
Garten mitͤegelbahn u. Fiſchteich, 7 
ca. 45 Mrg. gutem kleefähig. Acker, | in 
todt. u. lebend. Inventar, Geſchäfts⸗ 


Schlitten 


in allen Feobus, von 200 Mk. an. 
Neuheit: Schlitten vorn mit 


Kintſcherbock. Pelzdenen von 5 RE t 9.9 i 
37 ie 1 Stollen offerirt 5 a h rkäufe aebän eg oß. l. vorigen Jahre nen 
Wagen ja brit von C. F. Roell sind aus = Mn ze ver! 5 3 Jahn u. Werne = 
9 5 ; 2 5 -u. Waſſe ‚Reale 
ne golley, Danzig, W E bestem Material, 4304] Dom. Straszewy ver] janfconzeilton über 100 Jahre, iſt 
aieuihernane / iger. Schutzmarke, = ein Muster der Kelvin, Kreis Löbau. verkauft] Umjtändebalber für Mt. 36000 zu 
re Hoffmann 0 r— — ein Paar ſchneidige verk. Anzahl. nach Uebereinkun 
ä o Waaremelchen 8698. Eleganz, A ek Offert 8 8098 beförd Ile An 
Mi 9 0 5 . u Zu haben in fast Leistungsfähigkelt, Ju er 1 Foster d. Rate 5 
ö allen Städten it 5 Fuß 2 Zoll groß. Die Pferde Nager A -S, Euninsherg”. Ze. 
Bei" neutreuzſ., Elſenbau, größte del den Dauerhaftigkeit! find 5 Sabre alt und vorzüglich 11 Eine Gapwirthſchaft, zem 
5 ela ri une Alleinvertretern. Mit patentirten eingeſabrendn. det baue ge 160800 ans io wel 
„Mi. 20 an — 7 € je „Gebäude ma 
5 5 8 an x: r ö Wenn an irgend Verbesserungen! 4301] In Glauchau v. Culm unter Steindach, mit 2 Morgen der 
0 . ek, Feb eg ) einem Platze nicht 2 ſee itehen 2 braune, + jährige, Gartenland, 3 en 
. die Fabrit Gg. Hofmann, vortreten, giebt die Man achte auf die aus Belgien importirte 2000 M. Anz. v. ſo fort zu verkauf. xt 
erh SW. 19, Jerusalemerstr.(d KL. Fabrik die nächste Fabrikmarkel 2 Hen ſte oder 5 2 den 
2 — „ Bozugsquelle an. & 2 a Frede wenthal, 
8 80. 4 — „4 Wpr. 2 
e Alleinige Fabrikanten: H. Mundlos & Co., Magdeburg-N, j zum Verkauf. Dieſelben ſind —— ey. 
PR ee m nee SCHUTZ MARKE SE durch die) Marienwerder Wpr. 
en — Sverwaltung. ”" 
Bahn 3 21. Di Senna Om VHEEEIESNGENCEETNTEEEEREEERRERSENEREISRERRERTT | Proiso hadcntoni ermäsn u. 8. Yavermann. |Nrenfghles Grundſtück 
Fangen ohne Bear ligung bis 40 - — | Preisiistenkostenfrei, emovfiehit Wegen Aufgabe der]; 2 gri 
In einer Nacht, hint en keine Witt > II H von Borries-Eekendorf. Pferde 5 „in der Stadt gelegen, nahe der bei 
u. ftelfen ſich von felbft: Ueberaſt 5 0 1 ” ferde zucht verkaufe R gie iswerth ver⸗ 55 
Sriolg. Beſte Schwabenfalle. Aabital Eckendorf bei Bielefeld. Zu be- meinen angetörten N gierung ensweßrfezu nter dei 
Ausrottung uur 2 Mt. G. Schubert 30 0 EI PR [ C — iemen zich. d. . Scherwitz-Königsberg taufen. Meldung. briefl. unter 
Berlin SW., Beuthlirahe 17 0 8 Bengſt Nr. 4294 an den Gefe ligen erb. — 
mn 0 Tal ; ' 4 EZ 2 4228] Suche einen Wi 
F Dynamo-Riemen, e due, | Wteiiperiaden 1 
Roggen⸗Maſchinenſtroh à Zentn i W ee eidungen in der Stadt von ſof. zu kaufen Ru 
ne an EIERN. ohhaut-Riemen 500 T { Magenjchlag. Meldungen jind ro of. zu kau 
2 it. Ir. Bhf. Darienburg, ver Specialität N * aut- lei a ’ | Aler | brierich mit Aufſchrift Nr. 4104 3 ori 38 lee in 
Gekittete Riemen, auf ſich. Hypothek verg. Offert. an den Geſe.iaen au richten 2 N 93 59 
. : (rp) voitl Garnſee. 4281 37 
Imprägnirte-Riemen. ar . he und Pachtungen, au 
* 1 1 — — — _ 2 
Fischer & Nickel 49000 Mk. Slenen ERTL in 
Pfarr ⸗Kapi - — ffizler⸗Ktaſino Juf.⸗Regts. von un 
f a I N cheit 8 5 Sterken Borde iſt frei u. ſof, durch geeign. erl 
Danzig. ba Breslau. 1. Juni 1897 zu vergeben verkauft Beſitzer Carl Jelste Bewerb. , bejeb. Aumeld. uur ) ba 
. ev. Gemeinde Kirchen rath III. Thriftl. u. genauer An gab d. bIED. li 
Kunzendo rf, Kr. Marienburg Bor. eee fe 
ee FE R . Geld von 20 Mf. bis 3000 Mt. Offerte. Thorn, ! ilbelm⸗Kaſerne. 8 
— € 8 Porſonen durch] Oftpr. Pflugochſen S 
x rst Schleſ. Credit u. x . + n 
W bar | en an ) ee ke ee 8 Korallus, Broslan, g ib r ee Centn Bude Bäckerei 
ilafte i 16953 38 HReme 5 ei M. 21 Due — 16 2 V. E „e 1 
kauft man am billigſten bei [6931 Sid 14 Kar, „18 128 Geſuch „ Zungochſen rogleich zu verpachten. 4303 
. —— ah 


ift die Erfindung, beſtehend in der“ g. Dessonneck._ Goncz, Strasburg Wpr. 


nn UFER I 
4193| Ein ſeit viel. Jah. m. beit. 
Erfolg betrieb, gut eingerichtetes 
Hotel in ein. Prov⸗Stadt Voſens, | 
Amtsgericht, Gymn., iſt von ſof. 
günſtig zu verp., evtl. iſt Grund⸗ | 


110 „ 6 2—3jäbrig, 8 
bis 9Ctr.ſchw. 


. e lvro Gentn. 

9—11Ctr.ſchw.] 28 Mark, 

verkauft nach Wahl des Käufers 
Salomon, Gut Neuhof 


neuartigen Clavigtur meiner Con⸗ 
zert⸗Zug⸗Harmonita's mit der garan⸗ 
Urt unzerbrechlichen Drathſpiralſede⸗ 
rung, welche in verfchtedenen Ländern 
patentirt, in Deutſchland unter Nr. 
47,402 geſetzlich geſchützt. 


Ir * 27 Mark, 
u Stahl oxid N Pat. „ 95 2000, 4500 l. 15000 Murk | 

5 10 Rubis „ 20 ganz Sichere Dokumente zu ze⸗ 

diren gegen Garantie. 


s Silber 800 10 „ M. 20—25 N 
4, dr und 6000 Mark 


„ 35—50 
zur II. u 


Zoll- u. portofrei. Nachnahme. nd 
5 -10000 Mork. 


„ 
— 


ſtück verkäuflich. Näheres bei 


Für nur 5 Mark 


Streng reell. Garantie: Zurück- M. S. Krawietz, Gneſen. 


— 
Ic 


| 
= 14 kt. 10 „ 


verſende ich eln ſolches Prachtinſtru⸗ reisliſten mit > nahme. [3617 bei Königsberg i./Br. — — — — 
ment, a⸗chörig wit Drgelton, 10 308 8 Weltpost-. Aug. Bernhardt, — > nen — an,! ’ 5 
Taſten, 40 breiten Stimmen, 2 Baſſen, veri. ranto gegen 20 Br. (Briefm.) porto. Bülach. Kt. Zürich. | zu ſicherer I. Stelle einzutragen 25 Stück Y | fe 
ee Belr@taniatte sl die Chirurgiſche Gummiwaaren⸗ * 2 . . A 281 Graudenz, I N * N | m 
einem breiten Nickelſtab umlegt. und Baudagenfabrit von Müller — TB, = —_ M t f ſichti 
Eiaviatur mit Spirniſederung und & Ce, Bertin, Prinzenſtr. 42. 4000 7 K a vie 5 — Nee 5 
— „ K Sie nicht, ar ſtehen 3. Verkauf in Kl. Summe] Januar k. Js. ab auf mehrere d 
Sega. 0 be die mit n P 1} S auf Molkerei -Grundſtlick der Wel. Na.. — L440 Jahre ch W — — " 
Stahledenfhonern, Größe dieſes In⸗ | ade Provinz Poſen, unmittelbar hint 41 2 wollen ſich direkt an mich wenden. u 
ſtruments 85 em. Verpackung und L d th | und Geminnlifte (II Looſe fi R a 0) .. ar bun \ + SB f 7 Haſtwi | 
Selbſterlernſchule Aunſenſt. Potte 80 nu an wir 7 11 art 20 g.) zu Taufen! Es ei Banfgeldern u.innerbalb d. erſten Fur Be ttzer! S e en bei . 2 
fg. Nur zu bezlehen durch den nter ſich Irnen dadurch die uus ſicht, Hälfte der Berſicherungstaxe bei] 43181 In Folge Brandſchadens een Gemeinden 1 
Als Mitgl. d. Deutſchen Landwirthſch Faufzigtauſend Mark Verzinſung mit 5 Prozent v. a.] ftehen zum ſofortigen Verkauf 4144] Eine gute Gemeinde⸗ = 
Gefenjhaft, — Bund der Yanpwirtde, a geſucht. Meldungen brieflich u E 243 Schmiede iſt ſofort od. ſpät. zu 
haben, mir efhoffen, Alien erde zu gewinnen, Rr. 2884 an d. Geſelligen erbet. 15 Stück degleb. in Wolsko b. Friedheim. ti 
ohne 9 Pi ————— — er \ — mm I RZ 
in Neuenrade (Weſtf.) Au gewähren, wie an „Militär", „Bund 8. Münzer, Breslau Suche zur zweiten Stelle hint. (hi ff 3 A vi 20 In emem großen Dorfe 
Segen een f e n rapie EN 5600 9 albſeltes Jungvieh * von dee ein f 
efehäft dieſer Art in Neuenrade. — 5 en e 0 i auf Gut Klein Poetzdorf bei f 
Ne ori Bid m, warm 75 Grundſtck DIE ft Geierswalde Oſtyr. f aus | 
- - » wie Pelz, — lauf mein Grundſtck., Mittelpunkt | en e 2 ö 
1 neue, 6 pierdige El gnbhlle Bismarck duntelbraum, re der Stadt. Meldungen brieflich 4208] Vier in den nächſten von a Simmern en 2828 { 
1 gebr., 12 dito Ile ca. 160: 180 pal. eblich fleißige Sang. unt. Nr. 4095 an den Geſelligen. Monaten milchend werdende in welchen ange Höke 1 
* "A ie ERTEILEN Handige Größe, 20 den renommirteſt. - - es ın, Bieransichang betvienen Due | 1 
gyferd.“ t rings rum üchtereien empf. zun N X illig zu verpachten. efl. h 
best re. Dpfkaſchine Pf 0 N k denuüht — Breite v. 8 bis 12 18- bis 20000 Mark u be bitte — Kempinski. I 
1 neue, 4 pferdige Deönt. ef ß 15 en, Slate (Sire. d. St. G. Grundmann, | binter Bantgelder auf ein ſtäd 1⸗ und zwei Drionowo b. Liſſewo zu richt. | t 
mit ſtehendem Keſſel fen) verieben, Thorn, Breiteſtr. 37. | ſches Miethshaus geſucht. Meld. > 243 ı & 772 0 
billig abzugeben. es Stück nur Ni. 3,95 Voſtv d. g. J. Auch b. K briefl. unter Nr. 2736 an den Schlachtkühe Die abrikräume 
Neukouſtruirte F P Seiellinen erbeten. . pertäuflicb. Bade, Gut f 
unge . Iport“-Doppel- ecke Wer leibt ein eL. Förſtanſſeh. Mirot ken b. Altiabn. der früheren A C. Schult ſchen } 
Si Imaldı en u 0 . „p np 5 250 Mark Mirottem d len Tiſchlerel (Eliſaveth,. und Stro⸗ | 
* U Als I N j I ul. tt | extra groß und ſchwer, eireg 165: 205 20 e dart. bandſtraßenecke) ſind von ſofort 
goldgelb oder erbögelb, ett Abzahlung am liebſt. in Monats⸗ auf ca. 9 Jahre mit oder ohne N 


örtſchmaſchinen 


nur M. 5,95. 


Kohlen Kohlen 


raten von 20 bis 25 Mk. ſowie 


4337| 200 Stüd 
lis länner 


ca. pferd. Gasmotor zu ver⸗ 


5 Vers. geg. Nachn. od. Vorheri. des Betr. zohen Zinſen. Gefällige . \ Ii A : 
(iestere au fahrbar nun ge en Sun het hoben fl. 4380 geen Bellen 8 Monate alt, gar on patent, Dielen, L e | 


mit Reinigung), empfiehlt 
die Maſchinenfabrik und 
Eiſengießerei von 


Aug. Gruse, 
Schneidemühl. 


NB. Zur SicheihtitJ aue u 


Waourſtwaaren. 


Prima Waare empfiehlt zu 
äußerſt ſoliden Preiſen 

A. Hoffmann, Württ fabrik 
Hammer nein. Preisliſten 
gratis und franko. 342 


342 


Juſſiſch. Steypeufüle bee warme Fuse 


aus den beiten Gruben 
Schleſiens, offerirt zu den 
billigſten Preiſen 14207 
Kruck, Babnhofswirth, 

Czerwinsk. 


verkaufen Siemenrotb, 
Blumenau Oſtpreußen. 


Sprungfahige und 
jüngere 


= 
Eber 
der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

Dom. Krafts hagen, 
166291 p. Bartenitein. 


in Graudenz erbeten. 


Fufterartikel 


Melaſſe 


zum Grünfutter giebt bei 
billigſter Preis ſtellung ab 


uckerfabrik Melno. 


Erdgeſchoß 85 qm, 3,20 Mtr. hoch, 
* 3 ob er 5771 Mtr. 
och, 2. Obergeſcho 

3,20 Meter 5 * Pbergeſchoß 
141 qm, 3,20 Meter hoch, Dach⸗ 
boden 141 qm, ca. 2 Meter ho 
Die Räume eignen ſich zu ſedem 
induſtriellen Betriebe. 
Houtermans & Walter, Thorn . 
4108] Suche eine Shautwirth: 
ſchaft mit Kolonialwaaren in 
mittlerer Stadt Weſtyr, vom 1. 


r 4215] Einen wachſamen u. treuen . ten, wenn 

ur Das anertaunt eig beftoirtenbe (direkter Import) — gegerbie ‚eidschnuokenfel 115 Mitte Verkäufe. Begleithund, / Jahre alt, u auf pen au bad 155 1 
{ eſtw 9 egen kalte Füße, la ‚se — — RE * N 

ittel Ratten und Mäuse ſchnell offeriren [ 15 Eisbär). Größe Tas Ya b. Sic 4103] Einen fast neuen, Aſitzigen Bernhardiner f. v. ei. recht bald erb. Job. 


und ſicher zu tödten, ohne für Menſchen, 
1 und Geflügel ſchädlich zu 
in. Packete à 50 „und 1 


350 Pi. u. 1 Mk. bei E, 
hi 12, Paul Schirmachen Ge. 


Gebrüder Tarrey, Thorn. 3.50 bis 6 Mk. ansgef. ſchöne Exemplare 


Bimbeerſaf 


mit Zucker eingekocht, gebe nur 


7.50 M. Bei s Stüc rranfo, Proſpecte und 
relsberz gratis. W. Moino, Lünzmünle 
bei Schneverdingen (Lüneburger Helder 


Fleiſchklötze 


verkauft 
Carl Stahl, Schwetz a. W. 


litt 
a Terrier 


eformt, hat billig abzu 
Fi Stab n ke, Velen Wer. 


ſchön 
geben 


Ruttowsti, Schwarzenau Wpr, 


Bactung od. Sanlaelıd. 


Ein Gut mit Brennere 
Pacht mit eiſ. Inventar gruen: 


ee 

treidemarkt 30 u. Marienwſtr. 19, an Wiederverkänſer, zu billigen 2 ſepr ſcharf und wachſam, ſtuben⸗]Tantl verwalten oder 
V òPA . ß 
2. u. neid., em e E ne en vers | Brauden * abzuge aranzablung Ne). E unt 

‚Karl Schmidt, in Oromberg. preſſerei, Dt. Eylau. 9. Schikorowski, Marienwerder. kauft 1 ing, Bialek. Meld. 3 Nr. 4358 a. d. rell. Nr. 3762 an del eſelligen erb) 


